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Var Neueste vom Lage.
< Zum Fall Kostewitsch.

Leipzig,  5 . Juli . Die Untersuchung
im Falle Kostewitsch soll soweit fortgeschrit¬
ten sei« , - atz di« A n k l « g e e r h e b « n g be¬
schlossen « nrde. Die Ueberführung Koste-
witschs von Berlin nach Leipzig wird heute
erfolgen.

Torpedoboote auf dem Rhein.
Köln , 8. Juli . Die in Düsseldorf einge¬

troffenen drei Torpedoboote werden vom 10.
bis 11. ds. Mts . der Stadt Köln  einen Be¬
such abstatten.

Der Polizei gestellt.
Berlin , 5. Juli . Der nach Unterschla¬

gung von 14 000 Mark flüchtig gewordene
Steuererheber Schmidt  stellte sich gestern
früh selbst der Polizei.

Zum LockstedterUnfall.
Hamburg, 5. Juli . Der schwere Unssall

auf dem Lockstedter Uebungsplatz hat ein
viertes Opfer gefordert . Der Unteroffizier
der Reserve , Freudenreich,  ist gestern
nacht seinen schweren Verletzungen erlegen.
Auch das Befinden des Oberleutnants Kö¬
nig ist fast hoffnungslos.

Familiendrama.
Steglitz,  S . Juli . Die 31jährige Por¬

tiersfrau Marie Friedrich  ertränkte ge¬
stern nacht ihre fünf Kinder  in einer
Badeivanne und suchte sich dann selbst durch
Ertränken  das Lebe« . z« nehmen , wurde
jedoch gerettet.

Jubiläum bei
Este» a. d. R .. 8. Juli,

feier Krupps haben bis
angesagt : Reichskanzler
H o l l w e g
Staatssekretär

Krupp.
Zur Jahrhundert
jetzt ihren Besuch
v. Bethmann-

StaBtssekretär Tirpitz ,
Dr . Delbrück,  Staats¬

sekretär des Auswärtigen v. Kiderlcn-
Wächter,  Kriegsminister v. H errin¬
gen,  Eisenbahnminiffter >v. Breiten-
bach  und Staatssekretär S y d o w.

Mord aus Eifersucht.
Elberfeld , 3. Juli . In dem hier zurzeit

weilenden Zirkus Henri erstach gestern
die Artistin Popowitsch  ihren Gatten
ms Eifersucht.

Meineids -Affäre.
Chemnitz,  5 . Juli . I » Helena « wurde

die Fra « des Buchdruckereibesitzers S o'n n-
t a g wegen Meineids in zwei Fällen ver¬
haftet. Als der Schuldirektor Gvofse,
des in diese Angelegenheit ebenfalls ver¬
wickelt war , verhaftet werden sollte, v <ir-
g i s t e t e er sich.

Bo » der Nemesis erreicht.
Halle a. d. Saale . 6. Juli . Eine aus 13

Personen bestehende Blande, die Monate hin¬
durch umfangreiche Diebstähle an Fern-
sprcchleitungen unternahm und wiederholt
die Fernsprechleitungen Halle-Dessau und
Berlin -Paris lahm legten , wurde in Bitter-
selü festgenommen.

Arbeitszeit in Frankreich.
Paris , 8. Juli . Die Deputiertenkammer

Hat mit 495 gegen 56 Stimmen den Gesetzent¬
wurf angenommen , der die Dauer der täg¬
lichen Arbeitszeit der im Handel und der
Industrie Angestellten auf zehnStunden
sestsetzt.

Die serbische Anleihe.
Belgrad,  5 . Juli . Die Sknpschtina

nahm mit 71 gegen 37 Stimmen in zweiter
Lesung die außerordentliche Krcditvorlage
von 211/2 Millionen  an.

Der österreichische Armee -Inspektor.
Wien , 5. Juli . Der Armee -Inspektor

Und Landesverteidigungs -Oberkommanbant
von Tirol Erzherzog Eugen  stellte an
oen Kaiser die Bitte , ihn aus Gesundheits¬
rücksichten von seinem Dienstposten zu ent¬binden.

Attentat gegen den Gouverneur.
Calcntta , 5. Juli . Es wurde der ver¬

brecherische Versuch gemacht, den Zug des
Gouverneurs von Bengalen  auf
der Linie nach Darsiltng zur Entglei-
s u n g zn bringen . Es handelt sich um ein
Komplott von fünf Verdächtigen.
it ILetzte Drahtnachrichten siehe Seite 4.)

Kaffee und Zar.
Wenige Minuten vor 10 Uhr traf gestern

vormittag die „Hohenzollern " nelbst dem
Kreuzer ,>Moltke " und dem Depeschenboot
„Sleipner " auf der Reede von Baltischport
ein , vom Salut der russischen Kreuzer , sowie
dem Hurra der Matrosen und der deutschen
Hymne empfangen . Der Kreuzer »Moltke
beantwortete den Salut mit der russischen
Hymne und mit einem kräftigen Hurya der
deutschen Matrosen . Nach dem Einlaufen
des Standard -Geschwaders begab sich der
Zar nebst den Hofwttrdenträgern und den
übrigen Personen seines Gefolges auf die
„Hohenzollern " zur ' Begrüßung Kaiser
Wilhelms.  Nachdem der Zar auf seine
Jacht „Schrndart" zurückgekehrt war , erwi¬
derte Kaiser Wilhelm  mit dem Prin¬
zen Adalbert  und seiner Suite den Be¬
such auf der „Standart ", wo er vom Zaren,
der Zarin und ihren Kindern empfangen
wurde. Gestern fand an Bord der «Stan¬
dart" ein Diner statt.

Kaiser Wilhelm  in russischer.Ma¬
rineuniform empfing Kaiser Niko¬
laus,  der deutsche Marincunifovm trug,
am Fallreep . Die Monarchen begrüßten
sich herzlich mit Kuß und Handschlag und
schritten die Front der Ehrenwache ab. Der
Kaiser von Rntzlan-d begrüßte den Prin¬
zen Adalbert  und den Reichskanzler.
Der deutsche Kaiser und der Kaiser von
Rußland verweilten im Gespräch an Deck
bis 11 Ilhr. Aus der „Hohenzollern " waren
Graf Pourtales  mit dem deutschen Mi¬
litärattache erschienen.

Um 8 Uhr abenlds fand an Bord der
„Standard " Paradetafel statt, wobei Kai¬
ser Wilhelm rechts und Kaiser Ni¬
kolaus'  links von der Kaiserin
Alexandra  saßen . Rechts von dem Kai¬
ser saßen: die Großfürstin Olga,
Prinz Adalbert  und die Großfürstin
Marie , links von dem Kaiser Nikolaus die
Großfürstin Tatiana , Generaloberst v. Ples-
sen und Hie Großfürstin Anastasia. Gegen¬
über den Majestäten saßen der Hofmetster
Baron v. Frcdericksz, rechts von ihm Reichs¬
kanzler Dr . v. Bethmann - Hollweg
und Ministerpräsident Kokowzew . links der
Botschafter Graf von Pourtales und der
Minister des Aeuhern Sasonow . Kaiser N i -
k0 l a u s hat dem Reichskanzler Dr . von
Bethmann - Hollweg  und dem Ober¬
hof- und Hausmarschall Grafen zu Eu¬
le  n b u r g seine Büste , Generaloberst von
Plessen  den Sankt Andreas -Orden . dem
Botschafter Grafen v. Pourtales die Bril¬
lanten zum Alexander Newski -Orden . dem
Chef des Mi 'litärkabinetts Frhr . v. Lyncker
und dem Chef des Marinekabinetts Ad¬
miral v. Müller und dem Militärbevoll-
mächtigten bei der Botschaft in St . Peters¬
burg Burggrafen und Grafen zu Dohna-
Schlobitten sein Porträt mit Unterschrift , dem
Chef des Zivilkabinetts v. Valentins den
Weißen Adler -Orden und dem Militärat¬
tache bei der Botschaft in St . Petersburg
Hoffmann v. Eggeling den St . Annen -Orden
3. Klasse verliehen . Wirklicher Leaationsrat
Graf v. Mirbach-Harfs . Geh. Hofrat Abb und
Geb, Registrator Knaufs erhielten Geschenke.

Reichskanzler Dr . v. B e t h m a n n -
begab sich gegen 3 Uhr mit dem

Wirklichen Legationsrat Grafen v. Mirbach-
Harfs und seinem Adjutanten Sell zum
Wolarstern , wo er einen Besuch bei dem
Mmstervrasidenten Kokowzew und dem Mi-
urster des Acußern Sasonow machte. Der
Aufenthalt auf dem „Polarstern " dauerte
144 Stunden . Um 4.30 Uhr holte Kaiser
Nikolaus  den deutschen Kaiser  von
Bord der „Hohenzollern " ab zu einer Be-
sichtigung des Linienschiffes .Imperator Pa¬
wel I . wo der Kaiser mit Salut empfan-
gcn wmrde. In Begleitung des Kaisers be¬
fand sich auch Prinz Adalbert.

Zur Ksiiser-Begegnung in Baltischport
schreibt die „Nordd. Allgem . Ztg ." anschlie¬
ßend an die offiziösen russischen Preßstim-
men: Auch wir sind überzeugt , baß die Zu¬
sammenkunft des Kaisers mit dem
Zaren Nikolaus  und die politische
Aussprache zwischen den befreundeten Herr¬
schern und ihren Ministern für die Erhal¬
tung von Frieden und gutem Ein¬
vernehmen unter den europäi¬
schen Mächten günstig wirken.

Die halbamtliche „Rosstja"  schreibt
aus Anlaß der Kaiserzusammenkunft in
Baltischport : Bon einigen deutschen Zeitun¬
gen ist mit Recht darauf htngewiesen wor¬
den, daß in beiden Nachbarreichen keine

unvereinbaren In  t e r ess en Wider¬
sprüche auf politischem und Wirtschaft
lichem Gebiet vorhanden sind. Es ist auch
gesagt worden , Haß Rußland und Deutsch
land vom Schicksal dazu bestimmt sind, einan¬
der zu helfen zum friedlichen Fortschritt und
Gedeihen . Die „Rossija" stimmt dieser Met
uung vollkommen zu, da ein Zusammenwir
ken mit dem kulturellen und wirtschaftlichen
Wettbewerb, der den gegenwärtigen Welt
verkehr kennzeichne, leicht vereinbar sei. Das
Blatt weist ferner darauf hin , dvß die über¬
lieferte russisch-deutsche Freundschaft wäh¬
rend ihrer mehr als ein Jahrhundert wäh
renden Dauer nie den übrigen Staaten
Europas als Drohung erschienen sei. da die
Nachbarstaaten, dem festen Willen ihrer
Herrscher folgend, von gleicher Friedensliebe
durchdrungen, die Erhaltung des politischen
Gleichgewichts in Europa anstrebten . Die
Nachbarreiche könnten nach ihren politischen
und wirtschaftlichen Interessen verschiedene
Ziele erstreben, in einem Ziele würden sie
immer Übereinkommen, nämlich in dem rich¬
tigen Streben nach Frieden und Ruhe in
Europa.

In einer Besprechung der Begegnung in
Baltischport führt das Wiener Fremdonblatt
,aus : „So erscheint die Begegnung von Bab
tischport als weitere Fortsetzung jener er
so lgreichen Realpolitik,  welche die
Pflege frenndnachbarlrcherBeziehungen yml
schen beiden Mächten charakterisierte. Die
Verminderung der Reibungen und die da¬
durch erzielte Erhöhung der Friedensbürg-
schafien ist aber nicht nur für die unmittel¬
bar Beteiligten , sondern auch für die ge¬
samte europäische Politik von Bedeutung.
Auch bezüglich des türkisch - italieni¬
schen Konflikts  dürfte sich eine Ueber-
einstimmung der deutschen und russischen
Staatsmänner ergeben in Korrespondenz
mit den andern Mächten."

Die deutsche „Petersburger Zeitung " er¬
sieht in der Zusammenkunft einen Beweis,
daß in den beiden großen Kaiserreichen an
maßgebender Stelle die Absicht vorliegt , fei¬
erlich der ganzen Welt darzutun , daß
Deutschland und Rußland weiterhin unent¬
wegt als Friedensmacht  dastehen wol¬
len. — „Rußkoje Slevo " schreibt: Zwischen
den Deutschen und Russen besteht kern
Abgrund der Nationalfeindschaft.
In diesem Jahre , dem 150. seit dem Frie¬
densschluß zwischen Rußland und Preußen,
haben wir mit den Deutschen nichts zu
teilen , sondern sind wirtschaftlich eng ver¬
bunden : wber trotz dieser Vorbedingungen
könnten die gutnachbarlichen Be¬
ziehungen besser sein.

Dar nervöse Rallen.
Es ist eine eigentümliche Erscheinung , daß

die bedeutendsten Blätter Italiens jetzt plötz¬
lich an einem Strang ziehen und sich ssegen
„das Ausland"  wenden , wo angeblich die
Ansicht verbreitet sein soll, baß Italien für
eine Abänderung des Annexions¬
dekrets  zu haben sei. Sowohl die
„Stampa " wie das .Wopolo Romjnno" ver¬
öffentlichen ziemlich erregte Leitartikel in
diesem Sinne , die genau genommen , ganz
Europa abkanzeln. In der „Stampf heißt
es : „In 8 Monaten haben weder die Türkei,
noch die Mächte etwas gelernt . Die öffent¬
liche Meinung des Auslandes und sogpr die
fremden Regierungen halten die Kriegs¬
begeisterung für leeres Strohfeuer und glau¬
ben. es werde mit Tripolis ebenso gehen , wie
seinerzeit mit Abessinien und Adua . Im
Auslande hat man mehr Vertrauen in die
Widerstandsfähigkeit der Türkei als in die
Italiens ."

In diesem Stile geht es dann weiter , und
sowohl Frankreich wie England als «auch
Oesterreich - Ungarn und Deutsch¬
land trügen dadurch zur Verlän-
gerung des Krieges bei , daß sie
die volle und ganze italienische
Souveränität über Libyen noch
nicht alsendgültig und unumstöß¬
lich ansehen wollten.  Für die Stel - j
lungnahme der deutschen Regierung wird
dann noch speziell der jetzige Londoner Bot¬
schafter unserer Regierung , Frhr . v. Mar-
schiall,  der bisher in Konstantinopcl war,
verantwortlich gemacht. Dieser habe geraten,
daß sich Italien mit der Okkupation begnügen
solle unter Anerkennung der Oberhoheit des
Sultans , so wie England bei der Okkupation

von Aegypten verfahren sei. Dabei hätte
dann Italien eine große .Abfindungssumme
Zahlen müssen. Das Blatt triumphiert dann
darüber , daß als Antwort auf ein derartiges
Ansinnen das italienische Parlament ein¬
stimmig das Annexionsdekret angenommen
und „mit unerhörtem Enthusiasmus " in ein
Gesetz verwandelt habe. Trotzdem wäre in
den Kabinetten noch die Ansicht verbreitet,
daß das italienische Volk um des Friedens
willen aus die Souveränität verzichten und
die Souveränität des Sultans anerkennen
wolle . Ganz ähnlich, wenn auch ohne direkte
Spitzen gegen die Großmächte führt das offi¬
ziöse „Popolo Romano " ans , daß es heute
keinen Italiener gebe, der nicht jedwede
Konzession in diesem Punkte als Feigheit
betrachten würde. Auf dieses „tiefe ur¬
sprüngliche Gefühl" könnte Italien nicht
Verzicht leisten, auch wenn „alle Mächte der
Welt sich dagegen vereinen wollten ", es sei
denn, daß mit Gewalt vorgegangen würde.

Vor kurzem konnte man feststellen, daß
die italienische Presse gegen England und
Frankreich  aus den bekannten Gründen
zu Felde zog. Jetzt unternimmt sie sogjar
einen Vorstoß gegen alle Mächte mit Aus¬
nahme Rußlands . Man sieht daraus wieder,
welche Undankbarkeit und Unzu¬
verlässigkeit man stets bei diesem
Dreibundgenossen gewärtigen
muß!  Statt dem Botschafter v Marschall
dankbar zu sein, daß er sich in äußerst ge¬
schickter Weise des ihm zu übertragenden
Schutzes der Italiener in der Türkei an¬
genommen hat, fällt man über ihn her. weil
er den Italienern den einzig richtigen Rat
erteilte , den auch alle übrigenKabinette für
Italien übrig gehabt Hätten. Bon Anfang
an hat ganz Europa, das offizielle , und das
Empfinden der Völker diesem R a u b z u g c
unsympathisch gegenübergestanden, was noch
sehr zart ausgedrückt ist. Wenn er kurz und
mit Schneid zum Ziele geführt hätte , so hält
man wenigstens ßagen können, Italien
Armee und Flotte verstehen aber ihre Sach
Statt dessen die bekannten „Heldentaten'
über die man sich tatsächlich nur lusiig mache
kann. Eine völlige militärische Unte
schätzung der tatsächlichen Verhältnisse , ein
unsicheres Tasten und Ungeschicklichkeitüber
Ungeschicklichkeit. Dabei brausende „Evivas"
in Rom , wenn ein hlsibes Geschwader zwei
unglückliche türkische Kanonenboote aus Holz
mit einem Riesenaufwand von Munition
glücklich zum Sinken bringt und dabei bald
eine Stadt in Brand schießt! Das klägliche
Bombardement der Dardanellenßorts , das
überhaupt ganz zwecklos wstr, die „heroische"
Gefangennahme der türkischen Besatzung
auf Rhodes , wo die Türken nur zwei ganz
alte gebrechliche Geschütze hatten nsw. Dann
heißt es fortwährend: entweder eine ener¬
gische Expedition zur Eroberung von Tri¬
polis oder die Einnahme der Dardanellen
steht bevor.

Ans diesem Gefühl der Unsicherheit her¬
aus , nicht sowohl in militärischer als vor
«allem in politischer Hinsicht, sind auch wohl
die nervösen hysterischen Auslassungen der
italienischen Presse zu betrachten. Man hat
das Gefühl , daß die Mächte, denen die
italienische Kriegskunst wohl lächerlich Vor¬
kommen mag und die die Annexionserklä¬
rung als einen Fehler ersten Ranges hielten,
nunbalddesKriegesüberdrüssig
werden und ihm ein Ende machen
wollen.  Die Franzosen und Engländer
lassen fortwährend die Konferenzidee auf¬
tauchen. und schließlich kann sich diese auch
durchsetzen. Denn cs unterliegt keinem
Zweifel , baß die Hineintragung des Krieges
in die Türkei selbst, die den Italienern
schließlich noch offen steht, so e r n st e G e-
fahren für den Weltfrieden birgt,
daß man dem zuvorkommcn möchte. Im
übrigen ist tatsächlich die Stellung der ein¬
zelnen Mächte eine auffallend undurchsichtige.

Es hieß, baß Engljand den Italienern die
Besetzung der Inseln in der Aegäis gestattet
habe, ebenso Rußland. Auf wie lange , weiß
niemand . Neuerdings soll sich England aber
wieder auffallend der Türkei genähert haben,
der wiederum einmal wieder iauffassend neue
Sorgen im eigenen Lande sAlbanien ) ent¬
standen sind. Die Franzosen, die treuen
Alliierten der Engländer , hetzen dagegen ge¬
gen Italien und lassen das Gespenst einer
Konferenz immer wieder erscheinen, der auch
England nicht abgeneigt zu sein scheint. Dazu
die Versicherung der Türkei, daß sie die
Mdeljstiche der Italiener nicht fühlten . Die^
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Oberbürgermeister Dogt-Darme«,
oer an Stelle von Franz Adickes zum Oberbürger¬
meister von Frankfurt a. M. aewäbtt wurde.

sollten nur bei den Dardanellen landen , um
sich Schläge zu holen . Es wäre vielleicht die
beste Lösung des Rätsels , wenn in der
Türkei selb st den Italienern ein
zweites Ad na bereitetwürüe,  denn
die regulären Truppen der Pforte verstehen
zu kämpfen . Aber soweit reicht wohl der
Heldenmut der dritten Dreibundmacht nicht.
Uttd eigentlich Haben sie ja auch wohl , wie
seinerzeit einstimmig gemeldet wurde , ver¬
sprochen, den Krieg nicht weiter auszudeh¬
nen . Aber schon die Fahrten der Flotte und
Besatzung der Inseln bedeutet eine Abwei¬
chung davon.

Rundschau.
Das Wafsergesetz.

Die 13. Kommission des Abgeordneten¬
hauses hat gestern die e r st e Lesung
des Wassergesetzes beendet . Als Termin
für den Beginn der zweiten Lesung ist der
10. September festgesetzt.

Die Handelskammer -Wahle « .
Der Ausschuß des Deutschen Handels¬

tages sprach sich dafür aus , daß diejenigen
Frauen,  die Inhaber von in das Handels¬
register eingetragenen Firmen sind und im
übrigen den Anforderungen bezüglich dLr
Teilnahme an den Handelskammerwahlen
entsprachen , die Ausnübung des Wahlrechts
in eigener Person und nicht, wie bisher,
durch Prokuristen zugestanöen werde.

Die Berner Bcrhandlungem.
Die deutsch-französischen Delegierten der

Berner Konferenz haben jetzt die Frage
über die Konzessions -Verleihung an Gesell¬
schaften in Angriff genommen , die Anlaß zu
Engeren Debatten geben wird . Der erste
-eil des Programms hat zahlreiche Fragen
ufgeworfen , die nach einander zur Beratung
klangen und zwar das Protokoll über die
Gebiets-Abtretungen , die Frage der Kongo-
snseln und die Frage der Regeln , die für
>je Abgrenzung inne zu halten sind und
hließlich über den Punkt , der die Bildung
ues Talweges betrifft . Die Grenze von
bis 12 Kilometer für diesen Talweg gab
"laß zu lebhaften Auseinandersetzungen.

leöoch- beiderseits der Wunsch zu  einer i

„CtilktrsD. R. 1912."
Skizze von A. 6loutb - Wiesbaden.

„Aelterer Herr , Schriftsteller, sucht für
die Sommermonate ruhigen , ungestörten
Aufenthalt in Prrvathaus «, möglichst
außerhalb der Stadt ."

Offerten erbeten an D. R . 1912.
Höre Muttchen, das wäre doch ein Pensionär,

wie wir ihn wünschten, ein gebildeter Herr , der
sich von dem störenden Lärm der Stadt und seiner
gewiß anstrengenden Tätigkeit eine Weile zurück-
riehen will, für einen solchen wäre doch unser
idyllisches Sommerbäuschen wie geschaffen, und
uns , die wir in der Einsamkeit jedes männlichen
Schutzes entbehren, wäre ein solcher gewährt . .
dann brauchte Minna nicht mehr beim Dunkel¬
werden zu jammern : „Fräulein Erna , was fingen
wir an, wenn jetzt mal Räuber kämen?" — Sonst
verbrachte doch Bruder Fritz wenigstens seine
Ferien bei uns in der Waldesstille, aber da er
in diesem Sommer seinen Professor begleiten
wird , so sind wir allein und seine beiden Zimmer
stehen leer.

Lächelnd schaut Frau Geheimrat Hansen nach
ihrer Tochter, die Wer ein Zeitungsblatt gebeugt,
erwartungsvoll ausschaut, um der Mutter Mei¬
nung zu erfahren.

„Wohl, die Idee ist nicht von der Hand zu
weisen, ich selbst habe zurveilen ein unbehagliches
Gefühl, daß wir drei Frauen so allein sind, zwei
Stunden von der Stadt entfernt , ein solcher Mit¬
bewohner wäre mir svmvatisch aber wenn auch
di« Waldesruh«, di« unser Häuschen umgibt , ganz
geeignet wäre , jenem Herrn di« erwünschte Er¬
holung zu bieten . . . Du Kobold in deiner Aus¬
gelassenheit, dein Singen und Lachen den ganzen
Tag , trotz deiner 17 Jahre , ein wahrer Kinds-
kovf .stets zu tollen Streichen aufgelegt . . . Du
würdest schnell genug jenem ernsten Mann « den
Aufenthalt verleiden."

»Aber Muttchen, diesen Sommer werde ich doch
18 Jahre , glaube nur , ich werde dem Herrn kein«
Veranlassung zum Tadel geben."

„Nun gut . so wollen wir einen Versuch
wagen, schreibe an den Herrn und möchte derselbe
wentl . zwecks näherer Abmachungen persönlich
»orsprechen."

* * *

Ser Junflc Assessor Dr . Paul Rade schreitet
nachdenklich im Arbeitszimmer seiner eleganten

Verständigung vorherrscht , so gelang es, sich
auf ein Kompromiß zu einigen . Es steht
außer Zweifel , daß der übrige Teil der Be¬
ratung sich unter den gleichen Gedanken voll¬
ziehen werde.

28. Tischlertag.
Der Bund Deutscher Tischler hielt in

Kiel unter zahlreicher Beteiligung seinen
29. Tischlertaa ab. Den Vorsitz führte Ehren¬
obermeister R ü st iBerlinl . Als Ehrengäste
waren erschienen : Stadtrat Frcyse (Kjel ),
Obermeister Schulte  sKielj , Direktor
Korthaus (Berlin ) vom Hauptverein
Deutscher gewerblicher Genossenschaften u . «*.
— Nach den üblichen Begrüßungsansprachen
wurde in die Tagesordnung eingetreten . -
Zunächst hielt Wagner  sDessau ) ein Re
ferat über das Submissionswesen.
In einem einstimmig angenommenen An¬
träge wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben,
daß die Submissionen nicht dem Min¬
dest fordernden  übergeben werden sol¬
len und daß eine baldige reichsgesetz¬
liche Regelung des Submissions¬
wesens  erfolge . — lieber die Wirkung
der Gewerbeaufsicht  sprach I a r o tz kr
(Berlin ), der ausführte , daß diese in jeder
Hinsicht die nötige Sachkenntnis vermissen
lasse. Es wurde eine Resolution angenom¬
men . an der die Mitglieder aufgefordert
werden , allerorts Material zu sammeln,
um mit Abänderungsvorschlägen an die Re¬
gierung herantreten zu können . — Sodann
hielt Direktor Korthaus (Berlin ) ein
eingehendes Referat über die Gründung
von Verkaufs - Genossenschaften.
Da noch nicht einmal 20 Proz . der Tischler
sich in genossenschaftlicher Arbeit betätigten,
so empfehle es sich, überall für den Genos¬
senschaftsgedanken einzutreten , um den
Mäbelhändlern , wie überhaupt dem u n -
notigen Zwischenhandel  Abbruch
zu tun . Das geeignetste Mittel hierzu seien
Verkaufsgenossenschaften , zu d̂ ren Grün¬
dung die Preußische Zentralgenossenfchafts-
kaffe finanzielle Unterstützung in Aussicht
gestellt habe . Es wurde eine Resolution an¬
genommen , in der die Gründung von Ver¬
kaufsgenossenschaften empfohlen wird . So¬
dann sprach Landtagsabgeordneter Ober¬
meister R a h a r d t (Berlin ) über die Si¬
cherung der Bauforöerungen.  Es
wurde eine Resolution angenommen , in der
bedauert wird , daß das Gesetz zur Siche¬
rung der Bausorderungen in seinem zwei¬
ten und wichtigsten Teile immer noch nicht
eingeführt ist. Durch diese unverständliche
Haltung der Regierung werde der Bau-
schwinde! immer mehr gefördert Der
Deutsche Handwerks - und Gewerbekammer¬
tag soll daher gebeten werden , die Angele¬
genheit auf seiner demnächstiaen Tagung in
Würzburg von neuem zu behandeln . Zur
Frage des Schutzes der Arbeitswil¬
ligen  gelangte folgende Resolution zur
Annahme : „Der 29. Deutsche Tischlertag er¬
klärt : Der Entwurf des Hanfabunöes zum
Schutze der Arbeitswilligen erscheint als
Grundlage zur weiteren Entwickelung die¬
ser schwer zu entscheidenden Frage verwert¬
bar . Der Tischlertag beschließt daher , den
Zentralausschuß der vereinigten Innungs-
verbände Deutschlands zu ersuchen, den
Entwurf zum Schutze der Arbeitswilligen
den gesetzgebenden Körperschaften im Reiche,
namentlich aber dem Bundesrat als Ma¬
terial zu überweisen , und zwar mit der
Maßgabe , daß das Streikpostenstehen und
oas Boykottieren einzelner Gewerbezweiqe
gesetzlich verboten und unter Strafe gestellt
wird . Als Ovt der nächstjährigen Tagungwurde Leipzig  bestimmt.

Gehaltserhöhung Her Postbeamten.
Die Zweite hessische Kammer nahm einen

Antrag Schmidt  an , wonach dem Groß-
hH ^ g ^ wecks Aufbesserung der Bezüge der

Garconwohnung bin und her?' Man klopft an.
auf sem „Herein " schreitet sein Freund Dr . Gärt¬
ner in der Türe.

„Du kommst wie gerufen . Leuchte der Wissen¬
schaften. strecke deine Hünengestalt in jenen Leder¬
sessel. entzünde eine Havanna und dann gib mir
einen Rat . beantworte die Frage , die meine Ge-
donk,n seit Stunden wie mit einem Schraubstock
umspannt hält , ohne daß ich einen Ausweg
fände ! Wir wollen nächsten Monat in die Berge
geben, reüoch was fange ich mit „Fritz " an. wo
soll der treue Kerl bleiben ? Die Freunde , denen
ich das edle Tier während dieser 2 Monate an-
vertrauen würde, die rüsten alle selbst zur Ab¬
reise, nun sage mir, was soll geschehen, denn mit¬
nehmen können wir ihn doch nicht!"

„Nichts leichter als das," erwidert lachend Dr
Gärtner , der seines Freundes Bedenken leicht au*
| «rftreu €n weiß. „Wir suchen einfach Pflegeeltern
für den Pudel und du kamsst unbesorgt die Reise
antreten . Komm laß uns gleich ein« Annonce für
die Zeitung aufsetzen und du wirst bald von die¬
ser Sorge befreit sein. Was meinst du zu diesem
Text : „Während zweimonatlicher Abwesenheit
seines Herrn wird für «incii gut gezogenen Pudel
Aufnahme bei Tierfreunden gesucht. Bedingungen
erbeten an „D. R. 1912" postlagernd."

„Famose Idee " ruft Paul Rade fröhlich aus.
«wir wollen die Annonce gleich aufgeben."

Postbeamten und Postbodiensteten für das
nächste Jahr ein Betraa von 75 000 Mark
zur Verfügung gestellt wird.

Geistliche Schulaufsicht in Bayern.
In einer neuen Erklärung trat gestern

der Kultusminister in der bayerischen Ab¬
geordnetenkammer für die geistliche Schul¬
aufsicht ein,, zumal sie für den einen Teil der
beiden Konfessionen verfassungsmäßig festge¬
legt sei. Den Zwang zum Besuch des Schü¬
ler -Gottesdienstes begründete der Minister
mit der Aufgabe der Volksschule , nicht nur
den Unterricht , sondern auch öte religiöse
Erziehung zu vermitteln , denn ohne religiöse
Betätigung könne dieses Ziel nicht erreicht
werden . Dagegen erklärte es der Miüister
für unpüdagogisch , Kinder zu strvfen , wenn
sie auf Verlassung der Eltern einem Schüler
Gottesdienst fern bleiben.

Neuer Anschlag aus Tisza.
In der Nähe der Besitzung des Grafen

Stephan Tisza,  wo sich dieser in Urlaub
aufhält , wurde ein exaltierter Mann ver¬
haftet , der den Grusen ermorden wollte . Die
Behörden erlangten rechtzeitig Kenntnis
davon und trafen Vorkehrungen , die dte
Ausführung des Verbrechens verhinderten

Staatsmiuister Stang f.
Der ehemalige norwegische Staatsminister

Emil Stang ist in Kristiania  im Al¬
ter von 70 Jahren gestorben . Stang war
1834 in Kristiania als Sohn des späteren
langjährigen Ministerpräsidenten Frederit
Stang geboren . Er führte im Storthing seil
1883 die Konservativen , war 1889 bis 1891
und 1893 bis 1895 Ministerpräsident , dann
Obcrlandrichter , später Mitglied des höch¬
sten Gerichtshofs

Die türkischen Meuterer.
Nach in türkischen Kreisen umlaufenden

Gerüchten sind etwa 2 0 Offiziere  der
Garnison Monastir  aus dem Armeever¬
band ausgetreten.

Das Marokko-Protektorat.
Zum Präsidenten der französischen Se-

natskommiffion für den Gesetzentwurf betref¬
fend das marokkanische Protektorat wurde
Ribot  gewählt , zum Berichterstatter Pi¬
er r e B a u d i n.

Zu den Vorgängen in Ungarn .^
Der Abgeordnete Justh  hat an den

Kaiser von Oesterreich ein Schreiben gerich-
ret , in welchem er unter Hinweis auf die
Vorgänge im Parlament in hypothetischer
Form seine Würde als Geheimrat
n i e ö e r l e g t.

Vom Kriegsschauplatz.
Am Samstag wurden von italienischen

Luftschiffen Bomben auf die feindlichen Lager
bei Kuani und Ben Aden geschleudert . Da¬
durch wurden von den Mahallas der Dsche-
bels 19 Bewaffnete getötet und fünf verletzt.
In Vuscheifia griffen zahlreiche feindliche
Gruppen am Montag abend die italienische
rechte Flanke an . wurden jedoch nach kurzem
Kampfe zuin Rückzuge gezwungen . — Die
italienischen Stellungen bei Siöi Said wer¬
den fortgesetzt verstärkt . Bersaglieris und
Radfahrer haben weite Erkunöigungszüge
unternommen , fanden jedoch bisher von dem
Feind keine Spur.

Aus Marokko.
Wie «aus Fez gemeldet wurde Hat Ge-

u " '" Liautey  infolge der guten Haltung
der Bevölkerung in der letzten Zeit und an¬
gesichts der erfolgreichen militärischen Maß¬
nahmen den über Fez verhängten Bela¬
gerungszustand aufgehoben.  Der
im Uergja-Tal aufgetauchte neue Roghi (Prä¬
tendent ). der über bedeutende Geldmittel zu
verfügen scheint, hat bereits zahlreiche An

Hänger um sich geschssrt und den Kaib
Wedba Mohamed Schergi,  der sich
ihnr entgegenstellte , in die Flucht geschlagen.
Es heißt,daß die Kolonne G o u r a n d gegen
den Roghi marschieren und versuchen werde-
ihn gefangen zu nehmen.

Ruflische Militärs in Frankreich.
General Gilinski , Generalstabschef der

russischen Armee , sowie Fürst Lioven , Gene¬
ralstabschef . der russischen Marine , sind ge¬
stern in Reims eingetroffen . Sie wurden
am Bahnhofe vom General d'Almade , Be¬
fehlshaber des 6. Armeekorps , empfangen.
Die beiden russischen Generale begaben sich
in Begleitung der französischen Kollegen
nach dem Militärlager von Bethuny.

Lokales.
Wiesbaden , den 8. Juli.

Hus dem [nndes-flusFdiufj.
Der Landes -Ausschuß genehmigte , daß

das bezirksständige Straßenge-
län de,  soweit es zum Umbau der Straßen¬
überführung bei Verlegung der Bezirks-
straße am Bahnhof N i e d e r l ah n st e i n
nötig ist, im Austausch mit der Eisenbahn-
Direktiön Mainz abgetreten wird . — Ebenso
genehmigte er den unentgeltlichen Austausch
von Gelände an der Kreuzung der Bahn
Grenzau — Höhr — Hillscheiö  mit
der Bezirksstraße Coblenz — Hachenburg in
der Gemarkung Grenzhausen . — Zur In¬
standsetzung bezw. teilweisen Verlegung des
Vizinalweges von Obernhof nach Mas-
s a u innerhalb der Gemarkung Obernhof
wurde eine Beihilfe bewilligt und der
Uebernahme dieses Weges in die Unterhal¬
tung des Bezirksverbandes unter den üb¬
lichen Bedingungen zugestimmt . — Zur In¬
standsetzung des Vizinalweges St . Goars¬
hausen — B r auvach  innerhalb der
Gemarkungen Braubach , Osterspai . Kestert
und Ehrenthal wurden Zuschüsse aus dem
Gemeindewegebaufonds bewilligt, - ebenso den
Gemeinden Laufenselden und Berndroth
zum Bau eines chauffierten Verbindungs¬
weges von Laufenselden nach Berndroth , —
Weiter wurde die Uebernahme der Borar-
beitskosteu zum Ausbau des Vizinalweges
von Oberlauken nach Mcrzhausen innerhalb
der Gemarkungen Oberlauken , Alt¬
weilnau  und M e r z h a u s e n genehmigt
und zu den Baukosten Zuschüsse zugesichcrt.

Gelegentlich der Informations¬
reise  des Landes -Ausschuffes am 28. unk
29. Juni fand am ersten Tage in der Landes-
Heil - und Pslegeanstalt Herborn eine Besich¬
tigung der Kesselanlage der Anstalt und im
Anschluß daran eine Sitzung der Baukom¬
mission sowie eine Sitzung des Landes -Aus-
schusses statt . In letzterer wurde über die
Ausführung der - vom SMdtbaninspektor
Bcrlit - Wiesbaden  vorgeschlagenen
Braunkohlenförüerungsanlage der Anstalt
beraten und sodann ein Entwurf der Firma
Karl Schenk zu Darmstadt , sowie ein Vor¬
anschlag der Bauleitung über die baulichen
Anlagen zur Ausführung genehmigt . Es
wurde nämlich zur Heizung der Dampf¬
kessel anstelle der üblichen westfälischen
Steinkohle die im Bezirk gewonnene Wester-
walöer Braunkohle bisher verwandt . Neben
den finanziellen Interessen wird dadurch
auch eine Forderung der heimischen
Braunkohle erreicht.  Der Landes¬
hauptmann wurde beauftragt » den t&ertrait;
mit 6er Firma Schenk abzuschließen und das
Wertere wegen Ausführung der Anlage zuveranlassen . J 5

renö einen zierlichen Briefbogen entgegen, der
erste Erfolg der Annonce. Freilich klingt der In¬
halt (es ist Ernas Schreiben ) etwas sonderbar,
mit keiner Silbe ist darin des Pudels Erwäh¬
nung getan, scheinbar ist die Verfasserin des
Schreibens ein ganz junges Mädchen, «in Kind,
aber jedenfalls eine Tierfreundin , die gleichzeitig
für den herrenlosen Haushalt in dem Hund einen
Beschützer siebt. Dr . Rade ist entschlossen, Frau
Geheimrat Hansen aufzusuchen.

Offerte D. R. 1912.
Geehrter Herr!

Im Auftrag meiner Mutter teil« ich Ihnen
mit. daß Sie bei «ns den gewünschten Aufent¬
halt finden können . Wir bewohnen während der
Sommermonte unsre kleine Villa im Walde, 2
Stunden von der Stabt entfernt , und würden
gerne einen Pensionär bei uns aufnehmen, der in
unserem herrenlosen Haushalt (wir weilen hier
nur mit einem Dienstmädchen), uns etwas Schutz
gewährt«. Sollt « es Ihnen genehm sein, so bitte
ich weiter « Abmachungen mit meiner Mutter per-
sönlick erledigen zu wollen. Sie erreichen unser
Häuschen ver Wagen in einer knappen Stunde:
der Weg zweigt von der Höhe der Rhein-Alleerechts ab.

Hochachtend
für Frau Geheimrat Hansen

Erna Hansen.
Zwei Tage später treffen die Freund « zu-

sammen. Dr . Rade hält dem andern triumphie-

Fräulein Erna Hansen
m _ Waldesstille.
Geehrtes Fraulein ! Ihre liebenswürdigen

Zeilen gelangten in meinen Besitz und würde ich
mich aufrichtig freuen, für meinen Fritz ein so
reizende Unterkunft gefunden zu haben Der
vosiierliche Kerl wird Ihnen gefallen, und möchte
ich ihn Ihrer besonderen Fürsorge anvertrauen.
Er ist noch jung .deshalb mögen trotz der allge¬
mein guten Erziehung ab und zu kleine Verstöße
gegen den guten Ton zum Ausbruch kommen, doch
ein strenger Blick versetzt ihn in di« nötigen
Schranken zurück. Fritz ist mein treuer Kame¬
rad , ich werde ihn auf meinen Reisen sehr ver-
miffen, es beruhigt mich aber, ihn in solcher
guten Obhut zu wissen. Wollen Sie gütigst Ihrer
Frau Mama mein Erscheinen für morgen Nach¬
mittag anmekden, und können wir sodann alles
nähere besprechen, betreffs Ihres zukünftigen
Hausgenossen. Ich grüß« Sie.

Ihr ganz ergebener
Assessor Dr . Paul Rade.

* * *

„Muttchen denke doch, hier ist schon die Ant¬
wort auf meinen Brief und beute nachmittag wird
«in Freund unseres künftigen Pensionärs her.
kommen, um alles zu besprechen. Aber fast wird
es mir bange, der arm « Mensch scheint nicht ganz
normal .wohl nervös überarbeitet zu sein, des¬
halb soll er sich wohl hier im Walde erholen.
Nett von dem Freund , baß er so für jenen sorgt.
Er fei noch ziemlich jung — er selbst bezeichnet
firf) in ber Annonce als „älteren " Herrn . Und
„Fritz " heißt der Schriftsteller . Ach wie schade,
baß^der arme Mensch so leidend ist."

Selten ist Erna der Bormittag so lang erschie¬
nen wie an diesem Tag«. Die Stunden geben
vorüber , ihre Ungeduld wird immer größer. Sie
eilt in ihr Zimmerchen hinauf , von deffen Fenster
man den weitesten Ausblick hat. Da endlich ge¬

wahrt sic auf dem Wege, der zu ihrem Häuschen
fuhrt , einen Herrn . Mit dem Ausruf : „Er
kommt, Muttchen, gleich ist er da" stürmt sie die
Treppe hinunter , in das Wohnzimmer hinein, so
ihre Mutter sie mit einem mahnendem „Erna,
du Kindskovf" empfängt.

Unterdessen hat Dr . Rade das Ziel seiner
Wanderung erreicht und wird von dem Mädchen
in das Wohnzimmer geführt . Wohltuend um¬
fangt ihn die Behaglichkeit, die das ganz« Häus¬
chen zu erfüllen scheint, und freudig dankt er
der älteren Dame für die ausgesprochene Absicht,
den Pensionär aufnchmen zu wollen. Doch was
bedeuten ihre Wort«: „Nun bitte , Herr Assessor,
sagen sie uns zuerst einmal offen, woran leidet
“rr Arm «? Ihr Schreiben deutete einige Eigen¬
tümlichkeiten an und so gerne ich auch sonst hilfs¬
bereit bin, so wäre es doch unausführbar , einen
Kranken in unsere Einsamkeit aufzunehmen"
Und Erna fügt hinzu : „Einen possierlichen Kerl"
nennen Sie ihn gar . . . . Zu bedauern ist doch

Unglücklicher, wie können Sie mit seinen
schwachen solchen Spott treiben ?" . . . . Immer
erstaunter schaut der Assessor die beiden Damen
an . was meinen sie nur , ganz verwirrt machen
ihn die seltsamen Fragen , wie soll er sie nur
deuten? Und zögernd bringt er hervor : „Mein
Fritz , der liebe Kerl soll zu bedauern sein? und
krank? Seitdem ich bas treue Tier kenne und
aas ist fast seit meiner Geburt . . . ." doch weiter
kommt er nicht, das Wort erstirbt ihm auf den
Lippen, als er sieht, welchen Eindruck seine Ant¬
wort auf die Damen hervorgerufen . Das freund¬
liche Wohlwollen ist geschwunden aus dem Ge¬
sicht der alten Dam« .ein ernster verweisender
Ausdruck ist an seine Stelle getreten , während
Erna ihm feindselige Blick« zuwirft , flammende
Röte bedeckt ihr liebliches Gesicht, mit Mühe
scheint sie ihre Empörung zu unterdrücken, wäh¬
rend ihre Mutter sich ihm zuwendet : „Herr
Assessor, halten Sie «in, wie können Sie cs
wagen, in solchen despektierlichen Ausdrücken von
einem Manne zu reden, den Sie Freund nennen,
ich bcdaurc es, unter diese» Umständen Ihre
Bekanntschaft gemacht zu haben."

Ta ist cs mit der Fassung des iunaen Mannes
vorbei, «r lacht und lacht trotz des Entsetzens
der beide,, Damen , die nun onfangen , an seinem
klaren Verstand zu zweifeln. Endlich hat er sich
soweit gefaßt, daß er unter Lachen die Worte
beroorbringt : „Aber Gnädigst«, der Fritz tss ,
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Der Kaiser im Taunus . Nach den vor¬
läufigen Reisedispositionen wird der Kaiser
am 3. August auf Schloß Wilhelms höbe
eintreffeu. Voraussichtlich am 21. August findet
eine Truppenschau vor dem Kaiser auf dem
Großen Sande"  bei Mainz über Teile des

18 Armeekorps statt . An dieser werden fol¬
gende Truppen teilnebmen : 21. Division. 41. Jn-
fanteriebrigade : Regimenter Nr . 87 und I. und.
III Nr . 88: 42. Jnfanteriebrigade : di« Regi¬
menter Nr.  8 0 und Nr . 81: 21. Kavallerie¬
brigade: Dragoner -Regiment Nr . 6 : 21. Feld-
artilleriebrigad «: Feldartillerie - Regi-
ment Nr .2 7 ohne 2. Abteilung , Regimentsstab
und 2. Abteilung Feldartillerie -Regiment Nr . 63.
25  Division . 49. Jnfanteriebrigade : die Regi¬
menter Nr . 115. Nr . 116 und Nr . 168: 50. Jn-
fanteriebrigaöe : die Regimenter Nr . 117 und
Nr . 118: 23. Kavalleriebrigade : Dragoner -Regi¬
ment Nr . 23: Fußartillerie -Regimcnt Nr . 3 nebst
zwei bespannten Haubitzen-Batterien , die Pio¬
nierbataillone Nr . 21 und Nr . 25 und die Un°
terofsizierschule Biebrich . » — Von
Main , begibt sich der Kaiser am Nachmittag des
21 August zum Besuch der Primlich Hessischen
Herrschaften nach Schloß Friedrichshof
im Taunus.  Am Vormittage des 22. August
verläßt der Kaiser Schloß Friedrichshof und
begibt sich nach Frankfurt a. M. zur Besichtigung
des Osthafens. Von da kehrt der Kaiser noch
im Laufe des 22. August nach Schloß Wilhelms¬
höhe zurück.

Hoher Besuch. Zum Kuraufenthalt trafen
neuerdings hier ein : v. Below - Pillau (Sana¬
torium Dr . Dornblütb ) — von Marie-
Paris (Viktoria ) — von N o " m a un ° Frei¬
burg (Reichsvost) — Baronin v. S t r a chw i tz-
Straßburg (Rose) — von Natzina - Peters¬
burg (Kurhaus Bad Ncrotal ) .

Auszeichnung . Dem Brandversirherungs-
Inspektor B e t H 8 u s e r . erster technischer
Beamter der Nassauischen Lav >>esversiche-
rungsanstalt in Wiesbaden , wurde die Füh¬
rung des Titels „L a n d e s b a u - I n sp e k-
to r " gestattet.

Im Kranz drr Silbermvrte . Am 3. d. M.
feierte der Moritzstraße 59 wohnhafte Stations¬
assistent a. D. Gustav Mai und dessen Ehefrau
Minna geb. Träumer das Fest der silbernen
Hochzeit.

Eine Versteigerung behufs Auseinander¬
setzung stand «am Amtsgericht an . Es han¬
delte sich um eine Ackerfläche, am „Leberberg"
gelegen«, die 21240 Jl  taxiert war . Letzt-
Aetenöer blieb mit 16 750 M Regierungs-
Bansekretär Splott  in Münster (Wests.).
Der Zuschlag wurde ausgesetzt.

Krieg im Frieden . Zu den Herbstllbungen
im 18. Armeekorps sei auszugsweise folgendes
mitgeteilt : Di« Regimentsübungen finden statt
beim Feldartillcrie -Regiment N r. 2 7 vom 29.
August bis 3. September in der Gegend von
Oberramstaöt . Die Regimentsübungen der In¬
fanterie -Regimenter Nr . 8 0 und 81. sowie des
Dragoner -Regiments Nr . 6 und des Ulanen-
Regiments Nr . 6 haben bereits stattgefunden.
Die 42. Jnfanteriebrigade und die 21. Kaval-
leriebrigadc haben ihre Brigabeübungen bereits
hinter sich, der 21. Feldartilleriebrigade (Feld-
artillerie -Regimentcr Nr . 27und 63) ist für ihre
Brigadeübungen , die vom 5. bis 7. September
stattfinden, das Gelände bei Reinheim zugewiesen
worden. Die 42. Jnfanteriebrigade erhält bei
den B r ig a d e m a n ö v e r n das Thüringische
Ulanen-Regiment Nr . 6. das Feldartillerie -Negi-
ment Nr. 63 und den Brigadestab der 21. Feld¬
artilleriebrigade , ferner die Unteroffizier-
schule Biebrich,  die 3. und 4. Kompagnie
des Pionierbataillons Nr . 25 und eine Abteilung
des Trainbataillons Nr . 18. Die Divisions-
manövcr der 21. Division werben vom 14. bis
20. September »wischen Fürth im Odenwald und
Reinheim abgehalten. Es sind dieser Division
noch beigegeben die U n ter o ffi z i e rsch u le
Biebrich,  das Pionierbataillon Nr . 25 und
Teile des Trainbataillons Nr . 18. — Vom 7. bis

^och . . . mein Pudel , den ich während meiner
Reise in Pension geben will ! . . .

* * *

Selten wurde wohl in Waldesftille so viel
gelacht wie an diesem Nachmittag, nachdem sich

Irrtum , die Verwechselung aufgeklärt hatte,
-u» Frau Hansen darauf hinwies, was der an¬
der« Inhaber der Cüiffer T .' R. 1912  denken
möge, wenn er die falschen Offerten erhielte,
«dnnt« Ernas Ausgelassenheit fast keine Grenzen
uns Dr. Rade stimmte in die erneute Heiterkeit

schlug dann aber vor, dem „älteren" Herrn
gleich eine Aufklärung zukommen zu lassen, was
auch geschah.

. Am nächsten Tag saß der Schriftsteller vor
seinem Schreibtisch. Kopfschüttelnd liest er die
einaegangenen Offerten , deren einige ihm liebe¬
volle Behandlung und gute Ernährung für das
ichone Tier Zusagen. . .. . Nun hält er die auf-
klarenden Zeilen des Assessors in der Hand und
lächelnd spricht er vor sich hin : „Das soll mir
Ktoit zu einer lustigen Novelle geben."

* * #

SlIS Dr . Nabe sich nach dem heiteren Nach¬
mittag von den Damen verabschiedete, erhielt er
die Zusage, seinen Fritz bald nach „Waldesftille"
»u bringen , und seine Bitte , auch nach der Reise
wiederkommen zu dürfen , wurde nicht abge¬
schlagen.
f • >n späteren Jahren , nachdem Erna
's ' " glückliches Frauchen geworden, amüsierten sie
uw über die verhängnisvolle Verwechselung der
Chiffre D. R. 1912.

HHerlei.
Stiftung eines Lehrstuhles . Der Marburger

Lehranstalt für die Wissenschaft des Judentums
vat bas Kuratoriumsmitglied Siegfried Brunn
aus Berlin zur Begründung eines Hermann
Cohen-Lehrstuhles 100 000 Mark gespendet. Die
Stiftung ist aus Anlaß des 70. Geburtstages von
Professor Coden Marburg erfolgt,
o Leibnitz-Medaille . In der diesjährigen
reibnitzsitzung der Königlichen Akademie der
WlUenschaften wurde zum ersten Mal« die gol-
oen « Leibnitz medaille einer Dame
v er liehenämlich  an Fräulein Elise

die u. a . seit 16 Jahren mit reichen
wtitteln die von Frhr . v. Soden geplante grie-

10. August wird eine größere Pionierübung am
Rhein abgehalten, an der Truppen der Stand¬
orte Mainz . Wiesbaden  unöDarmstadt teil¬
nehmen werden.

Beisetzung des Eisenbahndircktions -Präsi-
denten Dr . Michaelis. Nach einer im Eisenbahn¬
direktionsgebäude zu Mainz vorangegangenen
Trauerfeier fand gestern nachmittag unter außer¬
ordentlich großer Beteiligung die Ueberführung
der Leiche des Eisenbahndircktions -Präsidenten
Dr . Michaelis  nach dem Hauvtbahnhofe statt.
Im Leichcnzuge sah man u. a. die hessischen
Minister Braun und von Hembergk,
Ministerialrat H o s f als Vertreter des Ministers
von Breitenbach, die Eisenbabnvräsidenten von
Frankfurt , Elberfeld , Essen, Köln und Saar¬
brücken, Vertreter der Städte und Handelskam¬
mern in Mainz , Wiesbaden  und Mannheim
sowie überaus zahlreiche Deputationen sonstiger
Behörde und Korporationen . Die Leiche wurde
nach Köckern bei Halle überführt.

Preußisch -hessischer Bußtag ! Ueber den
Buß - und Bettag wurde gestern in der
eben in Darmstadt tagenden hessischen Lan¬
dessynode verhandelt . Man erstrebt die ge¬
meinsame Feier des Buß - und
Bettages in Hessen mit Preußen,
da besonders an den Grenzorten Marnz-
Wiesbaden  sich mancherlei Mißstände
gezeigt haben . Das Oberkvnsistorium bat er¬
klärt , daß es kein besonderes Interesse an
der Verlegung hat , nachdem vom Mini¬
sterium mitgeteilt wurde , daß ein Wo¬
chentag für  den Butz - und Bettag aus
wirtschaftlichen Gründen nicht in Aussicht
genommen werden könne und daß man e>
für ausgeschlossen hält , daß Preußen und
mit ihm zirka 20 deutsche Bundesstaaten
ihren seit 1893 auf Mittwoch vor dem letzten
Trinitatistag festgslegten Bußtag aufgeven,
um einen Sonntag als gemein¬
samen Bußtag vereinbaren zu
können.  Nach langer Debatte wurde mir
27 gegen 25 Stimmen ein Antrag Dr . Eger-
Friedberg angenommen , der zum Ausdruck
bringt , daß die Synode der Einführung
eines gemeinsamen Büß - und Bettages sym¬
pathisch gegenübersteht , aber nicht den
einseitigen Anschluß anden preu¬
ßischen Buß - und Bettag unbe¬
dingt  e r st r e b t.

Treue im Dienst . Im ersten Halbjahr
1912 wurden von der Handelskammer Wies¬
baden 105 Ehrenurkunden für 25jährige
Tätigkeit in einem Betriebe verliehen . Im
Kreise Wiesbaden - Stadt  erhielten
Ehrenurkunden : Fräulein Elise Fischer bei
der Firma Hamburger Engroslager S . Blu¬
menthal u. Co., Herren Buchhalter Jakob
Grass uwd Adam Ohlenmacher bei der Firma
Gebr . Kilian , Herr Karl Reidel bei der
Wiesbaidencr Staniol - und Metallkavselfa-
brik A. Flach , Herr Franz Schaas bei der
Maschinenfabrik Wiesbaden , G . m . b. H„ die
Herren Buchhalter Friedrich Hoffartü und
Schlosser Julius Reiniuger bei der Firma
C. Theod . Wagner , Herr Karl Harz bet
der Firma Fr . Vollmers — Im Kreise
Wiesbaden - Land  erhielten Ehren¬
urkunden die Herren Heinrich Storch , Adam
Fuchs und August Braun bei der Firma
Kalle u . Eo„ A.-G. in Biebrich , Herr Pro¬
kurist Thomas Horn bei der Firma Kam
Graeger in Hochheim a. M .. Herren Pro-
kurtst Joseph Wagemann und Georg Popp
bei der Firma Dr . Th . Steinkauker in
Biebrich , Herr Heinrich Götz bei der Firma
Tonwerk Biebrich , A.-G.

Der falsche Museumsdirektor . Hier hat
ein Schwindler unter der Maske eines Mn-
seumsdlrcktors Dr . Volkmar aus Linz die
Inhaberin einer Antiauitätenhandlung um
Gegenstände im Wert von etwa 700 Mk.
betrogen . Er gab an . im Auftrag des Lan-
besmuseums in Linz einige Schmucksachen
und Münzen erwerben zu wollen . Er suchte
'^ E>le ihn interessierenden Wertgegenstände

^s ^ rnd^ erbot sich, die Wertsachen selbst zu

chisch« Ausgabe des neuen Testaments unter¬stützte.
Gustav Mahlers Ringen geht aus einem

Briese hervor , den er an einen Gönner schrieb.
Die Lieder, von denen in dem «Schreiben ge¬
sprochen wird . sind die Lieder aus „Des Knaben
Wunderborn ". Zwanzig Jabrc sind inzwischen
vergangen : die Sehnsucht des Künstlers ist er¬
füllt. aber ibn selber deckt das Grab . Ter Brief,
der alle Verehrer Mahlers interessieren wird,lautet:

Hamburg , 1. Mai 1892,
«Sehr geehrter Herr!

. , ®'c, 3 Hefte, welche heuer im Winter bei
Schrotts Söhne in Mainz erschienen, sind bis
letzt die einzigen meiner Arbeiten , welche ich
der Oeffentlichkeit übergeben. Sie sind so
liebenswürdig , denselben künstlerische Eigenart
zuzuschrciben: dies dürfte vielleicht der Grund
davon sein, weshalb ihnen der Weg in den
Konzertsaal so erschwert ist.

Durch Ihre liebenswürdigen Zeilen haben
Sie mich mehr erfreut , als Sie es denken

w können ; i ch erfahre eine sovolle Zu¬
stimmung nur sehr selten.

Sie drücken die Hoffnung aus , bald Neues
von mir kennen zu lernen : — In meinem
Pulte harren bie Früchte von ungefähr 10
Jahren des Augenblicks, „gepflückt zu ivcrden" !
— Die Teilnahmslosigkeit unserer Zeit . für
derartig « Bestrebungen ist leider zu groß, als
daß ich hoffen könnte, bald das Ziel zu er¬
reichen, das einem Autor als das Köstlichste
auf seinem wirklich dornenvollen Weg« er¬
scheint: Gespielt , gesungen und-
verstanden zu werden.

Nehmen Sie meinen aufrichtigen Dank für
Ihre mich hoch erfreuenden Worte.

Ihr ganz ergebener
Gustav Mahler.

Bunbesstraß « 10 HI.
Das deutsche Sängersett in Philadelphia be¬

gann mit einem groben Einleitungskonzert.
Gestern fanden in der neuen Halle Konzerte statt,
an denen j« 6000 Sänger teilnabmen . Gestern
nachmittag war das Konzert der deutschen
Schulkinder,  die (gleichfalls 6000 an der
Zahl ) deutsche Lieder vortrugen . Das Wett-
singen um den Kaiser preis  finbci großes
Interesse . Die Teilnahme im ganzen Nordosten
der Vereinigten Staaten ist enorm.

verpacken. Hierzu ließ er sich zwei Kartons
geben und legte die wertvolleren Sachen,
wie es schien, in den kleineren der beiden
Kartons . Dann ging er mit der Geschäfts-
inhaberin zur Post und ließ die Wertpakete
unter Nachnahme an das Museum in Linz
abgehen . Die Geschäftsfrau mußte 14 Mark
Portokosten zahlen . Die Pakete kamen un¬
geöffnet wieder zurück, da das Museum die
Annahme verweigerte , weil es niemand den
Auftrag zum Ankauf von irgendwelchen Al-
tertumsgogenständen gegeben hatte . Als die
Inhaberin der Antiauitätenhandlung die
Pakete öffnete , ergab sich daß das kleinere
Paket nur Papier enthielt , während die
Wertgegenstände verschwunden waren . Der
Betrüger hatte diese beim Einpackcn geschickt
verschwinden lassen. Auf diese Weise er¬
beutete er ein Paar Ohrringe mit weißen
Perlen , eine Brosche mit weißen Perlen und
einem blaue » Türkis , eine Halskette mit
Medaillon , ein Armband aus arünen Stei¬
nen und goldenen Gliedern sowie vier alte
Münzen.

Gasvergiftung . Die Sanitätswache wurde
gestern mittag kurz nach 12 Ubr nach Dreiweiden¬
straße 5 gerufen, wo sich eine 38jährige Frau
Weigand  eine Gasvergiftung zugezogen hatte,
di« ihre Uebersllbrung nach dem städtischen
Krankenhaus notwendig machte.

Völlige Sonntagsruhe . Eine große Anzahl
namhafter Firmen macht im Anzeigenteil der heu¬
tigen Ausgabe bekannt, daß auf Grund frei¬
williger Vereinbarung ihre Geschäfte an den
Sonntagen der Monate Juli und August  im
Interesse der Angestellten geschlossen bleiben.
Auf diese Bekannwiachung sei in der Absicht hin¬
gewiesen, das kaufende Publikum vor zweck¬
losen Wegen zu bewahren.

Löschung eines Waldbrandes durch die „Jung-
Wandervögel". Als bei der Sonuenwendfeier
der „Jung -Wandervögel" diese kaum auf dem
Mavverhof hinter der Hallgarter Zange angc-
kommcn waren , brachte ein Wanderer die Nach¬
richt, daß V* Stunde oberhalb der Wald brenne.
Sofort bewaffneten sich alle „Jung -Wandervögel"
mit Hacken, Schaufeln, Knütteln und trotz aller
Müdigkeit eilten sie zur Brandstelle , die sie nach
harter Arbeit eindämmen und löschen konnten.
Eine gelungene Antwort erhielt der Primaner
Hans Voltz As er die Hilfe einer nabe- liegen¬
den Gemeinde holen wollt«: „Deß leiht net in
unserer Gemoan, wenns ärger werö , dann komme
se nach ämol «rrunner gelaafc." So verhüteten
die Jung -Wandervögel die Ausbreitung eines
Walbbrandes.

Unfall. Fm Wartesaal des hiesigen Hanoi-
babnhofs erlitt gestern der Eisenwarenbändler
Wilhelm Conrad W i ck aus Grävenwiesbach
einen Schlaganfall . Er wurde nach dem städti¬
schen Krankenhaus verbracht, wo er zurzeit noch
besinnungslos darniederlicgt.

Diebstahl im D-Zug. Bei dem gestern nach¬
mittag um 3.10 Ubr im hiesigen Hauvtbabnkof
fälligen D-Zugc Nr .67 von München über
Frankfurt -Wiesbaden-Köln (Tannusbabn ) wurde
einem Reisenden während der Fahrt die Brief¬
tasche mit 300 Mark Inhalt gestohlen. Von dem
Taschendieb war keine Spur zu finden.

Neuerungen im Bahnbetrieb . Aus den benach¬
barten Bahnstrecke» Biebrich-West-Gustavsburg-
Kostheim und Mombach werden ebenfalls di« hier
neu eingeführten hängenden Borsignale vom
15. ö. M. ab versuchsweise in den Betrieb auk-
genainmen.

Aus dem Sauptbahnhof . Unterhalb dem
hiesigen Sauvtbaknhose, anschließend an das elek¬
trische Stclllverksgebäude wird gegenwärtig ein
weiterer massiver Bau aufgefüört , von dem ein
Teil für den Stationsaufsichtsbeamten . welchem
die Abfertigung der Güterzügc Übertragen , be¬
stimmt ist, während der andere Teil als Aufent-
haltsraum für die Bediensteten der elektrischen
Leitungen gedacht ist ,um auch diesen Arbeitern
ein sicheres Obdach zur Verfügung zu stellen.

Diebstähle im Schlachthaus. Zu den Schinken-
diebstäblen im hiesigen Schlachthofe ist die Vor¬
untersuchung in vollem Gange. Bis jetzt soll die
Firma Harth  allein um 5000 M,  betrogen
worden sein. Auch zwei andere hiesige Metzger¬
meister sollen in der Affäre verwickelt sein. Die
Inhaftierten haben alles bereits eingestandeu,
insonderheit ein Fuhrmann , der bei dem Fleisch-
transporteur BI u m in Dienste» stand. Die
Kriminalpolizei arbeitet noch immerfort in dieser
Angelegenheit mit eifriger Tätigkeit . — Seitens
der Schlachthausverwaltuug wirb anläßlich dieser
Vorfälle zurzeit mit einer besonderen Strenge
bezüglich der Aufrechterbaltung der Ordnung
verfahren. So wurden in den letzten Tagen
zwei dort tätigen Leuten das Betreten des
Schlachthofes auf kürzere bezw. längere Zeit
verboten.

Drahtdiebstahl bei der Elektrische » . Auf
der Strecke Wiesbaden -Erbenheim wurden
vergangene Nacht kurz vor dem Orte Erben¬
heim von noch unbekanntem Täter äus der
elektrischen Oberleitung ca. 200 Meter
Draht  abgeschnitten und gestohlen.
Heute früh weilte eine Untersuchungskom-
misiion an Ort und Stelle , um den Tatbe¬
stand aufzunehmen . Auch nahm man die
Hilfe der Polizeibehörde in Anspruch , indem
ein Polizeihund auf die Spur gesetzt wurde.
Leider vermochte man As jetzt der Diebe
noch nicht habhaft zu werden . Bemerkens¬
wert ist, daß der Drahtdicchstahl an derselben
Stelle wie im vorherigen Jahre ausgeführt
wurde , was wohl darauf schließen läßt , daß
die Täter sich bewußt waren , hier infolge des
geringen Verkehrs während der Nachtzeit
ungestört arbeiten zu können.

Unter den Räder « . Der Wagen , welcher
vorgestern das Kind des in der Karlstraße
wohnhaften Arbeiters Schützenhaus
überfuhr und so schwer verletzte , daß es
bald daraus starb , gehört einem Mtneral-
wasierhändler aus der Drudenstraße . Unter¬
suchung ist einaeleitet.

Die neue Tabaksteuerordnung. Das hiesige
Hauptzollamt schreibt uns : Die Bekanntmachung
und die Dienstvorschriften, betreffend die Be¬
steuerung des Tabaks vom 25. März und 29. Mai
1880, sowie die AusfiihrungSbestimmungen vom
29. Juni 1910 zu 8 26 des Tabaksteuergesetzes,
ferner die Regulative vom 29. Mai und 16. Juni
1880, betreffend die Niederlagen für unver¬
steuerten inländischen Tabak und betreffend die
Kreditierung der Tabakgewichtssteuer, sowie die
Vorschriften über Verwendung von Tabaksurro¬

gaten vom 27. November 1879 traten mit dem
30. Juni 1912 außer Kraft . An ihre Stelle trat
vom 1. Juli ab die neue Tabakstcuerordnung
nebst ihren Anlagen A. (Tabaklaaerordnung ).
B . (Tabaksteuer-Stundungsordnung ) und C.
(Tabakersatzstoffordnung). Die Ausführungs¬
bestimmungen vom 27. Juli 1909 zu den 88 1
bis 11 des Tabaksteuergesetzeserhalten die Be-
Bczeichnung Tabakzollordnung. Soweit sie sich
auf inländischen Tabak beziehen .trat mit dem
1. Juli 1912 au ihre Stelle die Tabaksteuer-
ordnung.

Entmünddgunge « wegen Trunksucht
müssen jetzt den Polizei - oder Armenver-
waltungen  mitgeteilt werden . Die
Justizbehörden wurden neuerdings ange¬
wiesen , die Anordnung der Vormundschaft
über eine Person , die wegen Trunksucht ent¬
mündigt ist, diesen Verwaltungen unverzüg¬
lich zu melden , wenn die Interessen der
Polizei - oder Armenverwaltungen betroffen
werden oder deren Mitwirkung für die Be¬
aufsichtigung oder weitere Versorgung des
Entmündigten erwünscht ist. Diese Meldung
hat durch das Vormundschaftsgericht zu ge¬
schehen. Wird die Vormundschaft wieder
ausgehoben oder sonst beendet , so find hier¬
von die Verwaltungen .zu benachrichtigen,
die die Mitteilung der Entmündigung er¬
halten hatten.

Wegcunfertig . Heute früh kurz nach
6 Uhr brach an dem Eingang vor dem Wal¬
halla -Restaurant der 52 Jahre alte Hausierer
Franz I n r e tzko infolge Uebermüdung
zusammen . Da er wegennfertig war, , be¬
nachrichtigten Passanten die Sanitätswache,
die den Mann nach dem Städtischen Kranken¬
haus brachte.

Es hat geholfen ! Sowohl der W i e s -
Haöener General - Anzeiger  wie
auch einige auswärtige Zeitungen mutzten
im Interesse des Wiesbadener
Rennplatzes  Stellung nehmen gegen
einige Unzulänglichkeiten , die den Erfolg
und das Weiterblühen der Wiesbadener
Nennen bedrohten . Das Nennen am Diens¬
tag zeigte daraufhin schon bedeutende Bes¬
serungen . Das hat auch der „Deutsche Sport"
anerkannt , indem er heute schreibt : Schade,
daß dieser letzte Renntag des dreitägigen
Meetings nicht ein Sonntag war . Er trug
ku jeder Weise das Gepräge großer Tage
und brachte eine Auslese sport¬
licher  G e n ü s s e. Er wirkte direkt ver¬
söhnend und machte die Schwächen der bei¬
den ersten Tage verblassen . Solch ' Sport
ist für Wiesbaden das erstrebens-
werte,  und ihn nicht nur ausnahmsweise
zu erreichen , muß für die leitenden Männer
das maßgebende Ziel sein. Gewiß bst es
schwer und sehr viel Zufallsache , Wirkungen
so imponierender Art wie am Dienstag zu
erzielen , Wille und Energie helfen aber ein
gewaltiges Stück vorwärts , und tatkräftiges
Management , alles Faktoren , die bisher fehl¬
ten , gaben dem Rade des Betriebes dann den
nötigen Schwung . iNur nicht kleinlich sein
in heutiger Zeit und allzu engherzig , weg
mit dem traditionellen Propofitionsgeplän-
kel, der in diese Verhältnisse nicht hiuein-
paßt . und neuen , jungen , frischest
Gei st in das durch die er st en Er¬
folge schon so reich gesegnete Un¬
ternehmen , das der jüngsten Zeit
angehört und ihrer Generation.
Die Zukunft von Wiesbaden , das kräftig
und gesund genug für Experimente ist, aber
zu schade für zeitentrückte Schneckcnpoltttk,
steht und fällt mit der Erkenntnis , zu wel¬
cher Bedeutung dieser Rennplatz entwickelt
werden kann ."

Die Wiesbadener Zeitung erklärt in
ihrer gestrigen Abendausgabe , «daß die
„Frankfurter Zeitung " bezüglich «des Arti¬
kels betreffend Besstzwechsel und Aenöerung
der politischen Haltung in der Wiesbadener
Zeitung durch Falschmeldungen  ge¬
täuscht worden sei. Die Meldung sei in allen
Teilen unwahr  und frei erfunden.

Von der blauen Linie. Ein Leser schreibt:
„Als Anwohner der blauen Linie der Elektrischen
darf ich mir ein Urteil über die Anlage der
Haltestellen zutraucn . Als Naturgemäßeste Halte¬
stellen kommen doch nur in Betracht : Sell-
mundstraße. Weißenbnrgstrabe und Walkmühl-
strahc . Damit wären alle zufrieden und die
unverständliche und auch unrentable Verlegung
nach den beiden Sträßchen Drudenstraße und
Rieöerberg wieder glänzend gutacmacht. Ein
Schaden für die Elektrische wäre es sicher auch
nicht, denn an der Riedcrbergstraße steigt sehr
selten jemand ein oder aus , dagegen ist die
Weihenburgstrab« ein großartiger und gegebener
und besuchter Halteplatz, außerdem bat die Dru-
benstraße bereits «ine Haltestelle der grüne»
Linie."

Rhcinsckissabrt. Zahlreiche Sondcrsakrtcu
wurden letzter Tage wiederum mit Walbmann-
dampfern gemacht, so von der Fa , Holzmann-
Wolf Mainz, vom Uiiteroffizjerkorvs der

Mainzer Fußartilleric , des Verbandstags der
deutschen Babnhofsaufseher, der Kathol. Pfarrei
Viernheim , der Speycrcr Pioniere , der Buch¬
druckerW i e s b a de n, des Gesangvereins „Erato"
Frankfurt a. M. und der „Liedertafel" Ravens¬
burg (Württemberg). Heute unternimmt die
Zigarettenfabrik „Le Kbebive" Wiesbaden
mit ihrem gesamten Personal eine Fahrt nach
St . Goar und ' Sonntag fährt gleichfalls mit
Waldmanndampfer der Kriegerverein Griesheim
a . Main nach dem Morgenbachtal.

Erntebossnungen. Etwas mehr Sonne jetzt,
dann ist eine gute Ernte zu erwarten . Der
Saatenstand in Preusien betrug Anfang Juli,
wenn 2 gut. 3 mittel und 4 gering bedeutet:
Winterweizen 2.4, Sommeriveizen 2.3, Winter¬
spelz 2.1, Winterroggen 2.5, Sommerroggen 2.7,
Sommergerste 2.3, Hafer 2,5, Erbsen 2,4, Acker-
bobnen 2.4, Wicken 2.5, Kartoffeln 2.7, Zucker¬
rüben 2.5, Futterrüben 2.6, WintcrravS und
Rübsen 2.9, Flachs 2.6, Klee 3.3, Luzerne 2.8,
Rieselwiesen 2.3 und andere Wiesen 2.6.

Schneidet die Rosen ! Biele Gartenbesitzer
sind der irrigen Meinung , daß man die'
Rosenstöckc schone, wenn man die Blumen
am Stocke verblühen lasse. Indessen gerade
zurzeit des Berblühens entzieht die Blume,
ihrem Stock die meiste Nahrung , daher ist
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geraten . Sie Rose abzuschnciden , sobald sie
ihre schönste Form erreich : hat , zumal sie
sich im frischen Wasser länger hält als am
-Stock. Ter Rosenstock aber entwickelt , wenn
fleißig die erblühten Rosen abgeschnitten
werden , eine Menge neuer Knospen.

Zur Flcischteneruug . Ein Preisauf-
schlag aus Fleisch  wird demnächst bewor-
stehen . Da die städtische Preisfcstsetzungs-
kommission noch nicht zur Beschlußfassung
zusammengetretcn ist, hat cs die Fleischer-
Innung ihren Mitgliedern anheimgestellt,
je nach Gutdünken die Preise zu erhöhen.

Das Wetter wird bester. Ein energischer
Vorstoß des über den britischen Inseln liegenden
Hochdruckgebietes bat die gestern noch über West¬
europa vorhandene Luftdrnckströmung nach Osten
abgedrängt . Der Durchgang derselben bat un¬
serem ganzen Gebiet ergiebige Gewitterregen
gebracht. Mit dem weiteren Ansteigen des Luft¬
drucks wird fortschreitende Besserung eintreten
Die Temperaturen bleiben morgens noch niedrig

Vakauzeuliste Rr . 27 ist erschienen : sie
liegt in unserer Hauptgeschäftsstelle Mauri¬
tiusstraße 12 zur kostenfreien Einsichtnahme
»auf. — Im Bezirke des 18. Armeekorps
werdest verlangt : Eisenbahndirekrion Frank¬
furt a. M . 20 Weichensteller.

* * *

Handelsgerichtliche Eintragungen.
Ncu-Eintragung . In das Handelsregister wurde bei

der Firma : .Bettewinkel  u . Co.. ®. m. b. H.. mit
dem Ditze zu Wiesbaden eingetragen i Karl Kühner
Kaufmann in Wiesbaden und Heinrich Fries.  Holz
Händler in Wiesbaden .haben ihr Amt als Geschäftsführer
niedergelegt . An der« , Stelle ist I a c o 6 u e Marie
Bettewinkel,  Chemiker und Kaufmann in Tüssel
dorf -Grafenderg , zum Geschäftsführer der Gesellschaft br
stellt worden.

» * »

Wiesbadener Pereinswcsen.
Der Beemtenvercin unternimmt am Sonntag , den

11. Juli eine Rheinfahrt nach Boppard mit einem Sonder
hampfer . #

Gihher Kerie -Gesellschafi-Bicirich o . Rh . Sonntag,
den 7. und Montag , den 8. Juli er . 3. Stiftungsfest auf
der Bleichwisfe.

Verein ehrnial . Unteroffiziere . Samstag , den 8. d. M.
von abends 8 Uhr ab lllljähriges Stiftungsfest bei Re¬
staurateur Ritter „Unter den Eichen".

Spar , und Spiclgesrllschaft Menuett hielt am Diens¬
tag , den 2.  Juli , ihre diesjährige Generalversammlung
ab , Rach dem Jahresbericht des ersten Vorsitzenden und
Kassenbericht d«S ersten Kassierers erfolgte die Neuwahl
des Vorstandes , Gewählt wurden folgende Herren:
1. Vorsitzender Max Scheidt.  2 , Vorsitzender Franz
Groh,  1 , Schriftführer Bernhard Mosbach,  1 , Kas¬
sierer Hans lOst « rmann, 2.  Kassierer Franz Kunkel,
Beisitzer : Heinrich W e n n e m u t h und Robert H e n n t g,
DergnügungSkommission : die Herren Heinrich H o r z ,

- Heinrich Schmidt,  Karl K u l i cko , Otto Wieso,
mann.

Kur dem Gerichtrsaal.
(Wiesbadener Schöffengericht .)

Ein «etter Sohn.
fc. Wegen groben Unfugs , Sachbeschä-

oigung , Bedrohung , Beleidigung , Hausfrie¬
densbruch und Körperverletzung war der
Töpfer Alois Karl Hartmann  von hier
vom Schöffengericht in 4 Monate Gefängnis
und drei Tage Haft genommen worden.*

Wiesbadener vor dem Reichs gÄricht.
Leipzig , 6. Juli . Wegen gefährlicher

Körperverletzung hatte das Landgericht
Wiesbaden  am 20. April d. I . Den
Schlossergehrlfen Gustav Rach zu 4 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . Gegen das Urteil
hatte der Angeklagte Revision cngelsgt mit
der Begründung , der Vorderrichtcr habe zu
Unrecht eine schwere Körperverletzung an
genommen . Das Reichsgericht hielt jedoch
diese Rüge für unbegründet und erkannte
deshalb auf Verwerfung  des Rechts¬mittels.

Zum Tode verurteilt.
Elberfeld, 8. Juli . Das Schwurgericht ver¬

urteilte den Werkmeister Schoppen ha ns  aus
Kronenberg , der am 26. März 1912 den 68iäbrigen
Koblenagenten Heng stenberg  aus Remscheid
ermordet bat. wegen Mordes und schweren
Randes zum Tode.

Da§ Nassauer Land.
Jubiläum 6er [lahnbahn.

Heute am 5. Juli begebt die Lahnbahn ihr
goldenes Jubiläum,  wenigstens die
Streck« Limburg—Nassau.

Än einzelnen Teilen wurde sie dem Verkehr
übergeben und zivar die Strecke Oberlahnstein
dis Ems a»l 1. Juli 1888, von Ems bis Nassau
am 9. Juli 1860, von Nassau bis Limburg am
8. Juli 1862, von Limburg bis Weilburg am
14. Juli 1862. von Weilburg bis Wetzlar am
10. Januar 1863. Die Bahn war anfangs ein¬
gleisig, doch wurde der Unterbau für ein zweites
Gleise, das im Mai 1873 fertiggestellt wurde,
bei dem Bau bereits ausgeführt.

Ein Hauvtverdienst um die Lahnbahn hatte
ihre Durchführung batte der seit November 1838
zum Landrat des Kreises Wetzlar berufene
Gustav von D i « st , der erste vreußische Regie-
rungsvräsibent des Regierungsbezirks Wies¬
baden,  sich ermorden, der auch die -Bahnstrecke
Gießen-Wetzlar-Herborn-Köln förderte.

G Erbenheim, 8. Juli . Zu dem bereits in
der gestrigen Ausgabe gemeldeten Unfall wird
uns weiter berichtet: Die beiden Radfahrer , der
Zimmermann Bauer  und der Schlosser Dum-
b o kamen von ihrer Arbeitsstätte aus der Rich¬
tung Hochheim. An der Frankfurterstraße in der
Nähe der Wirtschaft von Will). H e u b wurden sie
von einem Auto erfaßt und zu Boden geschleudert.
Das Auto, da§ in rasendem Tempo ohne Signale
zu geben die Kreuzung passiert haben soll, war
von den Radfahrern nicht gesehen worden. Der
erste Radfahrer B. wollte in dem Augenblick, als
er das Auto zu «Gesicht bekam, noch rasch vorbei,
wurde aber vom Hinterrad gefaßt und zu Boden
geschleudert. Er erlitt eine schwere Kopfwunde
und Hautabschürfungen an Händen und Beinen.
Ter Chauffeur stoppte sofort, um bas Auto zum
Stehen zu bringen, sobaß der Hinterwagen
herumflog. Dadurch wurde der zweite Radfahrer
D. von dem Hinterwagen gefaßt und in den
Chausseegraben geschleudert. Er erlitt einen
Nasenbeinbruch, Hautabschürfungen im Gesicht
und Stauchung der linken Hand. Nachdem Herr
Dr . G e l ö e r b I o m, zu dem die Verletzten von
dem Autobesitzer, einem Herrn aus Bad Homburg
v. d. H. gebracht, diese verbunden , konnten sie per
Bahn nach ihrer Wohnung in Igstadt gebracht
werden. Der Chauffeur suchte, als er die beiden
Radler am Boden liegen sab, schleunigst das
Weite und ließ alles im Stich. Die beiden Fahr¬
räder waren total zertrümmert . Der Besitzer
mußte seinen Wagen allein nach Hause bringen.

b. Schierstein, 8. Juli . Das R e i n h a r d'sche
Männerauartett beteiligt sich an dem am nächsten
Sonntag , den 7. ds. Mts ., in Finthen stattiindcn-
den nationalen Gesangivettstreit. Der Verein,
der unter den bewährten Leitung des Chor-
dirigenten Carl Reinhard  siebt , tritt damit
»um erstenmal an die Oeffeiitlichkeit resv. beteiligt
sich als junge Sängerschar -das erst« Mal an
einem Wettsingen. Die Gcneralvrobe der Prcis-
chöre findet beut« Freitag abend um 9 U«hr in
dem Daalbau „Drei Kronen" statt. Die Abfahrt
nach Finthen ist auf Sonntag früh 5 Uhr. per
Motorboot vom Hafen ab, festgesetzt. — Auf der
Ucbcrfiibrungsstrecke in der Nähe der Station
warf sich gestern Abend der 21jährige Arbeiter
Kr « sch von hier vor einen Zug. Dem Lokomo¬
tivführer war es nicht mehr möglich, die Maschine
rechtzeitig zum Stehen zu bringen , sodaß Kr
überfahren und aus der Stell« getötet wurde. Fa
milienzerwürfnisse sollen den Anlaß zur Tat bil
den. Der Tote stnd hier in gutem Leumund.
Die Turngemeinde Schierstein beteiligt sich an
dem am Sonntag in Niederwalluf stattfindenden
G a u t u r n s e st des Turngaues Süd -Nassau
mit einer stattlichen Vereins - und mit einer
Damenriegc : ebenso werden ca. 20 Turner am
Einzelwetturnen tcilnebmen. — Am 21. ds. Mts
feiert die hiesige Turngemeinde das sogenannte
Freudenbergfest in Form eines Volksfestes am
Halen. — Vorgestern abend fand in der Turn
hall« eine Versammlung betreffs Beteiligung an
dem vom 3. bis 6. August in Aschaffenbnrg statt
findenden Kreisturnfest statt. Die meisten Mit
alieder stimmten für di« Beteiliqnno — Hie
starb der Einwobner Fobann Schröder
der Vater von lieben Söbnen ist. die samt
lich bei einer Kamvaanie des in Kastel gar
nisonierenden Pionierbataillons Nr . 21
ibrer Dienstpflicht aennaten.

X Hattenheim , 5. Juli . Herr Dr . Schief,
von der Heil - und Pflegeanstalt Eichberr
wurde als Oberarzt an die Landcsheilanstal
Herbvr " " ersetzt.

h. Oestrich. 5. Juli . Die Regulierung der
Eisenbahnstrecke längs des hiesigen OrtsberingS
ist ibrer Vollendung nahe. Die Unterführung am
Steckerweg ist fertiggestellt und wird in einigen
Tagen dem Publikum zum Verkehr eröffnet . Der
Fahrweg und Bahnübergang an dieser Stelle
fällt weg. ebenso der Posten. Der Fiskus kaufte
den an der Nordseite der Bahn führenden schma
len Pfad an und hat mehrere 100 Meter einen
großen breiten Weg für Fuhrwerk angelegt.

h. Riibrsbeim . 3. Juli . Als Kreisbaumeister
für den Rheingaukreis wurden vom Kreisaus
schusse Herr Lenz  von Bingen gewählt.

4* Katzenelnbogen , 3. Juli . Vorgestern
verunglückte  der Kutscher der Brauerei
Bromser , Wilhelm Schuy von Laufensel¬
den mit idem Fuhrwerk auf dem steilen Wege
zwischen Roth und Niedertiefenbach . Der
Tod trat sofort ein . Der Mann , welcher
Witwer war , hinterläßt vier minderjährige
Kinder . — Wieder einmal ein Glied in der
großen Kette der Beweise dafür , wie not¬
wendig es für jeden im öffentlichen Er¬
werbsleben stehenden Staatsibürger ist, sei¬
nen Gedankenkreis nicht nur lediglich auf
das Alltägliche einzustellen , sondern auch
einmal einen Blick über diese Grenze hin¬
aus zu werfen , sich zu vergegenwärtigen,
wie sich die Zukunft gestalten wird . Das
rastlose Erwerbsleben besonders in land¬
wirtschaftlichen Betrieben zur Erntezeit for¬
dert heutzutage vom Manne die volle Kraft,
die höchste Leistungsfähigkeit , fordert von
ihm aber auch, daß er sich ständig bewußt
sein muß , mit welchen Gefahren seine Tätig¬
keit verknüpft ist und wie leicht er aus sei¬
nem Berufe herausgerissen werden kann.
Im vorstehenden Falle sind vier unmün¬
dige Kinder ihres Ernährers auf immer
beraubt . Wohl  werden sich Mittel und Wege

finden, für spätere Zeiten den Kindern einen
Halt im Berufsleben zu schaffen, doch für
den Anfang werden «manche Sorgen und
Gedanken Platz greifen. Als ein Retter tn
dieser Rot darf wohl ohne Zweifel die so¬
ziale Pflicht angesehen werden, die sich der
Wiesbadener General - Anzeiger
im Interesse seiner Abonnenten zum Grund¬
prinzip gemacht hat, nämlich die kosten¬
lose Abonnenten - Versicherung.
Andererseits aber möge es ein Mahnruf an
alle diejenigen sein, die dieser sozialen Ein¬
richtung aus kurzsichtigen Gründen noch
fernstehen.

4 - Aus dem Oberlahnkreis , 3. Juli . Auf An¬
regung der freien Schmiedeinnung  für de»
Oberlahnkreis wird <tm kommenden Sonntag , den
7. d. M. in Weilburg eine Versammlung zwecks
Gründung einer Z w a n g S i n n u n g für das
gesamte Schmicdegewerbe im Oberlahnkreis« statt¬
finden.

Dörnberg , 3. Juli . Grubcnausscber Lud¬
wig Friedrich Schmidt  von hier wurde als
Bürgermeister der Gemeinde auf die gesetzmäßige
achtjährige Amtsdaucr gewühlt und vom Landrat
bestätigt .

Z . Nassau, 5. Juli . Infolge Versagens der
Regulierung an der Hauviturbinc in der Elisen¬
bütte geriet die Schwungradscheibe in ein derartig
rasendes Tcmvo, daß sie zersprang, das Dach
durchschlug, die Maschine und ander « Betriebsteile
demolierte. Der Schaden ist beträchtlich. Die
Betriebsabteilungen der Hütte, die von dieser
Turbine ihre Kraft erhalten , sind lahm gelegt.
Di« Arbeiter finden in den anderen Betrieben
für die Zeit der Reparatur -Arbeiten Beschäfti¬
gung. Bei dem Unfall ist von Personen niemand
verletzt wurden.

ht. Oberstedten, 5. Juli . Der hiesig« Ge¬
sangverein „E i n i ü ! c i t" feierte in Gegenwart
zahlreicher Gast- und Brudervereine aus dem
Nassauer Lande fein 6 0iähriges In bi
«lä u m. Die großzügig angelegte Festlichkeit
nahm einen glänzenden «Verlauf . Besondere
Ehrungen wurden dem letzten noch lebenden
Gründer des Vereins , Martin Bender,  zuteil.

Roth bei Nassau, 5. Juli . Zum Stif¬
tungsfest  des Gesangvereins „Eintracht " am
7. und 8. d. M. haben 14 auswärtige Vereine
ihr Erscheinen zugesagt. Die Vorbereitungen
zum Feste «sind bereits abgeschlossen. Zum Fest-
vlatz ist di« prächtig gelegene Wiese «beim Gast¬
wirt und Bürgermeister Adolf R e u s ch gewählt
worden.

l. Wambach, 6. Juli . Di« nunmehr beendete
Heuernte «brachte auantitativ und auch anali-
tativ einen guten Ertrag . Der Regen der letzten
Tag« war für das Wachstum der Feldfrüchte von
großem Nutzen: insbesondere wird er auch zur
Vernichtung der dieses Jahr in großer Menge
aufgetretenen Erdflöhe, rvelche die Koblvflanzen
fast zerstörten, beitragen.

l. Schlangenbad, 8. Juli . Unterhalb des
Ortes auf der Ncudorfer Chaussee kam vorgestern
abend ein Radler , der in scharfem Tcmvo di«
steil« Straß « abwärts fuhr in Lebensgefahr, in¬
dem er die Straßenböschung hinab in den vorbei-
sließenden Bach stürzte. Zum Glück hat er
außer einigen leichten Abschürfungen keinen Scha¬
den erlitten , das Rad war jedoch stark beschädigt.

)s Idstein , 5. Juli . Das diesjährige Preis¬
schießen des Schützenvereins  hatte fol¬
gendes Resultat : Auslagenscheibe: 1. Förster
G r o ß-Sonnenberg , 2. I . Tavve-Jdstein , 3. C.
Hofimann-Jdstcin , 7. Petri - Wiesbaden,
14. D ö r sch- W i e s b a d « n, 17. G n a d-W i e s-
baden. — Freihandscheibe : 1. I . Tavve-Jdstein.
2. E. Stricker -Idstein , 3. Junior -Idstein , 4. He-
mel-Frankiurt a . M., 5. Gnab - Wiesbaden.
— Jagdscheibe: 1. Dr . Petsch-Jdstein , 2. Hart¬
mann-Sonnenberg . — Professor Dr . Herbert-
Cassel wurde di« Verwaltung der Direktorstelle
an der Kgl. Baugewerkschule ab 1. Oktober über¬
tragen . — Frl . Thekla Hirschmann  von
Niedernkausen wurde als Kindergärtnerin
probeweise an das Landes-Aufnahmeheim dahier
berufen.

) ( Bermbach, 5. Juli . Die Feld- und Wald-
iagd wurde an Rentier Gordon - Wiesba
den  bür 1800 Jl  verpachtet ; seither betrug der
Preis 1000 Jl.

mee angechoten. Der Kaiser hat das Ge¬
schenk angenommen und dem «Werk durch den
K r i eg s m i n i st e r seinen Dank sagen
lassen.

Halle a. d. « aale, 5. Juli . In dem benach¬
barten B e b i tz wurde die unlängst still ge¬
legte Grube Leopold  durch einen Blitz¬
schlag in Brand  gesteckt . Der Schacht
und alle Baulichkeiten sind ausgebrannt
Auch das Maschinenhaus wurde zerstört.

Die Hochseeflotte.
Kiel, 5. Juli . Die Hochseeflotte macht

ihre diesjährige Sommerreise  von
Mitte Juli bis Mitte August in der Ostsee
und wird dabei verschiedene russische
Häfen  anlaufen.

Krieg in Mexiko.
Rewyork , 5. Juli . Bei Bachimba , 60 Kilo¬

meter von Chihuahua ist seit gestern die
Entscheidungsschlacht  zwischen den
gesamten « treitkräfte der mexikanischen Re¬
gierung und denen der Rebellen im Gange.
Die schlecht disziplinierten Rebellen werden
überall zurückgetrieben . Sie Laben bereits
Verluste von hunderten von Toten . Die
Einnahme von Chihuahua , dem Zentrum
der Rebellenbewegung , wird nächster Tage
ohne Schwertstreich er wartet.

Ku§ der Eeschattzwrlt.
Preußische Pfandhrief -Bank . Die Demi hat eine Neu-

Emisstov van 30 000 000 M i%  HhpatHSken -Mandbriefen
veranstaltet , von der zunächst ein Teilbetrag von
10 000  000 M durch freihändigen Verlaus begeben wenden
soll. Die börsenmäßige Einführung in Berlin und Franl-
furt a . M . wivd demnächst erfolgen . Der Einführung -; - i
furä ist mit 9034 % in Aussicht genommen . Vorbe¬
stellungen werden dis zum 30. Juli er . zum Vorzugs - !
lurse von »8 %%  Lei der Bans selbst und an allen deut - !
scheu Plätzen bei dein Banken und «Bankfirmen entgegen - ?
genommen.

Tägliche Verzinsung der Spareinlagen . Die Nassauische
Sparkasse hat am 1. Juli dieses Jahres die täglich«
Verzinsung der Spareinlagen eingesührt . Von diesem
Termin an werden alle «Einlagen vom Tage der Ein - s
zahlung dis zum Tage der Rückzahlung verzinst . Es
bedeutet dies für die Sparer einen erheblichen Vorteil j
gegenüber der bisherigen Derzinsungsart . Früher fand j
«bekanntlich für «den ganzen Monat , in dem die Ein - s
zahlung und den , in welchem die Rückzahlung erfolgte , \
eine Verzinsung üdevhanpt nicht statt , so daß dem Sparer
unter Umständen der Zinsertrag für zwei ganze ülionaie j
entgehen konnte . Vor einigen Jahren wurde hierin den
Sparern eine gewisse Erleichterung durch Einführung der
sogenannten Rcspoktstage gewährt , indem auch dann die
Zinsen für den laufenden Monat gewährt wurden , wenn
die Einzahlungen in Len drei ersten und die Rück¬
zahlungen in den drei letzten Tagen des Monats er¬
folgten . Damit war den Interessen der Sparer aber nur
zum Teil godient , auch führte dies« Einrichtung zu
ebnem stareln Andrang des Publikums an den RespektS-
tagen , und damit zu meiner langsamen Mbssertigu-ng der
Sparer tu dieser Zeit . Die tägliche  Verzinsung soll
nach Leiden Seiten hin günstig wirken . Sie soll dem
Sparer für jeden Tag , den er sein Geld früher  zur
Sparkasse bringt , oder später  obhoilt , eine Be¬
lohnung in Gestalt der Tageszinsen bringen.

WefferberichK_
y E. Knaus & Co.
y»Sl| jetzt Langg .31 u. Taunasstr .16

Spezial -Institut für Optik.

Letzte Drahtnachrichten.
Unglücklicher Schutz.

Stuttgart , 5. Juli . Im fürstlich walden
burgischen Schloß Zeil ist öer Forstwart
Angeler «beim Besteigen eines Jagd¬
wagens durch plötzliche Entladung des Dop¬
pelgewehrs seines Gehilfen von zwei Schüs¬
sen in den Unterleib auf der Stelle getötet
worden.

Bo« eicktrischeu Strom getötet.
Ludwigsburg, 3. Jult . In Beimingen

bei Ludwigsburg hat sich ein entsetz¬
liches Unglück  ereignet . Dort kam etn
Monteur des Elektrizitätswerkes in Berüh¬
rung mit der Starkstromleitung und wurde
getötet.  Als der Inspektor des Werke«
die Leiche anfaßte , um sie von der Leitung
zu entfernen , wurde er ebenfalls getötet
Ein Diener , der ihm zu Hilfe kommen
wollte , erlitt schwere Brandwunden.

, Ei« Pauzer-Aut».
Crefcld, 5. Juli . Das Stahlwerk

eck er  hat dem Kaiser 23 000 für ein
gepanzertes Auto als Geschenk für die Ar¬

vo« der Wetterdienststelle Weilburg:
Höchste Temp. nach C.: 20, niedrigste Temp.
Baropreter: gestern 762,9 mm, heute 767.3 r
Voraussichtliche Witttrung für 0

Trocken und zeitweise heiter, morgens
ncblich, nicht sehr warm.

NiederschlagShöhe seit gestern:
Weilburg . . . . 1 l Trier . . . .
Feldberg . . . . 1 I Witzcnhauscn .
Neukirch. . . . . 3 Schwarzeirbor»
Marburg . . . . 6 I Kassel . . ,
Wasser- Nheinpegel Caub: gesiern2.81 heute2.83
stand: Labnvegel Weilburg: gestern1.34 heute1.30

12

Juli:
vielfach

1
2

10
9

6. Juli Eonnenautgung Z 47
Sonnenunterzone 8 21

Moubaufgan̂ 11.20
Monduniergenp 10 .5 ;-

Schrift - und Geschäftsleitung : Konrad Leobold.
Verantwortlich für den polilischen Teil , das Feuilleton,
für den Handels - u . allgemeinen Teil : i. V. : C. A. Autor;
für den lolale » Teil : E . A. Amor ; für Nack,richten mie
Nassau, den Nachbarländern , für Sport - und Gerichts.
Nachrichten: A. Günther ; für den Inseratenteil : Ott-
Peter . — Druck und Verlag : SZiesbadener General-

Anzeiger Kanrao Lehüold. sämtlich in Wiesbaden.

eine neuartige Haushaltseife
von

qanz ^ohne Soda !!
fabelhafter waschkraft.
«6618 Stück 20 Pf.
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Bekanntmachung.

Die Unterzeichneten Firmen bringen dem kaufenden Publikum zur gefk.
Kenntnis , daß sie auf Grund freiwilliger Vereinbarung ihre Geschäfte an den
So nntagen  der Monate

Zuli und August geschlossen halten.

G. August
Wilhelmstraße 44. .

) . vacharach
Webergaffe 4.

Gebr. Baum
Webergaffe 6.

3JO 1llllll,Lei«emJ«-ust.
«irchgaffe 36.

Blume&Boeder
Langgaffe 28.

Leopold Lohn
Große Burgstraße S.

Adolf vams
Webergaffe 4.

h.w. Erke!
Wilhelmstraße 60.

T. Ticheisheim
Friedrichstraße 10.

Llvers 8t  Pieper
Friedrichstraße 14.

Fester 8t  Secks
Webergaffe 29.

Ludwig Ganz
«irchgaffe 43.

5. Guttmann
Lauggaffe 1.

3- Hertz
Lauggaffe SO.

Moritz Herz 8t  Lo.
Friedrichstraße 38.

Ludwig hetz
Webergaff« 18,

Nathan hetz
Tauuusstraße 3.

Nathan hetz
Wilhelmstraße 10.

Viktor Hehler
Webergaffe 2.

) . Hirsch Söhne
Lauggaffe 33.. ’" . .. #r■:

Georg hosmann
Lauggaffe»7.

wilh. Hoppe
Lauggaffe 13.

Zurany Lhenselr ltachf.
Lauggaffe 21.

L. Nleinofen
Lauggaffe 4S.

Adolph Normer
Langgaffe 9.

herm. Nrekel 8t  Ls.
Friedrichstraße 36.

S. tz. Lugenbühl
Marttpraße 19.

M. Marchand
Lauggaffe 42.

$.Mathias&Lo.
Webergaffe 3.

A. Opitz
Webergaffe 1.

hch. Roemer
Lauggaffe 48.

Rosenthal 8t  David
Wilhelmstraße 44.

hch. Schäfer
Wilhelmstraße SO.

A. Scheibe!
Wiltzelmstraße SS.

Franz Schirg
Webergag« L.

M. Schräder
Moritzstraße 1.

L. v. Zoliman
Wilhelmstraße 30.

hch. Staadt
Sahnhofstraße 6.

E. ochupp llachs.
Tauuusstraße 38.

A. Schwaedt
Rheinstraße 41,

h. Stein
Wilhelmstraße30.

Erich Stephan
Meines Burgstraße 12.

M. Stillger
HLfnergafle 16.

Geschw. Strautz
. Webergaffe 1.

) . 8t  F. Such
Museumstraße 10.

E. Unverzagt
Webergaffe 6.

w. weitz
Wiltzelmstraße 40»

wemmer 8t  Ulrich
Wilhelmstraße S4.

Theodor8)**%
Webergaffe 30,

Frieda wols
Große Burgstraß» 6. .

Louis Zintgraff
Reugaffe 17.
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vom Westerwaldklub.
Sayn bei Neuwied, 5. Juli.

Hier hielt öieser Tage der Westerwaldklub
«nter der Leitung des Dekans Hey n°Marien-
berg bei starker Beteiligung seine Hauptversamm¬
lung ab. Der Bürgermeister Hirsch  begrüßte
die Erschienenen im Namen der Gemeinde.

Dem Westerwaldklub gehören jetzt 75 Unter¬
vereine, 25 Städte , 16 Bürgermeistereien , 184
Landgemeinden, 1150 Einzelpersonen und 10
Kreise als Mitglieder an. Für die Einrichtung
von Schüler - und Lehrlingsherbergen
wurden 600 Ji,  für W«gebe Zeichnungen 500 Ji,
für den Bau des Turms auf dem 'Salzburger
Kopf 1000 Ji  bereit gestellt. Im Werciusgebiet
bestehen acht Herbergen,  die von 912 Per¬
sonen besucht waren . Die Kosten betrugen 1256
Mark. Neue Herbergen werden voraussichtlich in
Betzdorf, Diez und Weilburg errichtet.

Professor Dr . M eu r e r-Bonn betonte, für
die Schüler sei genug gesorgt, man solle nun auch
an die Lehrlinge denken. Die Ortsgruppe Köln
wird zehn Lehrlingsherbergen errichten . Aus
Lehrerkreiseu wurde die Förderung des Man¬
derns der Volksschüler angeregt , die auch der
Lanörat Frhr . Marschall v. Bieber  st ein
aus Montabaur eindringlich empfahl. Der
Forstmeister B e b l e r , früher in Haiger , jetzt in
Kiel, wurde zum Ehrenmitglied ernannt . Amts¬
richter S t e r n b e r g-Wallmerod besprach die
Pflege der Mundartensorschung auf dem Wester¬
wald und regte ferner an, mit dem „Rhein-
Museum" zu Koblenz in Verbindung zu treten,
Wnstlerische Ansichtskarten Herstellen zu lassen.
Professor Meurer beantragte dazu, daß der Vor¬
stand die Mundartenforschung nach Kräften
unterstützen möge.

Die nächstjährige Versammlung findet in Dier¬
dorf statt. Am Vorabend hatte die Einweihung des
„neuen römischen" Wachtturms am Grenz wall
auf dem Pulverberg stattgefunden, wobei der
Vorsitzende des Verschönerungsvereins , Brauerei¬
besitzer Max Hün ermann  und Dekan Hem,
Ansprachen, Gebeimrat Professor Dr . Loeschkc
aus B-onn die Festrede hielten.

Aus den Nachbarländern.
ch- Hanau . 5. Juli . Hier kam der Leutnant

Volk  vom 6. Ulanenrcgiment mit seinem Pferde
gelegentlich einer Jelddicnstübung zu Fall und
zog sich schwere Schädelverletzungen zu. An
seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Tieseubach (Kreis Wetzlar ), 5. Juli.
Der hier wohnhafte Bergarbeiter W. Cor¬
nelius  wurde gestern verhaftet und in das
Gefängnis nach Braunfels gebracht . C. hatte
im Verlauf eines Wortwechsels mit seiner
Frau seinem öieser zur Hilfe eilenden Sohne
mit einem Messer einen lebensgefährlichen
Stich in die Lunge beigebracht . In der
Arrestzelle machte Cornelius kurz nach der
Einlieferung seinem Loben durch Erhängen
ein Ende.

+ Fulda , 5. Juli . Die Zigeuner Ebender,
die bekanntlich im Februar d. Js . den Förster
Romanus erschossen  haben , und auf
deren Ergreifung eine Belohnung von 3000 JI
«usgesetzt ist, sollen sich, wie der Hann . C. mel¬
det, jetzt im Kreise Celle  aufhalten . Die Gen¬
darmerie des Kreises erhielt di« amtlich« Nach¬
richt, daß ein angeblicher Zigeuner Lau¬
bin  g e r in Bvöckel, Kreis Celle, Postsachen er¬
warte und daß öieser einer der gefuchten Zi¬
geuner Ebender sein müsse. Darauf stellte die
Gendarmerie fest, daß tatsächlich ein Zigeuner
nach Postsachen in Brockel für Lanbinger gefragt

hatte , und daß Bewohner von Böckel diesen Zi¬
geuner versteckt gehalten batten, damit der aus
der Ferne erkannte Gendarm ihn nicht finden
sollte. Nach Nachmittag desselben Tages ist der
Zigeuner noch mit einem anderen Zigeuner in
Klein-Eicklingen gesehen worden. Gegen 1 Uhr
nachts haben die Zigeuner bei einem Briefträger
in Wathlingen einen Einbruchsdiebstahl verübt
und kurz darauf bei einem Gastwirt daselbst.
Der Nachtwächter von Wathlingen batte die Ein¬
brecher bei dem zweiten Einbruch bemerkt und
wurde von ihnen zu Boden geschlagen. Der eine
Zigeuner hat seinen Hut verloren und ein an
einer Stange befestigtes Dolchmesser ebenfalls
zurückgelassen. Obgleich alle erreichbaren Gen¬
darmen sofort benachrichtigt wurden , und vier
Gendarmen die Verfolgung der Verbrecher auf-
nahmen, gelang es bis jetzt nicht, sie zu fassen.

S . Bingen, 5. Juli . In dem Jahresbericht
der Handelskammer Bingen ist folgender allge¬
meine Rückblick  auf das Jahr 1911 enthalten:
Zum ersten Male seit einer ganzen Reih« von
Jahren läßt für den Kammcrbeziük der Rück¬
blick auf das Berichtsjahr 1911 die Anzeichen
einer Besserung  der allgemeinen wirtschaft¬
lichen Lage erkennen, wenn diese Besserung auch
nicht überall und nicht gleichmäßig, bei allen Er¬
werbszweigen zur Geltung gekommen ist. Der
erfreuliche Umschwung kommt in erster Linie aut
Rechnung der Weinvroduktion, die nach allzu-
vielen Mißjahren wieder einmal einen in Menge
und Güte befriedigenden Herbstertrag verzeich¬
nen durfte , um dessen Ankauf schon während und
bald nach der Weinlese ein förmlicher Wettlauf
stattfanö. Die für die Kreszenz erzielten hohen
Preis « gaben den dem Ruin naben Winzern wie¬
der frischen Mut : sie konnten alte Verbindlich¬
keiten — jedenfalls zum Teil — decken, Kauf¬
lust und Kaufkraft hoben sich und die tief ge¬
sunkenen Preise des Weingeländes erfuhren eine
merkliche Steigerung . Die wegen Unrentabilität
der Mebanlagen in erheblichem Umfange beab¬
sichtigte Umwandlung in andere Kulturarten,
Spargel -, Rübenbau usw.. wurde, soweit noch
nicht durchgcführt, in manchen Gemarkungen auf-
gegeben, wogegen man vielfach wieder zur Neu-
an 'pflanzuug  der Weinrebe schritt. Hand in
>Hanö mit dem guten Weinjahr gingen die trotz
des beißen trockenen Sommers durchschnittlich be¬
friedigenden teilweise vorzüglichen Ernteer¬
gebnisse der Landwirtschaft,  denn die
Körnerfrüchte waren gut geraten und erzielten
hohe Preise . Daß Kartoffeln , Gemüse und Obst
unter der Dürre gelitten hatten, konnte di« all¬
gemeine freudige Stimmung nicht erheblich be¬
einträchtigen : mißlicher war schon die die Vieh¬
haltung erschwerende Futterknavpheit , angesichts
welcher sehr zu bedauern ist, daß di« Reichs-
regierung dem Drängen weiter schwer betroffe¬
ner Volkskreise nach einer Ermäßigung be¬
ziehungsweise zeitweiligen Aufhebung gewisser
Futtermittelzölle nicht nachgegeben hat . Die
deutschen Staatsbahnen waren dieser Not gegen¬
über schon zugängiger , indem sie auf Futter - und
Streumittel «ine bedeutende Frachtermäßigung
ein treten ließen. Di« gesteigerte Einnahme für
Bodeuvrodukte kam naturgemäß allen Vcrkaufs-
geschäften zustatten, die vermehrten Absatz batten.
Ueberall macht sich der flott« Geldumlauf wohl¬
tuend bemerkbar : es herrscht wieder gehobene
Stimmung , gepaart mit frohen Hoffnungen für die
Zukunft.

-f - Neuwied, 5. Juli . Die hiesigen Beamten
gründeten einen Verein  in der Absicht, bei
den Geschäftsleuten einen billigeren Ein¬
kauf  der Waren zu erreichen. Kurz darauf
hielten die Detailisten der Stadt eine Versamm¬
lung ab , in der folgender Beschluß gefaßt wurde:
„Die Detailisten halten es für unmöglich, Son¬
derrabatte  zu bewilligen, da die gesamt« Ge¬

schäftslage dies nicht zuläßt , wie auch durch der¬
artiges Vorgehen der Unreellität Tür und Tor
geöffnet :. ird."

f  Mi - nheiui, 5. Juli . Die Stodtverord-
netenversc. imlung genehmigte den Antrag des
Sädtrats auf Erbauung eines Hallen-
sa >wimmbads mit  V o lks  b ib  l i o t h e k.
Das Projekt soll einen Kostenaufwand von
1822 000 Ji  erfordern.

Heues aus aller Welt.
Juwelendieb . Nach Unterschlagung von Bril¬

lante » im Wert von etwa 10 000 Mark und
Hinterlassung einer großen Schuldenlast ist der
Goldarbeiter L a m v e l aus Neukölln  flüchtig
geworden.

Explostous-Unglücke. Bald nach Bekannt¬
werden der Katastrophe in Oberhausen  ver¬
sammelten sich Scharen von Angehörigen der ein¬
gefahrenen Bergleute vor dem Unglücksschacht,
um in dumpfem Sch "eigen die weiteren Nach¬
richten aözuwarten . Nach Ansicht eines leitenden
Ingenieurs ist die Explos -on auf folgende Weise
entstanden : Zwischen Flötz „Moltke" und Flötz
„Mathias " wird ein senkrechter Aufbruch berge-
stellt, der schon bis 17 Meter Höhe geführt ist.
In diesem Aufbruch ereignete sich di« Explosion.
Das Gas hatte sich in dem Gestein gesammelt
und ist durch einen Svrengschuß entzündet wor¬
den. Die Explosion selbst batte eine solch furcht¬
bar « Kraft , daß di« Wirkung über Tag in einem
dumpf rollenden Ton wahrnehmbar war . Daß
die Grube Schlagwetter und kohlen staubfrei war,
wurde erst kurz vorher durch eine Revision der
Sicherheitsleute festgestellt. Die Vorgänge unter
Tage waren schrecklich. Eine Anzahl Bergleute
wurden durch die Explosion zerriffen, während
weitere durch die giftigen Nachschwaden getötet
wurden . Alle Bergleute am Ort wurden durch
die Gewalt der Explosion zu Boden geschleudert.
Sofort nach der Katastrophe fuhr die Rettungs¬
mannschaft mit Sauerstoff -Apparaten versehen in
die Grube ein . Obgleich die Explosion an Ort
und Stelle großen Schaden anricktete, dürfte eine
Betriebsstörung nicht eintreten . — Die Explosion
auf Zeche „Viktoria Mathias " hatte eine ver¬
heerend« Gewalt . Ein Arbeiter wurde aus dem
beschädigten Gebäude herausgeschleudcrt und ge¬
riet unter einen zusammenstürzenden Steinblock.
Er erlitt schreckliche Verletzungen. Von den Ver¬
wundeten schwebt indessen keiner in Lebensgefahr.
Der Betrieb muß infolge der Explosion auf einige
Tage eingeschränkt werden.

Enttäuschte Kinderhoffnungen . Vor dem Di¬
rektionsgebäude der Straßburger Straßenbahn
stand ein Mädchen, einen Korb am Arm und
weinte . ES batte auch Grund dazu : denn es war
seine Hoffnung, als Prämie für ihren Fleiß auf
Kosten der Straßenbahndirektion irgendwo in den
Vogesen einen vierwöchigen Ferienaufenthalt ver¬
bringen zu dürfen , getäuscht worden, lind das
tut bitter web: darum schluchzte das klein« Mäd¬
chen auch derart , daß cs zum Erbarmen war.
Denn wenn man wochenlang eifrigst abgelegte
Straßeubabnbilletts sammelt, und dann 5 0 000
solcher kostbaren Dinge  beisammen hat
und sie voll Freude sauber abgczäblt in Paketchen
verschnürt in den Handkorb legt, und wenn man
dann pochenden Herzens vor dem gestrengen
Herrn Straßenbabndivektor steht und dann von
dem hoben Herrn die Auskunft kommt, daß kein
wahres Wort daran sei, daß die Straßenbahn¬
direktion gegen Rückgabe von 50 000, entwerteter
Straßenbahnscheine versprochen habe, ein schul¬
pflichtiges Kind 4 Wochen laug aus
ihre Kosten in einen Ferienaufent¬
halt zu schicken, — wenn man derart aus
allen Himmeln gerissen wird , so ist das nicht blos

zum Weinen, sondern sogar zum Heulen und dar
Mädchen schluchzt« und schluchzte. Aber eS war
nichts zu machen, und doch war in den Kreisen
der Straßburger Bolksschulüigend in den letzten
Wochen vor den Ferien das Gerücht verbreitet,
daß die Straßenbahn «in derartiges Angebot ge¬
macht habe. Eine wilde Jagd setzte ein auf alle
StraßenbabnbillettS , die Verkehrsgäste der j
Straßenbahn waren ihres Lebens kaum sicher: fl
denn kaum batte einer den Fuß zum Aussteigen I
auf das Trittbrett gesetzt, so stürmten Knaben l
und Mädchen auf ihn zu und schrieen: „Bitte i
geben Sic mir das Billett ". Um allen Gerüchten i
oie Spitze abzubrechen, sah sich daher die Straßen- 1
babiidirektion veranlaßt , öffentlich bekannt zu j
geben, daß von einem solchen Versprechen seitens fl
der Straßenbahn nie die Rede war.

Mord oder Selbstmord '? In einem anscheinend I
seit Monatsfrist unbewohnten Hause in A n e r - fl
len wurde die bereits stark verweste Leiche  I
einer älteren Dame gefunden. Untersuchung ist I
angeordnet, um festzusiellen, ob es sich um ein 1
Verbrechen handelt.

Vom Zuge ersaßt . In G r a o überrannte ein k
Eisenbabnzug an einem Straßenübergange drei fl
Straßenbahnwagen . Sechs Personen  wur - fl
den bei dem furchtbaren Zusammenstoß getötet  I
und drei verletzt.

Erntearbeiterstrcik . Im ungarischen Komitat I
Haidu ist ein Erntestreik ausgebrockien. Die Ar - 1
beiter fordern eine bedeutende Lohnerhöhung. Da k
man Ausschreitungen befürchtet, wurde die Gen- fl
darmerie verstärkt und Militär in Bereitschaft >
gestellt. _

MtMAhrt.
Tätlicher Flieger -Absturz. Während der

Flugübungen auf einem Militärübungsvlatz bei »
Bukarest stürzte der Leutnant Caranda  mit I
seinem Farman -Avvarat aus etwa hundert l
Meter Höhe ab. Obwohl der Offizier absprang , »
wurde er unter dem Apparat begraben und gräß- fl
lich verstümmelt t o t ausgefunden.

Spott
* Der Athletik-Sport -Clird „Aihkrtia"-Wicsbaden ha

gelegentlich des am verflossenen Sonntag und Montag in
Frankfurt a . M. stattgghabten 9. Deutschen Athleten-
V e r b and  Sche st e s einen schönen Erfolg zu verzctcl'-
mrt . ES eribielt die Ädusterriegedes Klubs unter großer
Konkurrenz den 5. Preis iEhrenprerS, Medaille, Diplom
und Kranz) . Außerdem fielen deni Klub noch verschiedene
Prei.se in den Einzctkonkurrsnzenzu.

* Olympiade in Stockholm. Der inter¬
nationale Fußba 11 kongr  e ß wurde kürzlich in
Nockholm abgehallcn. Die von den deutschen Delegierten
für die Fußballregelu vorgoschlagenen Aenderungen wur¬
den mit 60 gegen 10 Stimmen abgelchnt. Der ungarische
Vorschlag auf Errichtung einer internationalen Meister-
schast für das Fußballspiel soll aus dem nächsten Kongreß
1013 in Kopenhagen entschieden werden. — Das Gruppen-
schießen nach Tontauben im olympischen Spiel find abgc- :
schlossen. Die erste Prämie und die goldene Medaille ge- j
wannen die Pereinigten Staaten von Nordamerika mir <
532, die silberne Medaille England mit 51,1 und die
bronzene Medaille Deutschland  mit > 510 Punkte».
600 war die höchst erreichbare Zahl. — Dick Spiele der!
Zwischenrunde gewannen Dänemark gegen -Holland mit
5:1 und England gegen Finnland mit 1:0. Im End¬
spiel stechen sich Dänemark und England gegenüber. In
der Trostrunde schlug Italien Schweden mit 1:0.

* Zur Afsäre im Hamburger RennNub. Die Duell- I
Angelegenheit des Hamburger Derötz-Lyges, hervorge-
rufen durch ein Renkontre des Grasen KöntgSmarck
mit einigen Mitgliedern des Union-Klubs, hat eine be¬
friedigende Erledigung gesunden. Der Vorstand des s
Hamburger RemnNubS hat sich schriftlich beim Union- 1
Klub entschuldigt.

Salamanderstiefel,
sind infolge ihrer sorgfältigen Herstellung,

allen Strapazen gewachsen.
Salamander Einheitspreis 1050

für Damen und Herren . M. JL tCmaf

Schuhges. m. b. Hv Berlin

Luxus-Ausführung . • . . M. 16.50
Fordern Sie Mustsrbuch

o
IDO
CO

Wiesbaden: Langgasse 2,

Heute trifft wieder

ein Waggon Erdbeeren ein

Preis per Korb, ca. 5 Pfund, 2 Mark.
Bestellungen erbitte baldigst, da der erste Waggon in 12 Stunden verkauft war.

Tammsstrasse - Tel. 53 u. 62. |[ Wilhelmstrasse - Tel. 888. | Gegenüber der Ringkirche - Tel 628.
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über immer ewig
ikt die Kisbe.

Roman von WifjdP. Baue.
*8 . VovNebMU.). (Nachdruck verboten .)

Komme! — Ja , ja . vH komme ja schon!
Bin ja schon fast da! —

-So wirbelten Sie Gedanken die
ganze Nacht! —

Monöbelenchtet lag das Meer , gleichför¬
mig ging Sie Brandung ! — Auf — ab —.
Egal wiederholte sich das Geräusch der mit¬
rieselnden Steine am Strand . Unbeweglich
standen die Palmen . — Totenstille lag über
dem Platz vor dem Hotel, in dem alles aus¬
ruhte von den Strapazen des Tages.

Es -war ja Karneval !! — Und morgen
würde das große Leben wieder beginnen!

Man würde zuschauen, mitmachen, je nach
Laune ! Die Sonne würde herniederglühen
auf die Promenade des Anglais , ans alle
den unendlichen Luxus , den hier täglich die
elegante Welt entfaltete . — Und das Meer
wird weiterrauschen auf — ab Wellen
und Wellchen glitzernd und funkelnd im
Sonnenschein — -

Und der Morgen kam — im Hotel rührte
fich's , «uf dem Platze draußen wurde es
lebhaft. Boote drüben am Rand wurden
hinausgeschoben ins Meer,- durch die Straße
fausten Automobile , rollten Equipagen —
— das Leben! Es begann wieder.

Das Leben!? —
Ein Frösteln durchschaucrte den jungen

Fürsten . Bleich starrte er ins Leere, keine
Muskel zuckte in dem schönen, aristokra¬
tischen Antlitz — wie erstarrt schien der
ganze Mensch.

„Komm'!" sauste und brauste es immex
wieder in seinem Ohr ! — Gib auf, alles, was
dein Eigenstes war , deinen schönen, geliebten
Beruf , die Heimat , zu der die Fremde ja ge¬
worden in den Jahren : den Boden, den du
mühselig dir erkämpft, lasse ihn ! Das Feld

deiner Arbeit , deines Ringens räume!
Ueberlaß es einem Andern ! Irgend einem
Andern , den Minister und kriechende Rat¬
geber des Landesherr « vorschlagen werden!
— und komme!

Nimm Urlaub — — und aus dem Urlaub
wird der Abschied— und dann komme! -

Der Fürst regte sich, ein Laut kam über
seine Lippen. War 's Lachen? war 's ein
Schrei?

Ja , ja, — ja ! Ich komme! Meine Seele,
mein Leben will ich noch begraben ! —

Dann komme ich! —
Hoch aufgerichtet schritt Ernst Egon von

Salten durch die Straßen von Rizza.
Am Place Massena nahm er die Bahn

nach Cimiez. —
Im Hotel Alhambra gab er kurzen Be¬

scheid, ibn der Fürstin Salten zu melden.
„Madame lassen Euer Gnaden bitten,

Madame hier zu erwarten ." —
Ernst Egon sah sich in dem unendlich ele¬

ganten Salon um. Mechanisch wandelten
seine Blicke von Möbel zu Möbel, von Bild
zu Bild . Im Kamin ein leichtes Feuer.
Das liebte die Mutter , er wußte das . Auf
dem Simms stand das Bildnis eines älteren
sHerrn. Ein stattlicher Mann , das schöne
Gesicht von gvanem Vollbart umrahmt , wel¬
liges graues Haupthaar . Aus den grauen,
großen, klaren Augen strahlte eine Welt von
Güte , unendlich gütig war das Lächeln, das
um den Mund lag. — Ernst Egon 's Vater!

Andächtig, voll tiefer Rührung betrachtete
der Sohn das stumme Bild . — Ein pczar
Jahre war es her, da hatte man ihm den
plötzlichen Tod des Fürsten mitgeteilt.

„Ein Herzschlag habe den gesunden Mann
plötzlich dahingerafft," schrieb die Mutter . —
Es waren schwere, schwere Tage für den fer¬
nen Sohn ! — Ein tiefer Seufzer hob ihm
die Brust , als er daran dachte.

Die Tür öffnete sich: Ernst Egon sah auf.
-Ein Mädchen, kokett lächelnd, trat ein,
setzte zwei zierliche Möpschen auf eine kleine
Causeuse und eilte wortlos wieder davon,
um bald von einem Lakaien abgelöst zu wer-

I den,der ein Tablett auf ein Tischchen stellte,dasselbe vor den Kamin rückte, einen Sessel
öpzu schob und dann «ebenfalls eilig davon¬
stürzte.

Jedenfalls Vorboten!
Ein bitteres Lächeln trat auf des Harren¬

den Lippen.
Er mußte lange warten auf die Mutter,

trotzdem er sein Kommen angekündigt hatte.
Sie war nicht in großer Eile , den Sohn

nach zehn Jahre langer Trennung wieder-
zusehcn. — Da — endlich —

„Ihr werdet mich noch wahnsinnig ma¬
chen mit Eurem Gefrage ! Ich will nicht
mehr gefragt sein, verstanden ? Ich will nur
alles finden, als sei's immer so gewesen,
wenn ich heut Abend ankomme! Und jetzt
keine Störung mehr ■- halt - - das
Gepäck des Fürsten geht selbstverständlich
mit dem Meinen ! nicht wahr Ernst Egon ?"

Jetzt war Madame ganz ins Zimmer ein¬
getreten . „Gott segne dich, mein Sohn ! Ich
eile, dich in meine Arme zu schließen! Komm,
laß dich küssen! oder besser — sag erstmal —
nicht wahr ? Du gehst mit nach Monte Carlo
ja ? Ich wechsele mit heute nämlich meinen
Aufenthalt . Morgen hättest du hier das Nest
leer gefunden! Monte Carlo ist ja tausend¬
mal schöner als Nizza ! Man hat !>/» . . . ."

Mit Mühe nur gelang es dem Sohne , den
Redefluß der Mutter zu unterbrechen.

„Verzeih', gnädigste Mama , wenn du mit
dem Gepäck des Fürsten das weinige meinst,
mußt du deine Befehle zurücknehmen. Mein
Gepäck geht heute noch mit mir nach Deutsch¬
land —

Eisig ruhig drangen die Worte durchs
Gemach. Kalt, hochaufgerichtet stzrnd der
Fürst.

Die Fürstin stutzte. „Mit dir nach
Deutsch! . . ., ja aber sage, was soll denn
nun das bedeuten? Solange treibe ich mich
schutzlos und verlassen in der Welt umher,
jetzt freue ich mich auf deine Gegenwart und
du redest von Deutschland? Willst du etwa
nach Salten ? Zu dem Siems mit der HauS-
knechtsbildung und der Gouvernantenliebe?

Oder zu Elrode's und ihrem Adoptiv-
doktor?"

,„Herr v. Siems ist mir Freund . Mama,
und hat ein treues , ehrliches Herz. Ob er
eine schlichte Gouvernante liebte oder ein
Fräulein vom Adel, mir gilt es gleich. Wenn
sie nur seiner wert war ! Und das war sie
wohl, da er sie nicht vergessen hat ! Also
spotte nicht darüber, sondern rede ver¬
nünftig,!" —

Die zierliche, bewegliche Dame , die in¬
zwischen mit nervöser Hast von dem Tablett
ein wenig Bisquit genommen und ein Stück¬
chen Schokolade genoß, war scheinbar tief
gekränkt, und machte Miene, Tränen zu ver¬
gießen.

„Zu was kamst du denn?" schluchzte sie.
„Mama, sage mir doch wenigstens

erstm . . . "
„Was denn, m>s willst du? Laß mich! So

bist du nun ! Genau wie dein Vater . Ich
hetze mich den ganzen Morgen ab, stehe zei¬
tiger auf, versäume meine Morgenfahrt , nur
um dich zwölf Uhr zu empfangen! Ich fliege
dir entgegen, entzückt, dich wieder zu sehen,
ich denke an nichts, als an dich — und du
stehst da und redest von deiner Abreise, von
Deutschland, von Selten und seinen Nach¬
barn , von vernünftigen Worten , was
weiß ich!"

„Mama ! Du weißt doch, weshalb ich kam,
ich schrieb es dir !"

Ein silberhelles Lachen war die Antwort.
„Ba ! Wie alt sind Sie , mein Herr ? Sind
Sie ein Murmelgreis ? Haben Sic vor ban¬
send Jahren schon gelebt? Ich sag's ja ! Just
wie der Vater ! Trink ich meine Schokolade,
will der da von Geschäften mit mir reden !"

„Laß doch den Vater !" unterbrach, der
Fürst abermals.

„Warum? Du erinnerst gar so sehr an
ihn ! Komm ich will dich nnschauen! — Da
— ebenso schön, wie er. ebenso groß und
stattlich, ebenso ernst! Nur das gütige , liebe
Lächeln fehlt! Hast du das bei den schönen
Frauen da drüben verlermt?

Handel und Industrie,
s Die Börse vom Tage.

Berlin, 4. Juli . Die Mitteilung eines iud-
beutschen Blattes, daß die Nachfrage am Stab¬
eisenmarkt wesentlich stiller geworden sei, und daß
hinter dem in letzter Zeit vielfach besvrochenen
Stabeisenvreisunterbietungen größere gemischte
Werke ständen, hat das Mißtrauen gegen den
Fortbestand der guten Konjunktur von neuem
rege gemacht. Dieser Umstand war bei Beginn
des heutigen Verkehrs Veranlassung für die
Spekulation zu Abgaben in Montanwertcn. Die
aus Amerika vorliegenden recht befriedigenden
Eisenmarktberichte boten kein genügendes Gegen¬
gewicht, um den Kursrückgang in Hüttenmertcu
von teilweise über 1 Prozent zu verhüten. Die
Rückwirkung dieser Abschwächung machte sich auch
aut anderen Umsatzgebieten fühlbar, besonders
für Schiffahrtsaktien, von denen Pakctfahrt und
Lloyd mit Kurseinbußen von 1 Prozent oder
mehr einsetzten. Die späterhin und auch an¬
fangs behaupteten Hansa-Aktien batten sich der
Abwärtsbewegung angcschlossen. Elektrizitäts-
Aktien gaben gleichfalls nach. Auf dein Banken¬

markte machte sich ebenfalls ein von der schwachen
Haltung der Montamverte ausgehender ungün¬
stiger Einfluß bemerkbar. Russische Banken wie¬
sen bei ZKginn eine Ungleichmäßigkeit in der
Kursbewegung auf. Im Verlaufe bewegte sich
aber die Notierung der anfangs festen Peters¬
burger internationalen Handelsbank ebenfalls
abwärts. Am Babncnmarkte zeichneten sich
Prinz Heinrich-Bahn durch Festigkeit aus auf
Grund der guten Einnahme. Kanada-Aktien
konnten ihren Anfangskurs nicht behaupten. Das
Geschäft hielt sich iin allgemeinen in engen
Grenzen, da ja die Unternehmungslust der
Jahreszeit entsprechend gering ist. Am Montan-
markte erfolgte» in der zweiten Börsenstunde
wenig bedeutende Schwankunge». die aber eine
Aenderung in dem Gesamtcharakter der Tendenz
nicht nut sich brachte». Tägliches Geld 4 Pro¬
zent. Das Geschäft war in der dritten Börsen-
stuiide sehr still. Die Tendenz wies keine Er¬
holung auf. Jndustrieivertc des KassamarkteS
vorwiegend schwächer. Wissencr Mctallwarcn
6 Prozent.

Privat -Diskont VA  Prozent.

Berliner Börse , 4 . Juli 1912

Frankfurt a. M., 4. Juli . Kurse von lA  bis
VA  Uhr . Kreditakticn 201 A.  Diskonto -Komm.
186.—. Dresdner Bank 153-1.

Staatsbabn 153.—. Lombarden 18K. Balti¬
more u. Ohio 106%. Pakctfahrt 143% a 143.—.

Phönix 25VA.
Börse des Auslandes.

Wien, 4. Juli , 11 Uhr 20 Min. Kreditakticn
646.20. Staatsbabn 748.20. Lombarden 96.—.
Marknotcn 117.91. Papierrente 90.30. Ungar.
Kronenrentc 97.70. Alpine 987.50. Holzverkoh¬
lungs-Industrie —.—. Skoda —.—, Ruh.

Fruchtmarkt.
Wiesbaden, 5. Juli . Fruchtmarkt. 100 Kilo

Hafer 22 bis 23.60 Jl,  100 Kilo Richtstrob5 bis
6.40 Jl,  100 Kilo Heu 8 bis 8.80 Jl.  Ungefähren
waren 4 Wagen Frucht, 9 Wagen Stroh und Heu.

Mannheim, 4. Juli . Plata --Leinsaat 34.— Jl
disponibel mit Sack waggonfrei Mannheim.

Futtrrartikcl-Aoticrungen vom 4. Juli.
Klcebeu 10.— Jl,  neues Kleeheu 7.— Jl,

neues Wiesenheu6.— Jl,  altes Wiesenheu8.—Jl,
Maschinenstroh4.— Jl,  Weizen -Kleie 11.50 Jl,
getrockneter Treber 14.-50. Alles per 100 Kilo.

Mannheimer Produkten -Büks^
vom 4. Juli IS 12.

Di« Notierungen sin» tn Reichsmark, gegen BarjeSliuta
Pr. 400 Kg. bahnst ei hier.

„ ungarische oo.oo~ co .oa
Ruh . Futterg . J6.25~ 16.7J
Has., bat*., neuer 22.00—22.25

„ nordd . 00.00- 00.00 1
„ russischer 21.75- 22. 75 :
» La Plata 16.00 - 18 25 •;
„ cm . weitz. 00.00—oo..»y;

MaiS , am . Mix . o».oo_ oö.0o ,
„ Donau 16.75—00.00
„ La Plata 15.75—̂ 0 00 !

Kohlreps , d.,n . 00.00—00.00 ,
Wicken 32.00- 00.00;
Klees, deutsch I oo.oo—oo.oo >

„ ,, II 00.00—00.00 ;
„ Luzerne 405—115 .
„ Vrovenc . 120—130  .
„ Esparsette 40.10_ 45.00 !

Pfälzer Rotklee 00.00 —oo.00 1
Stal . Rotklee 00.00  oo .00

Weiz ..vfälz .. neu 2J.10—00.00
„ Rheingaucr 00.00—00.00
„ nordd . 26.io - oo.oo
„ ruff. Azima 25.00—25.50
„ Ulla o ' .oo- o .00
„ Krim Azima 25.75—00.00
„ Taganrog oo. ' c—00.00
„ ©aronöta 00.00—00.00
„ Rumänischer 25.00—25.30
„ am. Winter 00. 0—00.10
„ Manitoba I 23.25—00.00
„ Walla Walla 00.00 - 00.00
,. Kansas II «0.00- 00.00
, Australier
„ La Plata

Kernen

00.00—00.00
23.35—2 ,.75
26.00- 00.00

Rogg ., Vs., neu 20.75- 00.00
,, russ.
» nordd.
„ amerik.

Gerste , diesige
Gerste Pfälzer oe.oo- o0.oo
^ „ 1 St . o» 0
Weizenmehl s

20 50—01.01
00.00—00.00
00.00—00.00
00.00- 00.00

Leinöl mit Fatz
Rubel in Kitz
BackrübSl

1 s

OO.OO- OO.00
72.01- 01^
8V .0- 00.oy
3 4

24.0034.00 33.00 31.0* 29.50 28.00
Roggeninehl 0) 23.25 I» 25.75.

Tendenz:  Weizen ruhig . Roggen efloaä ruhiger
Futtergerste und Mais ruhiger.

ätsch . Fds. i . Staats-FnD. fthnpr. IXXIXIV3 83 006 SAcbsiacb.4 >61.166 Bt.llyp.-B. XVIII4 93.006
do. XXXXI4 99,258 do. 31 83 50b TaRkf.H.B.XIV4 9« 'IG

ü  i ü  r » i OLRcbs-Schatz 4 00.20» Schl.Hlst.Pry.». 4 do. 3 80.50b üolhaer6rdk.ll 31 1la.75bG
1 do. 1. 4. 15 4 00.20b do. do. 3X Schis, altl. 31 do. XVIuk. IS 4 33.2016

•o 00 01 w . >r.Schati1912 4 do.Land-Kult. 31 do.L.A.C.O. 4 99.80b l2Mb.Hp.Bul6 4 93.001,6
■̂ 43 -0 c -3 )t Roichs-Anl.4 OO.ßObGWest,. Prv.-Anl.4 99CÖ0 SchlIHstLk 3! 88.80b do. do. 1906 31 88.00«
L .S ö 3  3 do. do. 3\ 30.DO« do. II II! IV 31 88.l0hG do. de. 4 1ane.Bd.XV19 4 S9.00U*
•t3 p ^ ä do. do. 3 80 305 do. II 3 82 006 ■sl WestfLand 4 98006 do. do. II 31 89.OOG
O 5- 6 • do.Söhlig.08 4 99.60b Teltow. Anleihe4 89 20b do. do. 31 88 90G Aeckl.H.uW.VII4 98.75«

CsS -o -go Crousa. kohs.A. 311 90.1OB 1ltonaSt.-A.01 4 88.11)'} Westp.ritt. 311 91.OOG do. de. 1 35 91.606
do. do. 3 8033« äanoer St.-Anl. 31 94.506 do. do. 3 77.4Gb do. do. IIIII 31 88.506
do do. 4 1008OL1G BerlinerSt.Anl. 31 93.00« do. neue 31 39.40b Wackl.-Str.H.B. 4 96 006

•S ® 2 ® . . do Statlel1 4 9G.25bG do. ,882/98 31 93.60« de. do. 3 77.40b do. IIIIV0. 20 4 68.756
8ad.St.-Ani.01 4 99.903 do. St.-Syn. 1 4 Augsb.7<I-Lose Ire. Meining. VIII4 97.50bG

2 2 ® öS do. do. 1902 3\ Bielefeld. . . 4 93 705 3ad.Pram.A.67 4 do. IXu. , 9,4 4 97.50«
oy — o o Bayer. St.-Anl.4 99.900 3rosl.St.-A. 91 31 90.408 Brnschw.20Tl. Ire.i97 10b do.XIVn.1919 4 98.5056
« — • Q do do. 3X öl .20« Brombrg.St.-A. 31 Cöin-Mind.P.A. 31 133.75b do. XVu.1920 4 988016
fc 1 JS 3rem.Anl.1899 3X do. 1uk. 19 4 li3nb.60Tlr.-L. 3 173.00« do. u. 1913 31 89706

de. 09 uk. 19 4 Charlltb.89/99 4 29.008 Lübecker do. 31 — Mittold.Bdkr.V! 4 97.00bG
do. 95 . . . . 3 do 07 o. 17 Mein.7Guld.-l. frc. 35.75b do. unk. 06 38 89.006

-tläl 1 Cass. landeskr 3* 91.008 Charlttb.95/96 31 &0.0Gd6 0Idenb.407l.-l 3 125.10b do.Grdrtbr.HI 4 98.006
do. XXIü. 17 3k 92.SOG C0ln.St.-A.v98 3^ 'lordd.Grdkr.il! 4 96./5bG

• <r><N wö Jsj do. XXII«. 14 4 100.03G 31 89 508 AU&idiiui&kiic runua 48 114.25b
12- gt S de. XXIII0.15 4 1C0.0ÜG Elbort.St-A.99 4 3C.90Ö Argent.Anl.».87 ft do. XVII4 97.20«

»1 — 2 'S  3, de. XXIVu. 21 4 ,00 .508 Ess.SIA.VIV98 31 do. inn.4000M. 41 do. XXIX4 93.00G
öj . . o 2

do. am.87/04 3S
rUldäBIOl-Ä.vf
HaüescheSt.-Ä. 4 99.036 do.Ge8. 8.8.97

4^
4 87.25«

do. XI
Pr.Centr.Bd.90

3*a
4 97.90bü

do do. 86/02 3 do. 86/92 31 Bulg.St.-Anl.92 6 do. u.99 01 03 4 97.40bG
7. S HessStA.83/09 3^ 88 00« Hann. 81.-A. 95 31 CbHoGold-Anl. 41 9, OOG do. v.06uk. 16 4 97.006
äe-örrt « . . do.96 03 04 05 3 78.00B Kiel.St.A98/lC 4 98.308 Chin.Ar,l.v1895 6 do. v. , 0uk.20 4 98.70«

do 09 4 100.10b do. 04/17 4 88 306 do. > 5896 5 99.605 do.v.86.89.94 31 87.70«
® , ^ .5 Meekt.ks90/94 31 88.108 do. 07/1! * 98.00bB de. ,. 1698 41 93.756 do. v.04 uk. 13 si 88400

LiSi ' - " Qldenb.St.A.03 34 do. 89,-9k 31 82.006 do. Tientsin P. 5 98.50b do.K-0.96uk06 31 89.000
Hanno,sah4 99 608 do.01 02 0' 31 90258 Griech.A.81/84 1.6 59 25oG do. v.06 uk. 16 31 83.806

«j; -S 1 03 do. 31 £8.805 Magdeb.06u11 4 do. Goldrente1.3 48.0GbGPr.Hyp.A.Bul 9 4 98.10«
CÖ nr-4 Hoas.Nass 4 do. 759, u02 31 81.756 do. Monopol U 54.90« do. do. do. 31 87.50bG

do. 3) MündenerSt.A 4 Jao.A.II. 10.1.7 41 96.00» do. v.04 uk. 13 4 97.25«
•C 5s öl KuruNount4 9? 405 Naumburg. 9i 31 88.756 do. 4 88.506 4 97.30llG

KuruNeum 31 Sd.OÜG Peiner St.-Anl 31 MoJ.»nl.4080N do. y.07 uk. 17 4 97.750
Pomm. 4 99 60G Stettiner St.-A 31 89606 Oesterr. Goldr i 86 505 do Hyp.-Vers 4 97 800

.Sud " « '" da. 3! SO.80h» Wiesbad. 190! 31 £9U.25G do. Papierrt 42 do.PldbB.XXI 4 97.00bG
M ü t. *—* Posonsche4 99 608 Borl. Pldb b ,17.60« do. Silborrt.4.2 96.105 do. XVIII-XX 4 97.00Wi

da. 3! 38 808 do. do. 41 106.406 do. 18COLoso4 172.30b do. XXV, 914 4 97.50«
2 - Preuss. . 4 99 508 do. neue 4 99.25» Port.StA.unifII 3 66.56« do. XXVI119164 97.0QbG

do. 31 88.908 do. do. 3! 90 . 0« do. III. Spei frc 9 906 do.XXVIII19174 98.00«
Rh.-Westl 4 99.506 do. do. 3 81.235 Human. 190! 5 101.50b do. XXIX1919 4 98 10«

3 ° u =f do. 31 88 908 Cnt.ldsch 4 98.53« do. 1905 4 92.25b do. XXXXXX4 99.25«
O "ot tii 5s Sächsisch 4 92.556 do. do 3; 88.606 do. 189( 4 95.90b do XXVI1914 31 91.25«

Schles. . 4 98 508 do. do. 3 86,206 do. 189! 4 XVIIXVI!! XXIV31 88.40«
iS -> E” do. 31 69,88 DtPfb.Pos 4 100.33« Rusa.Anl. 1902 4 90.75bG do.Kleir.b.-Gbl 4 97.500

Sehl.Holst 99.638 KuruNeum 35 99.006 do. de. 1905 4! ,00.50« do. Komm.-Ob! 31 90 000
■ 2 3 w  1 do. 31 68.605 do. de 3! 93308 do. Goldrente5 do. de. VI 17 4 59.75«

3randonb.Pr.-l 31 89.588 Osterouss 4 93.40B do. Staatsrnt 4 5*6.89« do. do. IV 35 93.250
§0 *7 1 ja Hann.PAVIIVII 3 da. 3! do. Boden-Kr 5 114.30& do. do. IX 21 4 99.75«

Ostpr.Prv.-Obl 4 99 1050 PommUd 31 90.00b Sao PauloG.-A 5 do. do. X 21 4 100.250
da do. 3! 97.30« do. do. 3 78.905 Serb.amAnl.95 4 85 80» Rhn.HPf.83-8S 4 97.300

Pomm.Pry.-Anl 31 do.neuid 35 88 70b Törk. St.-A. 03 4 8910b do. do. 69-82 31 80.09«
Posen.Pr».-An, 4 06.608 do. do. 3 do. Bagd.-A 4 84.00B 31 88.300
do. do. 3! Posonsche4 101.806 do. 1905. 4 80.50bG Rhain-W.IXIX. 4 96.90«
do. do. 3 77.k08 do. 3! 90.60« | do. lose . frc ,69 25b do. do. Xu. 1£ 4 97.60«

tja,  3 _Z_7 äitaiifc.Pl -OU A 98.408 Id ». 1. 0 4 98.40b Iller, üoldrenti 4 90.605 do. do. Xlu. il 4 97.76«

Heg. Kronenrt.
de. Staats« 97
Bucar. Aal. 98
B.Air.StA.IOOL.
do. do. Pes.
■iabon.St.-A.

Eisenbahn-Stamm-Aktien
All«. Ol. Klemo.
Braunschw. Id.
Crefeidor. . .
Eutin-Lübeck. .
Halle-Hettst.LA
Löbeck-Büchen
Mckl.FriedWilb
do. do.

Niederlausitz.
Nordh.Wern.IA
Oesterr. Staats
Warsch.-Wien
Mittelmeor.
Prinz Henri.
Zschipk.Finstw

Eisenbahn-Prlor.-Obllgat

4
3«

—
77.006

4!fc
6
4

95 .80bH
104,10bG
79.10hG

Berlin . Bankdiskont4>/2, LombardzinsfußS'/s, Privatdiskont 31/2°/t
Obligationen mit* sind Hypothekar, sichergeettllt_ Nacodr. rotb.

7 13l.00bü
6X129.00G
3 160,006
38 69.006
3 6S.0VKG
8*18V00W
5*1!5.006
5 107.006
38 31 256
38 75.506
81-Z-.-
6| -

14-

Dux-PragorGld.
Kasch.0db.6ld.

do. Silb. 89
Oest.Ung.St.ait
do. Erganzesn.
do. StaatsGold
Südöst.(lomb
do. Obi. Gold

Ivangor. Domb.
Mosco-Kursk.
0relGria$i89er
Süd-Westbahn
Kursk-Kiow. .
Mosc.KiewWor
Mosco-Rjasan.
Rybinsk gar
Süd-Ost 1897
do. 1898 uk.OS
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl,
do.Ergnz.-Nctz
Ital. Mittelmeer
Tehuanteo.GA.

3
4
4
3
3
4

12.6

75506

78 206
75.90bB
94 406
83106
99 906
99 30b

88 70b
89 .0Cb
89.90b
88408
83 90888.1 UhT.
80106
88.1116
88.90b

S6.90bG

Dectsshe Hyppth.-Ptandb.
8orl. Hvp.-B
do. VVf«k.

dank
14

do. XIIIXIV19
do. IIIIVuk. 15
do.VIIVilla. 18
do. I uk. 1916
8rl.Km.0b.lu18
ßf.-Hanit. XXI
do. XXVo.rv

DtschHvD.B.VIII

3X1
44,00 .5006

68.006

978056
97 00«
97 .6056
9, 006
99.6006
95.2506
98.756

3X188.426

da. XIIIuk.22

do. do.
ostd.Bodkr.
do. do.

98.0006
59 .00üü

3ä-
4 97.25G
31 88.106
4 98 .3006
3X( 88 3006

Berl. Bockbr.
Böhm. Brauh. .
Sehoneb. Sohl.
Spaedauerßrg.

Bans-Aktien
61x119.0006

Schulth. Brauer 15

Barmer ßankv,
Berg.-Märk.Bk,
Brl. Hand.-Ges
do.Hypoth.-B.A
BrasilsBk.f.Ot.
Braunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp.
BrsI.Disk.B.abpComm.u.Qisk.B
Darmstädt. Bk.
Deutsche Banl
dQ.Eftekt-8ank
do.Hyp.Bk. 100
Diskont.-Kortlm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank.
ilildesheim.Bk.
KielerBank. .
Köoigsb. Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
lüb.Komm.-Bk.
Magdeb.Bankv
Markischeßank
Mckl.Hyp.u.W.B
Mcki.Slr.Hyp.B
Mein. Hyp.-Hk.
Mitleid. Bödkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalst. Ot.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Oslb.f.Hd.u.Gw.
Pr.Bod.-Kred.i
do.Ctr.6d.Kr80
do.Hyp.Akt.-Bk.

i.leihhaus. .
i.Plandbr.Bk.

Reichsbank
Rhein.Disk.Ges
do.-Wstf.Bodkr
Russ.B.f.auswH
Schaaffh. Bnkv.
Schles. Bankv.
Südd. Bodenkr.
Westd. Bodnkr.
WestfliooVerB

6X
k!2*

Boch. Victoria.
150 OOG

.,165 .90b
6 ,̂117 .2516
0 173.006
5X113.256
ÖMG8.5GB

108.2566
112.75b

Oortm. Akt.-8r.20 362 006

255.10b
117.256
151.75K»
!86.20b

8ü 153 75b
8«161.50G
9 170JJ0G ...
- 18Q.7&I6AI

145.606
170.006
117 508
130.00B
I6UJO0G
130406
114.5016
100.00b
291.00bG

4 101.50G
7 13o00b

92.506
6* 118.75b
' 122C0U;

98.006
122.906
117.106
119 506
127.00b
124.25b

8 157.7568
9»1S0.75b6
6 115.25b
0 78.508
8 157.101)6

Mo135.10b
7 124.40bO
8X163.756
10 156 60b
7X124.006
7X152.006

do. Victoriab.
GermaniaOrtm
Herkul. Brauer
KielerSchlossb
leipz. Br. Rieb,
Lindenbr. Unna
linden. Brauer,
löwenbr. Drtm.
MüserBrauerei
Schlegel Br.
Schöfferhof Br.
Wickül. Küpperj7

78145.006
100.106

iDdsstrie-Ahtien OLUeburs. EI.6

Berliner Brauereien

Auswärtige

do. Union-Br. 20

108.758
159.098
228.59t«
,27 001«
259.501«

119 00t«

Accumulat.FaU25
Alfeld-Gron. Pp
Allj EluktrGesl
»IsenPorti.Cum15
Aluminium-Ind.
Anglo-Contin. .
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb
AplerbeckSgb

14
70118 501,1!
' 158.501«

120.000
144 OOG

Arenberg do. löj398 .908
Balcke Bochuml6 234.80b
BaroperWalzw.
Bergnt. Eloktr.
Borg.Mirk.lad.
Borl. Elekt.-W
do. Maschb.

BielefeldUsch.
Bismarckbötlo
BocbumerBgw.
do. Gussstabl

BöspetdoWliw.
Braunku 8r ik.l
BrauitscbwJoto

do. Kohlen10
Breitenb. Cent
BromorLinol.
do.Wollkämm.

Carolineb.Olfl
Cassol. Fedst.
CölnerBrgw.-V.
do.Gasu.Elokt.
Cöln-Müs. Bgw.
Concordia Bgb.
Consolidation.
Cröllwitz. Pap.
Oolmenh. Linol.
Dossauer Gas

12 201.50b
143.75bG
73.75b

194.00bl!
225.00oG13i

28 522.00b

Dtscb.Gasglübf50 597 251«
“ "stl-

410.508
107.75»
140.508
168.508
132.00t«
183.5056
75.0050 j"

220.0050
180.100
134.500
160.500
89 6058

139.000
534.0058
107 750
266.90b
225001«
246 75bG

137 0058
142.001«

12X231.005
‘ 98.505

183.600
209.2558
212 .000
103.75b
195.0018
264 90r«
428.50t«
190.5050
465.0050
69.5050
49.50b

296.5350
340.005»
,84 -50
343.5050
>87.0050

10

do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Dannorsnvokb.
Oüsseld. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust.
EgestorflSaiin,
Eintracht Brnk.
Elberf. Farben26

do. Papier,.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar
Eschwoil.Brgi»
Essener Steink.
Hensb.Schidb

istortHo6sm
Golsonk.Botg*. '
GoorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gorresb.Glasb.
Gos.f.elktr.Unt.
Gilrfooteist.Wkz
GladbaohSpinn
GörlitterElsnb.
Haberm.SGuck.
Ilagon. Gussst.
Ha!lescheMsch|32
Hannov.Hasob
Harbg.-WionG,
Hark.Brückeab
do. Bergb.Pr.A
HarponerBrgb.
Hartm. Masch.
Haspor Eisen*.
Hedwigshütte
Horbrand Wgg.
Höscb.tis o.St.
Höchst. Farb*.
diso Bergbau
Kaliti.Asoherst
Xattowitr.Brgb,
KöhlmannStrk
Köniz Wilb. In.
Königsborn
Körbisdort.Zck
Gobr. Körting
Kuppurb.4Sbn
[Kytthausarhütt,latichhammer.
Eaurahutto. .
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshalt.
LöhnortMascb.
Ldw.lövt AtCo.
Mark.Wstt. Bgw
Magdeb. Gas
do. Bergwerk
llannosmnnnr

,69.80t«

,75 501«
25 539.255
16 3I3 755B

166 095
12 1231.001«
10 ,81 .10b

196 OOG
495 30«
514.755

80 09t«
195.M1
«4.50580

161.59»
164.255
,42.00-8
8, 396

193 20hl!
193 0956 RI
1142558
23425- ,
176.099
133.599
»95.09!«
254.75b
136 2658 j.
63.995» S;

4280358;
273755

0 137.50G
74118 509
9 195 0958
8 187.505

,58.50t«
174.9959
148.205
163.035»
321.00«
626 255«
440 00« ;
164.S0G
236 905
376.50G
248.5906
223.7558

10!l 147.1
,28.25«
214.09012

13 296.5058
10
4

32

180.00«
173
,60.90«

7S, 37.00«
98.0058

,19.60»
327.00«
,31.605
,03.75«
5I0 00G

12X216.505»

Marionb. Ketz.
MarkPortl.Com
MuhleBiningn.
MüllerSpeise,.
KahmKoch£Co.
beueflod.-A.-G.
Niederl.Keblnwl
Rordd. Wollkm.
ObscM.Eisb. 8.
do. Eisen-Ind.
do. Kokswirk,
do. Prtl.-Com,

Oppeln.Com.W.
OrenstftKoppel1
Ottonser Eisen
Phönix, Lit. A.
Raeonsberg.Sp
Rhoin-bassau.
Rhein.Stshtwrk
Ib.-Wstf.Kalkw

Riebeek.UnLW1
Rombach. Hätt.
Rositz. Braonk.

da. Zuckert.
Ruse. Allg.El.G.
Sachs. Gusssl.
nhneSalrong.

Saegerb.Msch.
Scbunisch.Cem
Schles.Cemenl
do. Zinkhütte

Schub.it Salier
ScbuckerlElekt
Schul! -Knaudt
SiemensGlas-l.
Siem. 4 Haiski
Spinn. Bonner
SpritbankA.
SiadtbergHötte
Stettin. Vulkan
Stodick4 Co.
Stoib. Zink-Akt.
leckleitbrgSch
TbaleEisenbür'
Eeonh.TietiAG.
Ver.ch.Fb.Zeili
lo.CtHnFfttt»P.

do.MtHw.Hall«
dc.bickolworki
do. Zyp.iWiss.
VictoriaFabrr.
orwärlaBiotfS

Vogt4 Wolf
Vorwohl.Prll.C.
Warst.Grub.VA,
Wondorolbph.
WesteregslAlk.
WesifaliaCom.
Weatf.Orahtind
do. Orahtwei
WoKunfaruzk

f123.75bfi
93.0058

399.00b
8 1214.1058

I93.59G
1,8 005
201.0058
,47.695

3*1,82 0058
' 82.508

12 200.0056
,51.00«
144 005»
2,2.4058
92.0058

260905
,99.605k
316.0058
,75 3958
,74,058
>8955058
,75.00«
9200«

138 63«
,47 75«
283.258
III 258
2,8.25«
,55.608
134.005»

-0. 2'

20

18
II

0I8
10
6
0

16
15
9
5

II
5
7

rk|,0

Obligat. Indost. Sesellscfc

324.00«
Z4160.25«

162.25b
235 50»
241 505
112.508
387.90«
96 505

190255
234 005
,31.00«
12780«
260.75b
126.03«
140005
335 10«
167.50b
277.00«
180.00«
101 SO«
47 260

28, OOG
235 755
14503«
107.50«
192.50«
121508
,62.506
,48 255
,0910h

StabhvrkT0
4
I

Was«.
WickingCemenl
WickrathLederI
Wiel.4Hardtm.
WilkoGasom. .
Wilhelms!)utte.
Witten. Gasast.
do. Stahlröbr.

Zoitier Masch. I
ZellstollVerein

Aach.JQob.
AllgBt.Omn
do.lok.uSt
Boh.GalsSt
Brnsch. Sl.
Brest. EI.B.
CassoI.Stb
EHrtHochb
Gr.8rl.Strt
Brab.PacH
do.Slrassb,
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa Opf.
brdd.Uoyd
.Vr.Eis.B.VA

55.25b
tOOlHK
,777 » )

8 „ 6.506
07.506

6 , 06.30»
182.031a
>92.538
305305*
«9 00a

8 , 50 73b
,63 .000
,64 75bt

7%,50 .006
7 , 40308
6,124 .000

,0
5* 3
85 ,63175h*
9 - , 44.10«

,8225b
3>J 85256
9 , 83 606

276.00b
,2030a
49.75B

Allg.Elekt.-Goa.
Oortm. On. >0C
GermanScbl(2
FKroppscbeObl
laurahötto . .
NeunBod.-Ges.
Siom4Hl3k.kv3
Landbank Obi.

»101.40B
99250

,05.005,

Wechsel-torse
Amst.Rottlet. ♦
Briiss.u A81. 4
Kocenhp.» 1. 5
London.Vista 3 20479
Neuyork.jvistaParis . . «ista 3 8, , 256
Wien . . 8 7. 5 64.725b
Schweiz. 8 7. 4
ftal.Platz: 107. 5V ——
Peiersb. . 8 7. 5 1—

60M, Silber, Banknoten
-wM20-francs-Stücke

Sowoignsp. Stöel _.
BBuss Goldp.,00R(2'
Amerika«. Koten. .
Belgische Noten. .EngtischeBaokn.1L
Fraai.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oostorr.Not. 100Kr,
Rite* Mnton, 00051

k|20.445k,5.50b
4. , 9b
80.709

204659
81.V9U

,69.531
84.851

12,5 85»

Handels Ka ! § on >An § verkanf
aller Sommer-Schuhwaren beginnt Montag y den 8 , Juli 1912 * - Beachten Sie meine morgige Anzeige. .

„ Schuhhaus Sandei , MarMstrasse 22.
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Still unö unbewegt stand der Sohn der
Mutter gegenüber.

„Laß mich, Main, », du quälst mich! Bist du
zu geschäftlichen Dingen nicht aufgelegt , gut
denn — ich- habe bis heute nachmittag Zeit!

Es klopfte . Ein Diener brachte der Für¬
stin ein Billett.

Während sie es öffnete und las , betrach¬
tete der Sohn die Mutter . —

Wiesbadener General -Anzeiger

Ein heißes Rot stieg ihm ins Gesicht. —
— Ja , wie sah denn die Mutter aus ? —
Träumte er ? War das die elegante , zier¬
liche, entzückend schöne Dpme , die er vor vie¬
len Jahren verlassen ? Oder war das eine
— er mochte nicht weiter denken ! Er starrte
nur auf das gepuderte , geschminkte Gesicht da
vor ihm , sah den Aufwand von Locken und
Löckchen, sah das kostbare Spitzengewebe , das,
tief ausgeschnitten , über sehr durchsichtige,
weiche Seide niederrieselte , fah den linken,
zierlichen Fuß , der , in hohem Schuh steckend,
jetzt auf dem rechten -Knie lag . —

Der weltkundige , welterfahrene Mann
biß die Zähne zusammen . Er wendete
sich ab.

„Stimmt, " ließ die Fürstin etwas schüch¬
tern , sich vernehmen , „ach, Ernst Egon , hast
du zufällig einige Banknoten da bei dir ? Ich
könnte diese Kleinigkeit gleich ordnen ! Ja?
Sei gut , hilf eben aus !"

„Wieviel ?" gequält kam die Frage.
, „Ungefähr zweitausend Francs , Kind !"
s ist nicht zum Sterben , was ? — — Danke,
ich komme gleich zurück ." — —

Bald war sie wieder da!
„Mama , es war das letzte Geld , das du

von mir bekämest — und nun höre mich an ."
Fast einem Befehle gleich war 's gesagt.
Wie ein gescholtenes Kind duckte Ma¬

dame sich in ihren Sessel.
„Ich habe auf längere Zeit Urlaub ge¬

nommen , Mama .- ich fahre heute abend ab
und werde Salten selbst bewirtschaften . Ich

werde vorher in F . mit deinem Bankier ab¬
rechnen , und dann die Verwaltung deines
Vermögens , sofern noch etwas da ist, selbst
übernehmen . Du wirst dich einschränken
müssen , so kann es nicht weitergehen-
nein , nein , nein , unterbrich mich nicht ! —
ES muß so sein . Du ruinierst sonst dich und
mich."

„Lirum , larum , ruinieren ! Davon redest
du i' eit Jahren in deinen Briefen , davon
redete schon dein Vater , davon wird geredet
werden , so lange ich lebe. — Gab ich ein
Gartenfest , saß dein Vater unö rechnete die
Kosten , kaufte ich Diamanten , die Rechnung
war zu groß , reiste ich — rechnete wieder
dein Vater . Ich meinte , die Salten seien ein
so stolzes Geschlecht? Ha, ha , daß ich nicht
lache! Geizig seid ihr ! Geizig ! Dank solltet
ihr s mir wissen, daß wenigstens ich fürstlich¬
lebe . und so euerm Namen Ehre mache, so gut
als ich's irgend kann , 's ist traurig genüge
daß eine Fürstin Salten im Hotel wohnen
muß in Nizza -, wo jeder anständige Mensch
sein eigenes Palais besitzt. Stolz ? — Willst
du nicht , auch schließlich noch, wie dein Vater,
vor mir knien und mich bitten , dein Geld zu
schonen ? -

„Schweig ! —" heiser , gepreßt kam das
Wort Kreidebleich stand Ernst Egon vor
der Fürstin . „Höhne , wie du willst,- den
Vater aber laß ruhn . Was er tat . zu deinem
Besten war 's gedacht. Er muß dich sehr ge¬
liebt Hetzen, da sein Stolz so klein wurde vor
dir . — Und solche Worte sind dein Dank ? ! —
Ich verstehe dich nicht mehr ! —"

— Jetzt wurde die Sache tatsächlich ernst!
War sie z^ ^ igit gegangen ? Madame änderte
die- Taktik - - -. s >ie begann , feuchten Auges zu
dem Sohn aUfschauenö, zu bitten / Sie war
tief ergriffen , ganz Demut , ganz liebende
Mutter . Alle Künste ihres so unendlich bieg¬
samen Wesens ließ sie spielen , und versuchte
so, noch einmal vor des Sohnes Augen die
Möglichkeit aufzuzaubern , daß alles - noch gutwerden könne . —

Umsonst . Der junge Mann verfiel dem
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Zauber nicht — er durchschaute ihre Absicht —
er kannte die Mutter . — — —

Die Fürstin wurde zornig , als sie sah, daß
der gewohnte Sieg ausblieb . Was wollte
man von ihr ? Böse blitzte es in ihren
Augen auf , etwas wie Hatz empfand sie für
den Sohn , wie sie ihr für den Vater emp¬
funden hatte . — Sie liebte eben Luxus unö
Glanz über alles , sie war nicht geschaffen, in
irgend einem Erdenwinkel zu verkommen,
ungesehen , unbeachtet . Sie brauchte das
große Leben um sich, wie die Blumen Sonne
und Regen . Wozu hatte sie den reichen,
schönen 'Mann geheiratet , wenn sie an seiner
Seite nicht glänzen sollte und genießen-
genießen!

Geliebt hatte sie ihn wahrlich kaum ! Unö
schon nach kurzer Zeit in der Ehe war er
dann gekommen mit mahnenden Worten : sie
brauche zu viel , der Luxus , den sie treibe , sei
zu groß für seine Verhältnisse.
m Es hatte ihr wahre Freude , teuflisches
Vergnügen gemacht , ihn dann immer wieder
mit Schmeicheleien und Bitten zu gewinnen,
den stolzen Mann so ganz zu beherrschen!

Und nun k>am der Sohn , unö stand da,
kalt , herzlos , ungerührt von ihrer Sanft¬
mut , ihren Bitten ? Unnahbar stolz sah er
ans . Sollte er es wagen wollen , zu wider¬
stehen ? —

Trotz und Eigensinn erwachten in ihr.
„Ich will nicht !" Heftig mit dem Fuße

stampfend , war sie plötzlich bei dem Sohne:
„Hörst du ? Ich will nicht ! Das habe ich
derzeit deinem Vater gesagt , heut sage ich
dir s auch. Ich lebe , wie ich will und nicht,
wie ein törichter Sohn mir zu befehlen sich
erlaubt . Mach ' es . wie dein stolzer Vater
es gemacht hat , als ich ihm dies sagte — jage
dir eine Kugel durch den Kopf ! Dann
brauchst du dich mit mir nicht plagen ! —"

Da war 's heraus.
Fast triumphierend sst' nd sie und blickte

auf den Sohn . „Nun , ihr Salten ? Wo ist
der Stolz , dessen Euer Geschlecht sich rühmt ?"

(Fortsetzung folgt.)

Äm Zamilientisch.
Auflösung ru Nr . 14».

F E L L

E 8 A U

L A U F

L ü F T ,

Richtige Lösung schickten ein : Erna Rüther-
Wiesbaden . — Käthe Peiler -Wiesbaden . —
Frieda Stein -Wiesbaden . — F . Leißler-Wies-
baden. — Meta Gütz-Wiesbaden . — Frieda
Menges-Bicbrich. — Paula Frohnhäuser -Eltvillc.
— Friederike Braun -St . Goarshausen . — Süs.
Faust-Biedenkopf. — Marg . Zi nd-Bad Homburg.

Rebus.

|_Wohnungen . """*|
3 Zimmer.

Bleichste. 49,1 . u. 3.. 3 Z.. Küche.
Svcilck,. 2 Balk... Bad. Maus..
2 Kell Gas, gleich od. später.
Nah. Zigarrenlad en. (10207

Blücherktr.19. 3 Zim.u.K. in.Zub.fof. od. so. z. vm. Räl, . pt.10025
Dotzheimerttr 98 Bdh.. schöne

3 Zim., Küche, Keller fof. zu
Perm. Nab. 1. Stock I. 10156

Karlttr . 2, 3 Bim, zu vm. (0220
Acttelbeckstr.17. n. Bdb., sch. 3-Z.-

Wobn mit reicht. Zirbel,. bill.
zu p. Nah, das, b.Wacker. 10026

Äorkstr.181 sch.gr.3-Zim.-Wobn.
8}!.l Tetrfjt. 3u6eßör zu verm.„ Nah, da, , b. Fckcnrotb. 10026

_ 2 Zimm er.
Dotzlieimerstr. 98, Mtb. u H

schöne2 Zim., Küche. K. fof!
a. p. N. Vdb.. 1. St . l. 10157

2- od. 3-Zim.-Wohn. vart . od.
ev m,t Laden sofort ges.

Nah. Hcllmundstr. 42. pt.  8440

Kinderl . Ehepaar s. b. 1. Okt.
2-Z.-W. Off. m. Prcisang.

an Adolf Kramer . Gncisenau-
ftrqfic 1, vt. _2987

_ Diverse. _
Kraft . Karren - u. Ackcrpferd f.

240 Mk. z.nerk. Fr .Stamm .Bieb-
rich, Elisabetbenstr . 3. 3015

Ein Arbeitspferd
au oerk Hcllmundstr. 1.  S45t

Hcllmundstr . 31. 2 geräum. frdl.
Wobn IZim u. Küche, sofort.
Nah. Bdh. 1. l. 3014

Nettelbeckstr. 17. n Bdh.. schöne
2-Ztm.-Wohn. billig zu ocrm.
Nab. das. bei Wacker. 10026

Schwalbacherstr. 42. Sth . Mid..
2 Zim., Kücheu. Kell. auf 1.
Mai z. vm. N. Bdb. vt. 10021

Steing . 23, 2-Z. K. St.  D. 10015

_ 1 Zimmer._
Jabnltr , 44, Stb . vt.. 1-Z.-W.

nir 16 .« monatl . zu verm.
Nab. Rheinftr . 107, vt . 3*22

Moritzftr . 32, St Ir. 2. I,  1 oder
2 Zimmer zu vermieten.  9470

| Leere Zimmer"”!
Meinbahnftr . 4, 2 leere Man,lof. au Perm. 9114

I Möbl. Zimmer™*!

Tauben
Weiße Riefen -Römer
verkaufen. Bierstadterhöhe

Warteitratze 8._ 9461
Trächtiges Schwei»

au verkaufen bei 9472
Carl Schuck. Ncuhof.

2 Läufer -Schweine
zu verkaufen 9479

Blcichstraße 43, Becker.
4 schöne Oclgemäldc mit mod.

Rahmen billigst zu verk. Sods,
Dotzh. Str . 40. Mtlb .3. Eta . 3011

Bollft. Schreincriverkz., f. neu.
bill. z. vk. Kellerstr. 13. v. 9-130

Für Hausbesitzer:
AL " euer .tzerd und Ofen billig.
2999 Loreleurinq 5, Part.

Gut erhalt . Kiilbenschraiik zu
vert . Kiedricherft. 8 vart . 36678

Falt neuer Svicgelschrank zu
£.«£*• Anaus bis 2 Uhr nackm.Schneider, Nerostr . 6. 3.  sisz
> ^ ut erh Iofa z. Strapazieren,

echt. Leb bezog. 12 M.. z. vk.
Blerchstrahe 39. vart . 3013

Weg II ,3  Betten 20- 30. 6
v. Kleidcrschr. 10- 20, Waschk. 12
Tr, -Svieael 30. Svvba 16. Sing.
Nahm.30 M. Fahiistr .20.  pt. 9442

gut erh. Hcrren -Fabrrad
Freilauf . bill. zu verkaufen. Näh
Hcrinoiinstr . 22. 3. 30,6

Adlerstr . 39, eins, in. Zim. 10014
Albrechtstratzc 27. möbl. Zimmer

zu vermieten.  8474
Frankcnftr . 19. 2., r . ungen Z

>u. od. ohne Pension, töoi1

Friedrichstr. 41,
möbl. Zimmer an iniig. Mann
od. Gcschaftsfrln. z. v. 94 80

Gneisenaustr . 9. 3. Mitte , schön
möbliertes Zimmer billig zu
vermieten.  zooz

Geisbergstraße 11. Bdh.. 1 r
. möbl. Zimmer 15 M. 9473
Nerostr . 39, bei Schmidt. 2 möbl

Zimmer mit od. ohne Pension
L» verm. (mit Pension 60 und

_ <0 Mk. pro Monat .) 9478
Platterstr . 6. pari , gut möbliert
. Zimmer zu verm. 36150
Platterstr .26,frd.Schlafst.s.TönT?
Rodcrstr . 8, 2. St ., möbl. Zim
_,fcp. m. « chreibtisch. 945s

St . r . gut möbl.- ZIM. per fof. zu verm. 10016
Walramstr .30.sch.Mans.., n mdf\7

Ein Lade» m. Wohn a 1 5>,>o
a. vm. Nah. Albrcchtstv 48.

10024

"andausr gebraucht, bill.
vw7 verkaufen— ' Schwalbacherstr 67 1
‘4<wnn rni,d,tc  Federrolle zu verk.36,00 Eltvillerstr . 12.
^Kinderwagen bill. zu verkauf.Gobeustraße 14. vart . l. 2995
,-,-Ein aebrauchter Kinderwagenui 6Mk.abzugcben. Luxemburg-
strane b, Laden.  _ app$

Gut erh. Sport,vag . m. G.-R.!
vcrstellb prcisw . zu verk. Näh.
Blucherstraße 48, 2. r.  3009

»MÜKUIUi« »
uido  Hermaiiiistr . 8. pt.

«MM»
r fl »f,-Klavicruiiterr . ert . gegen
bcschcld. Honorar L. Kolb. Lebr.-
Wwe., Lorclcyring 4, 3. 9471

8B1 — I
Kredit ins 1500 M.
erb. icd. neu zuaelaffene Mitgl.
durch Crcdit -Bercin Reichels-
dors b. Rbg. Pro -sv. gr . H.214

Für sof. 100 M. Darlehn gci
Mtl .Rückz.,6°h>Zius.. gcg Sichcrb!
Off Hauptpost,. Wiesbaden unt.
Wetzler. 9476

Znm

Kinmachen
Prima

lUnstall-Zucker
Vs- . 24 «.
Grobkörniger Viktoria

Pfd. 2« Pf.
Hutzucker

im ganzen Hut . Pfd. 23 Pf.
Aiisctzbranntlvein Fl . 80 „
Nordhäuser . . „ 90 „
Dauborncr . . „ 100 „
Kognak Verschnitt „ 140 „
Steinhäger, Krug „ 189 „

Einmach -Essig
la Weinessig . Ltr. 30 Pf.
la Essig Ltr. 18 und 12 „
Essigsprit . . Ltr. 30 „
Essigessenz . . Fl . 33 „

Echtes
Pergament-Papier

2 Bogen 13 Pf.
Salicyl, sowie sänitl. Gewürw

billigst. 36571

Mwillike
Nachfolger,

5 » Schwalbachcr Straße 39
414 Telephon 414.

I

XSdelweiss-
Crßme 2.50 und 1.50, Edel¬
weiß-Seife 1.— und 0.60 der
Schonheits-Cröme der elegant.
Welt. Nur eckt von Frz . Kuhn.
Kronen-Parf ., Nürnberg . Hier:
Bruno,Backe . Taunusstraße 5.
Naffovia-Drog .. Kirchgasie 20 u.
in Avoth.. Droa . u. Pars . 136615

Drahtzäune
Drahfgitfer , Drahtgeflechte,

Weinbergsdrahf,
Sfadieldraht

empfiehlt billigst h 1

Richard Heuchert
Biebrich a . Ith.

—— Preisliste gratis . - .

Alle Farben

Alle Fassons Mk.

Einheitspreis

29 .-
36563

S.Gutimann

1 .1 Zur«Abendbrot während dervllSll§6N6dw6üI | warmen Jahreszeit empfehle:
oft gesundhciischädlichcn
Geruch hinterläßt manche,
auö minderwertigen Fet¬
ten bergcstclltc Seife dcr
damit behandelt. Wäsche.
Gioth's Seife (Sck'utzm.
Spiegel) verleiht der
Wäsche ein. aromatischen
Dust, weil sie nach pat
Verfahren aus nur erst¬
klassigen Rohmatcrialieu
hcrgestcllt wird. Per St.

Pfg , Gioth 's Seifcu-
pulvcr per Paket 15 Pfg.
Fabrikautcu Hanauer

Seifenfabrik I . Gioth,
G. m b. H. II. 49

36034

Lücken- V/ogelfutter und
Hundekuchen

empfiehlt D. 21
Blüdier. Drogerie, flnton Müller.

24 Bismarckring 24.

Romeo-Stiefel
erregen Aufsehen in allen

Kieisen durch:
Vorzügliche Qualität!
Erprobte Passform!
Neueste Formen!

Garantie f.Haltbarkeit.

1 Bei

iKrampfadern,
jgeschwoii. Beinen, verdickten
ju. schwachen Gelenken sind
meine aus allerbestemMaterial

hergestellten nahtlosen

Gummistrümpfe
unentbehrlich . Sie sind porös,
leicht und sehr dauerhaft und
geben einen festen angeneh¬

men Halt . (36628

P. A. Stoss Nachf.,
Inh. Max Helfferich,

Tamiuasti -assc 3.
^ Telephon 227 u. 3327.

Einheitspreis für
Herren- u. Damen-Stiefel,
Bergstiefel und Prome-

naden-Schuhe
ohne Preiserhöhung

Mk. 7 50
jedes Paar.

Ihr erster Versuch macht Sie
zum dauernden Kunden.

. _ Schuhhaus 36661.Romeo 1
Michelsberg 28.

Kalte« Ausschnitt
in allen Preislagen täglich frisch.

ParMBtafir£ ÖJ,J frlgra

Ein Zeichen
Oer Zeit

ist die jetzige Teuerung. An Lcbciismitteln darf man
nicht sparen. Es bleibt also nur die Kleidung übria
Dauerhaft und modern soll diese aber auch sein, darum
wciidcii tote sich nachSreugafse 22. 1. Stock , wo Sic
stets Gclcgenhcrtskaufc in guter, billiger Garderobe
für Herren u. Kuabcu finden. Meine billigen Preise
rühren daher, weil ich öfters günstige Gelegeiiheits-
Posten erwerbe und diese Vorteile meinen Kunden
zukommcil lasse. Ich offeriere einer! Posten bessere
modernc Herren- u. Knabcu-Anzüge, darunter elegante
Mustcranzuge ,n nen-stcr Faffon l - u. 2-rcihig, auf
Roßhaar gcarbefict(Ersatz für Maß ). Um schnellen
Unqatz zu crzielcil, verkailsc dieselben zu jedem annehm-
barcn Preis . Ein Posten Joppen in Leinen und
Luster für leben Beruf geeignet. In Kinder .An-
zugen blete ich momentan große Auswahl. Mehrere
.Hundert Hosen für Herren u Knaben, dannitcr
lehr viele aus Reste,1 geschnitten, auch in Sport¬
fasion, sehr panend für Schnlzwccke, werden zu jedem
aiinchiiibarcnPreise abgegeben, i.  Dradimann.

Neugasse 22, 1. Etage.
»riißeren Speien, daher billig.

(-m Versuch macht jcbermaim zum dauernden Kunden.
^1.u.größt ttagengerdi. f ßelegenhelfskäufe.^

_ _ 36573
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Siek-er Kaiienbewegung.
Die rabiaten Suffpagettes , öie englischen

radikalen Frauenrechtlerinnen baben es toll
getrieben . Nicht nur daß sie rn England
groteske Umzüge veranstalten , sie attackieren
Minister jetzt in ihren eigenen Wohnungen,
werfen Fensterscheiben ein und schrecken
selbst nicht davor zurück . Minister zu brüs¬
kieren , wenn sie sich im Gefolge des Konigs-
paares befinden . Alles um des Stimmrechts
rvrüen^

Nun wirb gewiß niemand - en Wert
einer Frauenbewegung unterschätzen , dle
dem weiblichen Geschlecht innerhalb der
von der Natur gezogenen Grenzen Geltung
verschaffen will . Leider heiraten nicht alle
jungen Mädchen , einzelne wollen und kön¬
nen es nicht, und so ist namentlich ange¬
sichts der in jeder Beziehung betrübenden
Tatsache , daß viele Kreise immer anspruchs¬
voller bei der Auswahl der Ehegatten we»-
den , nicht zu verkennen , daß ein nicht un¬
beträchtlicher Teil der weiblichen Bevölke¬
rung gut tut , sich anderen Berufen als de¬
nen der Mutter und Hausfrau zuzuwenden.
Die deutsche Regierung kommt dieser in
jeder Beziehung gerechtfertigten Frauenbe¬
wegung in jeder Weise entgegen . Wenn cs
der Dienst und Beruf gestattet , werden
Frauen nach Möglichkeit augestellt . Man
blicke auf die P o st v e r wa l t u n g und eine
Reihe anderer Verwaltungszweige , und
man wird zugeben , daß das weibliche Ge¬
schlecht nicht unzufrieden mit den erreichten
Resultaten sein darf.

Eine ganze Reihe von Vereinen , nämlich
die gemäßigten , wollen die s o z i a I e und
wirtschaftlich e Hebung  der Frauen
fördern , und ihnen kann man getrost ein
freudiges „Glück auf " zurufen . Aber die Be¬
strebungen der radikalen Frauenrechtlerin¬
nen bedürfen doch sehr der kritischen Sonde.
In Schweden und Norwegen  haben
die Frauen eine ganze Anzahl Beamtenstel-
lungcn inne und sind „Beamte " auch in der
staatlichen und kommunalen Verwaltung.
Das Stimmrecht in den Gemeinden usw.
besitzen sie gleichfalls , in Norwegen speziex
befindet sich ein weibliches Mitglied bereits
in Großthing , und Damen sollen auch zu
den wichtigsten Staatsämtern zugelasscn
werden . Bei dieser intensiveren Betätigung
der Frauen am staatlichen Leben ist nun
aber leider festzustellen , daß die Zahl der
Eheschließungen  in beiden nordischen
Staaten ganz auffallend zurückge-
ga n g c n ist. Sie beträgt aus 1000 Per¬
sonen jetzt nur 5,9 (Schweden ) und 6,2 Nor¬
wegen . In England ist die entsprechende
Ziffer 7,6, in Deutschland 8.0. Dementspre¬
chend ist auch die Geburtsziffer in beiden
Reichen im Vergleich zu anderen erheblich
geringer als in allen anderen Kulturstaa¬
ten , mit alleiniger Ausnahme Frankreichs.

In Nordamerika , wo man gleichfalls in
einigen Staaten mit dem Frauenstimm-

- Wiesbadener
recht operiert hat , möchte man es abschasfen.
Das sieht nicht ermutigend aus . Gewiß
gibt es hochbedeutende Frauen und unbedeu¬
tende Männer , im großen und ganzen aber
ist als unverrückbar festzuhalten , daß beiden
Geschlechtern ganz bestimmte markante
Eigenschaften von der Natur gegeben sind,
die sich ergänzen , aber nicht den Ersatz des
einen durch den anderen gestatten . Und ge¬
rade die Politik ist ein gefährlich
Ding , da ihre Ausübung Kampf
bedeutet.

Nicht gleich schelten!
„Kinder sind niedlich , Kinder sind nett,"

so sagt man : wer keine Kinder hat , bedauert
es . und glückliche Eltern sonnen sich in
ihren Kleinen . Und doch: warum hört man
so viel mit den Kindern schelten '? Man achte
einmal darauf in Anlagen , auf Spielplätzen,
in der Kinderstube , kurz überall da , wo
Erwachsene mit Kindern zusammen sind? nir¬
gends herrscht die Harmonie , die wünschens¬
wert ist, immer hört man schelten , klagen,
ach, und so viel verbieten . Kinder sind
keine Engel — glücklicherweise ! — es sind
kleine Menschen von Fleisch und Blut mit
Fehlern und guten Eigenschaften , mit un¬
verständigen Wünschen . Sie müssen erzo¬
gen werden , natürlich , aber ist es dazu nö¬
tig Disharmonien zu schaffen, die Verstim¬
mungen und Tränenströme zur Folge ha¬
ben ? Ganz ohne diese geht es selbstverständ¬
lich nicht ab, wir müssen den Kindern oft
wehe tun . da ist nichts daran zu ändern,
aber unnütze , zwecklose Kümmernisse sollen
den Kleinen ihr Leben nicht verbittern . Wa¬
rum wird mit den Kindern gescholten?

Hier ein paar Beobachtungen : Ein klei¬
nes Mädchen spielt auf dem Hof , allein ohne
Spielzeug . Dort im Winkel ein bißchen
schwarze Erde , ein Scherben , welch schöne
Spielgelegenheit . Das Kind strahlt , es ist
vertieft in seine Beschäftigung und vergißt
alles um sich her . Unsanft wird cs aus sei¬
ner Versunkenheit gerissen , Schelte , Schläge
kommen gleich einer kalten Dusche. Kin¬
der , denen nicht das Glück zuteil wird , schö¬
nen weißen Sand zum Spielen zu bekom¬
men , suchen sich selbst Material , mit dem sie
ihren schöpferischen Betätigungsdrang be¬
friedigen können . Da gibt 's schmutzige
Hände , befleckte Schürzen und dann folgt
Schelte und Strafe . Wofür ? Für etwas,
das dem Kinde naturgemäß ist. Kinder mit
immer reinen Händen , sind keine gesunden,
natürlichen Kinder : bequem isi es ja nicht
für die Großen , die für des Kindes saube¬
res Aussehen sorgen müssen , aber deshalb
darf ihm doch nicht seine Freiheit und
Freude beschnitten werden . Um uns eine
Unbequemlichkeit zu sparen , nimmermehr!

Und Spielzeug will das Kleine haben,
dies und das , und hernach wieder etwas an¬
deres . Was muß der Quälgeist da anzuhö-
ren bekommen , oh weh ! oft geht die ganze

Frauenspiegel. -
Spielstimmung dabei verloren . Warum stehen
denn die Sachen nicht so, daß das Kind sie
sich selbst hervorholen kann ? Weil es dann
gar zu viel herausnimmt ? Warum
eigentlich nicht? Brauchen wir nicht auch
mancherlei Material zu einer Arbeit ? Und
des Kindes Spiel ist seine Arbeit , mit der
es ganz bestimmtes darzustellen beabsichtigt.
Natürlich wollen wir nicht den Nachräumcr
machen, aber das ist nur eigene Schuio,
wenn wir es nötig haben wegpacken mutz
das Kind sein Spielzeug selbst und unsere
Pflicht ist's , es daran zu gewöhnen.

„Ja , aber die „guten " Spielsachen so zu
vernichten ? Muß es denn durchaus „gutes"
Spielzeug sein, gut hier gleichbedeutend mit
kostbar : nein , nur zweckentsprechend , d. h.
so. daß sich etwas damit anfangen läßt , so<
das Spielmaterial der Kinder sein , nicht nur
ein Anschauungsgegenstand , der mit Re¬
spekt unid Vorsicht zu betrachten ist. Wie
oft sind wir ungerecht zu den ganz Kleinen,
wenn sie ein Bild zerreißen , das wir ihnen
zum Anschauen gaben : diese jungen Kinder
wissen ja noch gar nicht den Wertunterschied
zwischen einem Blättchen Papier und diesem
Bilde berauszufinden

Zrauen-Chronik.
Ehrung der Patti . Zur ersten Ehrenbürgerin

von Swansea , einer Fabrikstadt in Glamorsan-
shire (Wales ) wurde dieser Tage die Sängerin
A d e l i n a -Patti  ernannt . Seit 1882 bat die
Künstlerin in Swansea acht Wohltätigkeitskon-
zertc gegeben, die insgesamt etwa 160 000 Mark
«intrugen . Zum Dank dafür hat man der be¬
liebten Diva nun den erwähnten Ehrentitel ver¬
lieben.

Frauen in der Wissenschaft. Dem Beamten¬
körper der wisienschaftlichenAnstalten der Ber¬
liner Universität gehören gegenwärtig zwei
Frauen an : Fräulein Dr . Hirsch,  di « als
außeretatsmäßige Assistentin an der von Gehenn-
rat Kraus geleiteten zweiten medizinischen Klinik
arbeitet , und Frau Dr . L i cht e n st e i n, die als
einziger Assistent an der bakteriologischen und
mikrobiologischenAbteilung des Physiologischen
Instituts Geheimrat Rubencr zur Seite sieht.

Fräulein Rektor. Die Volksschullehrerin
Fräulein Rüter aus Bielefeld  bat in
Münster in Westfalen die Rektorcnprüfung be¬
standen. Sie isi die erste Lehrerin in Deutsch¬
land, öie sich der Prüfung zum Rektor unter¬
zogen bat.

Erziehung und Unterricht.
Vom Grausen . Zu den allerschlimmsten

Erziehungsmitteln gehört das Erwecken von
Grausen . Man sagt einem Kinde : „Wenn
du schielst oder Gesichter schneidest, und die
Uhr schlägt, dann bleibt das Gesicht oder
„dann bleiben deine Augen stehen , und du
bist fürs Leben entstellt ." Und wie Häufig
hört man , daß auch kleineren .Kindern , die
kn ihrer Dummheit einmal einen von der

Bienchen.
Summ ! Summ ! Summ!
So schwirrt es um das Bienenhaus.
Brumm ! Brumm ! Brumm!
Die Bienlein fliegen ei» und aus.
Surr ! Surr ! Surr!
So gehen die klein«» Flügel.
Purr ! Purr ! Purr!
Wohl über Dal und Hügel.
Sie fliegen aus die Heide,
In Wies«, Wald und Weid«.
Wo tausend Blüten warten.
Auch manches bleibt im Garten.
Und jedes taucht sein Rüsselein
Tief in die off 'nen Blüten ein.
Und saugt den süßen Saft heraus.
Und trägt ihn heim zum Bienenhaus,
Wohl in die kleinen Zellen.
Die hat das Bienlein selbst gebaut
Aus gelbem Wachs von Blum ' und Kraut.
Die reinen , die bellen,
Di« hunderttausend Zellen.
Kind, komm', blick hinein
Durch das kleine Fensterlein!
Sieh ' der Bienlein schwarze Schar.
Wie das drängt und rennt und schafft!
Jedes Zellchen schön und klar
Birgt ein Tröpfchen Blnmensaft.
Glänzt es nicht wie Gold?

„Bienlein . Bienlein , sei mir hold.
Stich mich nicht
Ins Gesicht!
Bring mir deinen Honig!
Dort im Hause wohn' ich."

Die Tintenkäfer.
,/KrxS — krxs — tz — st!" Aber was war

denn das für ein Gezirve ? Dem kleinen hüb¬
schen Walter wurde ganz unheimlich zumute.
Und doch mußte er mäuschenstill sitzen, denn der
Lehrer erzählte gerade vom Murmeltier und hatte
ein« Arbeit diktiert. Doch da wandte er sich auch
schau zu ihm.

„Run was zeterst du denn, Walter Steffens?
Steh ' mal auf und lies vor , was du geschrieben
hast!"

Und der Knabe las:
„DaS Murmeltier . Hoch in dem schönen

Alvruland , au mancher steilen Felsenwand , von
Bald umringt und Glescherschnee, aus einsam¬
stiller Bergeshöh , am Wiesenhang, im Steiu-
revier , dort wohnt, dort lebt bas Murmeltier.
Das sonderbarste an dem Tier ist seine große
Schlafbegier. Kaum, daß die warme Zeit ent¬
flieht, und eh' der Herbst in's Lager riebt, ver¬
mummest es sich tm Gestein, nickt mit dem Kopf
und schlummert ein und schläft — 's ist eine wahre
lkchand' ! — bis sich der Frühling zeigt im Land."

„Hut. setz' dich!" sagte der Lehrer, und der
kleine Walter setzte |üjj.

Für mtfere tieblinge.
Doch was war denn das ? Ging die Geschichte

wieder los ? Woher kam das Gezirve , Gesumme
und Gesäusle ? „Krxs — krxst — bschssSS!"
Nun wurde dem Jungen ernstlich bange. Ver¬
stohlen blätterte er um und fab in bas Schreib¬
heft. Welcher Schrecken! Der große Klecks, den
er vorhin statt des „Oe" gemacht batte , wurde mit
jeder Sekunde voller, erhielt sechs Beine und —
bewegte sich.

Und nun ward es im ganzen Hefte lebendig.
Die Blätter hoben und senkten sich und es

dauerte gar nicht lange, da waren alle Kleckse in
Gestalt schwarzer Käfer herausgekrochen. Welch
ein Spuck! Mit einem Ruck suchte er wohl dem
Zug« anszuweichen, aber sogleich erscholl di«
strenge Stimme des Lehrers : „Walter Steffens
— ruhig sitzen! Wenn du dich noch einmal rückst,
fetzt es eine Strafarbeit !"

„Aber Herr Leb er, " stammelte der Schüler,
„die Käfer hier — die schwarzen abscheulichen
Käser —

Doch der Lehrer tat , als ob er nicht höre und
fuhr mit strenger Miene fort , zu erzählen . . .

Und siehe da ! Die schrecklichen Tiere erstiegen
sein« Hände, di« er zufammensefaltet auf die
Bank preßte, krochen dann in seine Aermel und
spazierten in allen Falten seines Röckchens. O
was .für ein Geiucke und Gckitzel! Kalter Angst¬
schweiß trat auf seine Stirn « und das Herzchen
pochte ihm, als schlüge in seiner Brust «in eiser¬
ner Hammer.

Endlich konnte es Walter nicht länger aus-
halten . Mit dem Verzweiflungsschrei : „Ich
sterbe — o ich sterbe!" sprang er von seinem Sitz
auf und — erwachte.

Als er sich umsah. fand er, daß er am Tisch
des Kinderzimmers saß und über seinen Schul¬
aufgaben eingeschlafen war . Alles , 'was ihm von
der 'Schule und den Käsern den Kopf durchgaukelt
batte, war also ein Traum gewesen.
Nur mit dem Aufsatz „Das Murmeltier " hatte es
seine Richtigkeit, denn vor ihm lag das Diktat¬
heft mit der geschriebenen Arbeit und— einigen
Tintenklexen.

Spiele im Stelen,
Verkehrte Welt ! Die Spieler stellen sich

in einer Reihe auf . Nun tritt der erste vor
sie hin und faßt sich irgendwo an , macht
eine drastische Geberde oder Bewegung , läuft
nach einer Richtung hin usw .. wobei er a-us-
ruft : „Verkehrte -Welt !" Sobald öie Spieler
diesen Ruf hören , haben sie das Gegenteil
von dem zu tun , was ihnen vorgemacht wird.
Zupft sich der Vorspieler z. B . am rechten
Arm , so haben sie sich am linken zu zupfen,
zieht er sich an der Nase , so haben sie sich
am den Haaren des Hinterkopfes zu ziehen,
geht er nach links , so haben sie nach rechts
zu gehem zieht er ein freudiges Gesicht, so
haben sie traurig dreinzuschaueu . Kurzum,
die ganze Art , wie sie sich geden , muß zeigen,

daß sie in der verkehrten Welt sind . Wer
nicht aufpaßt und nicht das Gegenteil von
dem macht, was ihm gezeigt wird , mutz ein
Pfand geben . Jeder Kieler hat dreierlei
vorzumachen , worauf der nächstfolgende vor¬
tritt.

Kreisspiel . Die Mitspielenden stehen im
Kreise : einer steht mit verbundenen Augen
in der Mitte . Er trägt einen Stock in Hän¬
den, und wenn er damit aufklopft , müssen
alle stillstehen. Inzwischen dreht si-si der
Krisis langsam von rechts nach links und
die Spielenden singen:

„Kinder , drehet euch im Kreise,
Vis er klopft mit seinem Stirb.
Wenn er klopft , so gebet leise
Einen Ton als Antwort ab ."

Dann sagt öder singt die Blindekuh:
„Singe nach wie ich gesungen,
Und verraten will tch's gleich
Doch ist mir dies nicht gelungen,
Ist das Lachen wohl »an euch.

Hierbei berührt er irgend jemand , und
dieser muß nun einen Laut von sich gerben,
nach welchem die Blindekuh ihm zu erraten
sucht. Sie darf dreimal raten : gelingt es ihr
dann noch nicht, den Betreffenden mit seinem
Namen zu nennen , so geht das Spiel von
neuem an und demgemäß auch das Errpten
der Stimme.

llllszählreime.
Eins , zehn, zwanzig,
Napoleon fuhr durch Danzig.
Moskau ist abgebrannt.
Die Franzosen davongerannt.
Ohne Strümps ' und ohne Schub',
Immer weiter — nach Frankreich zu.

Eins , zwei, drei, vier , fünf, sechs, sieben,
Sauerkraut und Rüben.
Hätt ' meine Mutter Fleisch gekocht.
So war ' ich noch geblieben.

Sechs mal sechs ist sechsundreißig.
Ist der Mann auch noch so fleißig.
Und die Frau ist liederlich.
Gebt di« Wirtschaft hinter sich.
Eene, meene, mink, mank, sink, tank.
Tipp . tipp, tapp,
Du bist ab!

Merkt Nurzweil.
Ein merkwürdiges Kunststück besteht da¬

rin , einen Faden zu verbrennen , ohne daß
derselbe auseinander fällt, sondern sogar
noch einen kleinen Rouleauxring tragen
kann. Der Zwirnfadeu wird in eine starke
Salzlösung gelegt, und muß dsann vollständig

Mutter erhaltenen Schlag erwidern , gedroht
wird : „Warte nur , wer nach seinen Eltern
schlägt, dem wächst später die Hjrnd aus dem
Grabe ." — Es ist gar nicht auszudenken,
welch' schaurigen Eindruck so etwas auf ein
phantasievolles. lebhaftes Kind machen ckann.
In dem Moment, wo diese Worte gesprochen
werden, hat es ja das große Verbrechen schon
begangen. Die Vorstellung von Tod und
Grp-b aber sollte man einem Kindergemüt so
fern wie irgend möglich halten, man nimmt
ihm einen großen Teil seiner göttlichen Un¬
befangenheit, wenn man es allzu früh an
Sterben und Vergehen mahnt.

Gesundheit und Schönheit.
Bei wundem Zadnsleisch gießt man in ei»

Glas lauwarmes Master einen Teelöffel voll
Myrrhentinktur und spült sich damit anfangs
dreimal des Tages den Mund aus . Das lindert
sowohl die Schmerzen des Zahnes wie des Zahn,
fleisches.

Obstcffen. Gewiß ist Obsteffen gesund, aber
nur zu leicht übertreiben Kinder das Obfteffen
zur Zeit der Ernte . Sie langen nach jedem
Apfel und jeder Birne , di« ihnen erreichbar ist
und essen zwischen den Mahlzeiten so viel , daß es
ihnen schließlich an der gehörigen Eßlnst mangelt,
wenn es zu Tisch gehen soll. Eine gute Suppe
und Fleisch und Gemüse gehören aber notwendig
zur Ernährung . Darum muß auch das Obst den
Kindern zugeteilt werden.

Aiiche und Tafel.
Fleischpastete. Ein Pfund gewiegtes Kalb¬

fleisch, sechs gewiegte Cbarlottenzwiebeln , das
Mark einer Zitrone werden mit Butter gedämpft
und mit Wein abgelvscht. Ist die Masse erkaltet,
so kommen anderthalb Semmel , vier bis fünf
Eier , geauelltes Hiru , gewiegte Kapern und Sar¬
dellen, zur Würze: Pfeffer, Salz , Muskatnuß.
Nelken und Zstrcmensaft dazu . Diese Maffe wird
in ein mit Butterteig belegtes Blech gelegt, eine
Decke aus Bntterteig , welche mit einer Zeichnung
verziert werden kann darüber gelegt, mit ver¬
rührtem Ei bestrichen und gebacken.

Frauenpolt.
^Geschenke . Nach § 1301 BGB . kann jeder

Verlobte , wenn die Eheschließung unter¬
bleibt , von dem anderen die Herausgabe des¬
jenigen , was er ihm geickenkt oder zum Zei¬
chen des Berlöbniffes gegeben hat . nach den
Vorschriften über die Hemusgabe einer un-
gerechtferttgten Bereicherrrng fordern . Falls
Sie also noch im Besitz der Geschenke sind,
müffen Sie dieselben herausgeben.

Entmündigung . Der Vater kann seine
Tochter nur entmündigen laffen , wenn Sie
geistesschwach oder geisteskrank ist, wenn sie
sich durch Verschwendung der Gefahr des
Notstandes aussetzt.

trocknen. Nun wickelt man sich das Ende um
den rechten Zeigefinger und hängt den
Meffingring in öie Schlinge des anderen
Endes . Wirb der Faden alsdann angezün-
det, so verbrennt er, ohne auseinander zu
fallen, und der Ring bleicht noch freischjwe-
bend an der Asche hängen, was ganz eigen¬
tümlich aussieht.

Zur Unterhaltung einer Gesellschaftdient der
Versuch einer Person, sich vom Stuhle zu erheben.
Es gelingt ihr nämlich esit nach mshreren ver¬
geblichen Versuchen, wenn sie sich in der vorge¬
schriebenen Stellung befindet. Sie muß ganz ge¬
rade ohne sich anznlehnen. auf dem Stuhl sitzen,
die Fersen aneinanderstoßen und öie Füße seit¬
wärts stehen laffen. Das Ausitehen bereitet unter
solchen Verhältnissen einige Schwierigkeiten, die
gerade die Heiterkeit der Zuschauer erregen.

Auslösung zu Nr. 143.
Bilderrätsel.

Schlaraffenland.
Richtige Lösung schickten ein : Betts Wild-

Wiesbaden. — Lottchen Koch-Wiesbaden. — Haust
Levin-Wiesbaden. — Mathilde Wilhelmi -Wshen.
— Aennchen Tonn-Biebrich. — Enunv Bölker-
Eltville.

Wa ist der Lehrer?

Mutter:  Fritzchen. da kommt dein Lehrer.
Ich will dir schnell noch einmal di« Aufgabe«
überhören.

Fritzchen:  Bo ist er denn?

«
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Preussische Pfandbrief - Bank.
SItif Grunö staatlichen Privilegs und zufolge Beschlusses des AuMchtsrates fallen E

M. 30,000,000_ 4%i9t Hypotheken-Pfandbrieke Gm XXXII und XXXIII
nicht rückzahlbar vor 1. Januar 1822

in den üblichen Abschnitten von M. 100 bis M. >5000 mit April Oktober- bezw. Mai Novemo^ .
Zinsscheinen verausgabt werden.

Die »ur Deckung dieser Pfandbriefe dienenden Hypotheken sind ausschließlich erststcllig.
Sie entsprechen den Bestimmungen des Neichs-Hlivotbekcnbankgcsetzes und rnhen in der Haupt¬
sache auf Wohnhäusern in Städten von mehr als 10,000 Einwohnern . Objekte ohne gesicher¬
ten Ertrag , wie Bauterrains . Fabriken , Hotels, Theater . Mühlen , Brauereien . Ziegeleien rc.
beleibt die Bank nicht.

Die Pfandbriefe sind lombardsähig bei der Reichsbank gleich den Staatspapieren in Klaffe I
und bei anderen Finanzinstituten der deutschen Bundesstaaten . Sie können verwendet werden
als Lieferungskautioneu bei den Verwaltungen deutscher Staaten , preußischer Provinzen und
der größeren Städte des Reiches. Sie sind zugelassen zur Belegung von Heiratskautionen für
Offiziere.
Die Bank ist der Aufsicht der Königlich Preußischen Staatsregierung unterstellt.

Das Aktienkapital beträgt . . . . . M. 21,750,000.—
die Summe der Reserven ca. M. 11,700,000.— *
Darlehen find ausgezahlt ca. M. 445,000,000.—
Emissionspaviere sind verausgabt . ca. M. 428,000,000.—

> , Die Dividende der letzten 3 Jahre betrug 8 %.

S$on der vorbezeichneten Pfandbrief -Emission soll zunächst ein Teilbetrag von
M 10,000.080.— im Wege des freihändigen Verkaufs begeben werden. Die börsenmäßige
Einführung der Pfandbriefe in Berlin u. Frankfurt a. M. wird demnächst beantragt . Der Ein¬
führungskurs ist mit 99K % in Aussicht genommen. Vorbestellungen werden bis zum 20. Juli
cr »um Vorzugskurse von 98 %%  bei der Bank selbst und an allen deutschen Plätzen bei den
Banken und Bankfirmen entgegengenommen, woselbst auch Exposes über die Sicherstellung der
Pfandbriefe kostenlos erhältlich find.

Berlin,  im Juli 1912. „ 36635

I

Preussisclie Pfandbrief -Bank
Dannenbaum . Gortan . Zimmermann.

$

Schönheit
verleibt ein rosiges, iugcnd-
frisches Antlitz, weiße sammet-
weicke Haut und ein reiner,
zarter , schöner Teint . Alles
dies erzeugt

Steckenpferd-
liilienmi ich -Seife

ä St . 50 Pf ., ferner macht
Dada-Crcam

rote und rissige Haut in einer
Nacht weiß und sammtweich.
Tube 50 Pt . in Wtesvasen : i. der
Schützrn.Avotbeke: Otto Lilie:
Fcrd . Alexi: W. Machenbeimer:
A. Cratz: Ad. Gärtner : Bruno
Racke: Ernst Kocks: R. Senb:
Louis Kimme! : Reinh. Göttcl:
Fr . Altftättcr Wwc. : E. Hrdi-
na : H. Roos Nsl. : Ed. Brecher:
Hugo Alter : Tb . Rumpf : Nal-
sovia-Drogerie._ 36613

Alle Arten Fässer zur Obst-
und Beerenweinbereitung stets
zu haben. 10023
Faßnicderlage , Bleichstratze 25.
Daselbst allegrötzereWaschbütten

Unter Bezugnahme auf den
Artikel „Mit gleicher Münze
heimgezahlt" in Nr. 30 des W.
G.-A.. nehmen wir den darin
enthaltenen beleidigenden Aus¬
druck zurück und erklären , nicht
die Absicht, der Beleidigung des
Herrn Rückert gehabt zu haben.
— Die Redaktion.

Wem
nach

Neugaffe 13, ■*Ellenbogengaffe

Öffentliche Auftrkrling.
Die von uns auf die Namen:

A»»na May unter No- 77167 mit M. 103 S5 Pf . Einlage
Caroline Nagel unter No. 67 340 mit M. 525 72 Pf . Einlage

ausgestellten Sparkassenbücher sind abhanden gekommen.
Mit Bezug auf Paragraph 6 der in den Büchern abgedruckten

Sp'arkastenordnung fordern wir die Inhaber der Bücher auf, sich
mit denselben binnen einem Monat von heute ab bei uns
zu melden, indem nach Ablauf dieser Frist die Bücher null und
nichtig sind und aus denselben kein Zlnspruch gegen uns hergeleitct
werden kann.

Wiesbaden » den 4. Juli 1912. (36590
Vorschuss-Verein zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Hirsch . Saaeressig.

800 bis tooo Zimmer
«Wenn Sie wirklich gute ülSbtl fehl preiswert kaufm
„offen, be/ueben aff» unfert flusfteffung . Wir unterhalten
ein findiges ßagtr non 800 bi» 1000 Zimmer-Ginricbt
fangen and oerkaufen aaeb unfer» Wöbet eigener Tarn
briiaHan befonders billig. Verlangen Sit anfertn
Vracbtkatalog franko . Vit ßltfertmg der Wöbet erfolgt
fm allgemeinen frei Xaue.

Qebräder öebärmann, Köln, Zeppelinbaus
WfffaSßettungVrüJfeL : (^ » 6aa » GJfen n. 4. <Rabr)

_ F. 280

Fraiipnlpirlpn Abfindungen . Verlagerungen.Ausflüsse,schmerz^iPUtiNltriULli , hMe Erscheinungen. Massage nach„Thure Bramr
Noruonloiiion Gemütsleiden , Angst- u. Zwangszustände . Evl-nervememen, Iepfie, Schlaflosigkeit, Schreibkramvf.
Nervenschwäche SS' 1’1“1“1“"0, Nervenzerüttungen
Magen- u. Darmkrankheiten, Mer'enlüdem'' 8eBerns
Rheumatismus , Gicht, Ischias , Gelenkkrankheiten.

Geschlechtskrankheiten behandelt mit Erfolg
Malech's Kur-Anstalt „Carolus“, Kaiser- Friede. -Ring 92=
Institut für Natur - u. elektr. Lichtheilverfahren, Elektro
thcrapie, Homöop. Suggest., Magnetismus Kräuterkur, rc
Sprechstunden: 10- 1l '/,u . 3—7V, nur Werktags (36646

+

aiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiniiiiiniu

E laufet die abgekürzte Bezeichnung für die größte
deutsche provlnzzeitung . - Hervorragende Pu - E

E blizistik, pflege des Heimatsinnes, wirksame För - =
= derung allerInteressen der heimatlichen Provinz,

strengste Unparteilichkeit in öffentlichen Fragen , E
S das sind die Grundlagen , auf denen =
5 die Popularität des

| Breslauer General -Anzeiger f
5 ■ beruht . Der D'.G .-A. erscheint 7mal wöchentlich -
E 14- 48 Seiten starku. kostet mit seinen wertvollen
= ; Su üooooooso  Gratisbeilagen : ooooooooo  E
§ ! Schlesisches Familienblatt(täglich) §
E -BreslauerSportzeitung . (täglich) -
- Haus und Herd . . (wöchentlich) =

Feld, Hof, Garten . (14 tag.) - E
= Fugendhort . (14täg.) ■

nur 65 Pf . pro Monat
bei der post abgeholt , oder 80 Pfennig frei Haus . =
Lille Briefträger und Postanstalten sowie unsere

! 230 Filialen in der Provinz nehmen jederzeit E
= j .— -v Bestellungen entgegen. E

II , Anzeigen: I
§ für gewerbliche, industrielle, landwirtschafttiche =

Zwecke, An- und Verkäufe, offene und gesuchte
Stellen können keine erfolgsichere Verbreitung

E finden als durch den B . G.-A. mit seinen über

!160000  Abonnenten
QiiiiuiiiiiitiiuiuiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiifi : !

verlaus « ,
zu auffallend

billigen Preisen.
scheiten Sic keine Entfernung . Ihr Gang
zu uns macht sich doppelt bezahlt. Unsere
Auslage giebt Ihnen ein Bild der außer¬

gewöhnlichen Billigkeit.

Gebrüder Stern
Glisubogengirfle 8.
Spez . Gelegenhritskättfe in 86713

Wäsche, Schürzen , Trieotagen , Weißwaren.

Israelitische Kultus-
Gemeinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gotlesdienst i. d. Hauptsynagoge.
Freitag : abends 7.30 Uhr
Sabbath : morgens 8.30 libr

„ nachm. Jugcndgottes-
dienst mit Predigt

3.00 Uhr
„ abends 9.35 Uhr

Wochentage: morgens 6.30 Uhr
„ nachm. 7.30 Uhr

Die Gemeindebibliothekist ge¬
öffnet : Sonntag von 11 bis
12.00 Uhr.

Alt -Israelitische Kultus-
gcmciude.

Synagoge : Friedrtchstr. 33.
Freitag : abends 7.30 Uhr
Sabbath : morgens 7.00 Uhr

Mussaf 9.15 Uhr

Sabbath : Jugendgottesdiciist
3.15 Uhr

„ nachmittags 4.00 u »r
„ abends 9.35 Uhr

Wochentage: morgens 6.45 Uhr
„ abends 7.30 Uhr

Talmud Thora -Pereiu
Wiesbaden

Ncrostraßr 16.
Sabbath : Eingang 7.45 Uhr

„ morgens 8.30 Uhr
„ Mussaf 9.15 Uhr
Vortrag nach Mussaf:
„ Mincha und Schiur

4.30 Uhr
„ Ausgang 9.40 Uhr

Wochentags: morgens 7.00 Uhr
„ Mincha und Schiur

8.15 Uhr
„ Maares 9B0 Uhr

Schiur für junge Leute:
Samstag 3.30 und 8.30 Uhr
Sonntag 7.15 Uhr

Trauerbriefe, Trauerkarten
innerhalb kürzester Frist

Danksagungskarten
liefert die

Buchdruckerei
des Wiesbadener General-Anzeigers

Konrad Leybold, Mauritiusstrasse 12.

Stellen-llnzeiger des Wiesbadener General-Ünzeiaers.
Arbeitsamt Wiesbaden.

Gefchäftsstunden von 8—1 u. 3—6 Uhr.

Es werden
Männl . Personal:

1 Eiiendreher n. ausw ..
1 Ban - u . Möbelschreiner n.

ausw .,
1 Holzbreber n. ausw ..
1 lg. Küfer f. Holz- u. Keller-

arbeit,
2 Dachdecker n. ausw .,
2 Sattler s. Militäreffekten tt.ausw ..
2 Schneider auf Woche.
2 ,g . Schuhmacher.
1 Frrseur.
, « , . Haus -Personal:
o Kfnöerfraulem.
2 Köchinnen.
Gast- und Sckankwirtschafts-

Personal:
Jüngere Restaurantkellner,
Zimmerkellner nach Schierke.
20  Saalkellner hier u. ausw ..

Tel .-No. 573/574.
(Nachdruck verboten.)

gesucht:
innge Köches. hier u. ausw .,
Kupfervutzer für hier.
Silberputzer n. ausw .,
Küchenburschen hier u. auSW.,
Hoteldiener n. Biedenkopf.
Liftiunaen n. Frankfurt a. M..

über 18 Jahre.
3 Haushälterinnen s. ausw ..
2 Buchhalterinnen f. ausw.,
3 Büfettfräulein.
2 Servierfräulein . *
6 Zimmermädchen.
2 Weitzzeuanäberinncn.
5 Wasch- u. Bügelmädchen.
6 Köchinnen,
8 Kaffeeköchinnen.
3 Beiköchinnen.
3 Kalte Mamsell,
2 Kochlebrfräulein.
10 Haus - u. Küchenmädchen.
Baöemäüchcn.

(Abteilung Lehrstellenvermittlung)
Lehrlinge  werden gesuchtr

K'wserschmied, Gürtler : 2 für
Wiesbaden:

Schmiede: 1 für Frauerrstein.
1 Höhr, 1 Biedenkopf. 1
Ransbach:

Messerschmiede: 2 sssr Wies¬baden:
Ärmacher : 1 für Wiesbaden:
Gösser : 6 für Wiesbaden:Lrabtilechter : 2 für Wiesbad . :
Mechaniker: 1 für Wiesbaden:
Ukbkr : 2 für Wiesbaden:
Buchbinder: 2 für Wiesbaden:

* Dekorateur : 2
« ^i.^ ^ sbad 1 Hofheim i. T .:
SÄsstr u. Polsterer : 1 für

Wiesbaden, i Montabaur.

1 Winkel, 1 Homburg v. 5
1 Katzenelnbogen:

Schreiner : 6 für Wiesbaden, 1
Breiüenbach. 1 Schaüeck, 1
Walbach. 1 Biedenkopf, 1
Hofheim. 1 Fronhausen:

Bäcker: 28 für Wiesbaden. 1
Cronbera . 2 Homburg v d.
H., 1 Usingen. 1 Wicker. 1
Königftein. 1 Sindlingen:

Bäcker u. Konditor : 3 für
Wiesbaden. 1 Homburg v. d.

_9 .. 1 Marienbcrg:
Metzger: 1 für Wiesbaden. 1

Ansbach. 1 Cambera. 1*Dil-
lenbura . 1 Eltville . 1 Fried-
»chsborf . 1 Homburg v. d.

H., 1 Mensfelden . 1 Weil-
münster . 1 Wchrheim:

Friseure : 4 für Wiesbaden . 1
Camberg. 1 Oestrich:

Tüncher, Maler , Anstreicher:
8 für Wiesbaden . 1 Haiger.
1 Flörsheim:

Dekorationsmaler : 2 für Wies¬
baden:

Zeichner: 2 für Wiesbaden:
Stuck u. Beton : 2 für Wies¬

baden :
Dachdecker: 1 Dillenburg . 2

Homburg v. d. H., 1 Rans¬
bach:

Glaser : 3 für Wiesbaden , 1
Cambera . 1 Homburg v.d. H.:

Kmistglaser. Glasmaler : 4 für
Wiesbaden:

Buchdrucker: 1 f. Grenshaulen:
Photographen: 1 f. Wiesbaden:
Lithographen: 1 s. Wiesbad.:
Schriftsetzer: 1 f. Wiesbaden:
Kaufm. Geschäfte: 11 für Wies¬

baden:
Tech». Büro : 1 f. Wiesbaden:
Kellner: 2 f. Wiesbaden. 1

Heidelberg. 1 Darmstadt:
Weibl. Personal:

Stickercinnen: 6 für Wies¬baden:
Wußzcugnähcrinnen: 4 für

Wiesbaden:
Verkäuferinnen: 2 für Wies¬

baden.

Lehrstellleu werden gesuchtr
Gärtner : 1 f. Wiesbaden:
Bankfack: 1 für Wiesbaden:

Weibl. Personal:
Kaukm. Büro : 1 f. Wiesbaden:
Bur Erlegung d. Haushaltes:2 für Wiesbaden.

Nachfragen über Stcllenbcsetzungeitund Anmeldungen von
Stellenangeboten sind zu richten an das Slrbeitsamt im Parterre
des Rathauses; Eingang vom Marktplatz aus.

Stelleiv finden;-
Männliche.

Metalldreher
sofort gesucht 36709

Hellmunöstraße 39.
Lcbensstellnng.

Akauisiteur für Feuer - u. E.-
Diebst.-Versich. geg.Gehalt ,Sves.
u. Provision gesucht. Off. unt.
2. 5383 an Haasenstein £ Vogler
A.-6., Frankfurt a. M. F. 351

General -Vertreter
Tür unsere Diskont - Abteiluna
1 , rI e®eü u. Hypotheken ec. rc.)
gesucht. Off. au Öansk Deposito-
bank, Kopenhagen.  F . 354

Vertreter,
welche Koloiiialw. Geschäfte be¬
suchen, für einen gangbaren Ne-
bcnartikcl gesucht. Gefl. Off. u.

V. an daS Tageblatt
m Wcißenfelsa S . F. 355

Schriftl . Nebenerwerb jed. Art.
Prospekt frei durch Adr^Vcrlaa
.Germania ", Friedenau . 36713

für 1-, 2- u.8-klaff
. „ Segelsch. erh. see-

oem. Allsrüst . u. Ausk. Prosp . gr.
tsi. örobne.ültona, Palmaille 54,111.
F.  343

300 Mark (Z 8+
monatlich und mehr

verdient jeder, der unsere Artikel
übernimmt fürAlleinbezirk . Ga¬
rantiert die Stunde 2Mk. Jeder
ist Käufer . Ausk. u. F.W.Travve.
Böhiitz-Ehrenberg bei Leivzig.82.

Dauer -Wäsche
Reisende und Händler gesucht.
Paul Zothner , Stettin 1.  35066

Schaffen Sie sich einS sorgen¬
freie Existenz durch den Vertr.
meiner erstkl. Neuheiten. Enorm.
Umsatz. Hoher Verdienst. (36630

Hagemann . Griesheim a. M.
Weibliche.

Lehrmädchen
gesucht.
36708 Corsetthaus Imperial,

Langgasse 10.
Gesucht ftir sofort

2tücht.Mädchen
von der Stöbt . 36440

Krankenhaus -Verwaltung.

Siiiidrrks faiifaißinhtn
sSi6taan i<,diati Sis

Reinliches Mädchen,
nt allen Arbeiten bewandert , per
Mitte Juli gesucht. Baum . EUen-
bogengasse 11. 86638

ÄÄ Miidchc«
nach auswärts f. kl. Haush . u. im
Kolonialwarengeschäft zu helfen
zum 15. Juli . Näheres Weihen-
burgstratze8, 2. l._9477

Für feinsten Modesalon in
München wird zum September
eine ganz tüchtige

Verkäuferin
mit gutem Geschmack und Chic,
gewandten Umgangsformen und
möglichst engl. od. franz . Svrach-
kenntnissen gesucht. Angebote
unter M. D. 8140 an Rudolf Mosse,
München. H. 215

Männliche.
Stubenmädchen für 15. o6. 2C

August gcs. Anfangsgebalt25 M
Borzustell. von 4- 5 Uhr Ale
xandrastr. 5. Stiefelhagen .(3671!

Weibliche.
ch suche für meine 18' /- iähr.

Schwester mit g. Schulbild . die
Kleidern., Weißn. u. Büg . gel.
bat, vass. Stelle a. St . d. Hausfr.
um s. i. Haush. griindl . auszub.
Etw. Kochkenntn. s. auch vorb.
Geff. Off. an Emil Vogel. Kfm..
Bruchsal, Salinenstr . 25. 136115

Junges nettes Mädchen, sucht
Stellung in bess. Haus . Zu sprech.
5- 6 Uhr n.Weberg.54.2 l. ,3007

Jg . kräft. Mann , 17 I . alt.
s. Arbeit gleich welcher Art . Mb.
Lranienstr . 32. pari . 8818
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Königliche Sdiauipiele.
Geschloffen.

Reiidenz«Cheater.
Freitag, den 5. Juli , abends 7 lifjr;

Die kleine Freundin.
Operette in 1 Vorspiel und 2 Akten von Leo Stein u. Dr - A. M. Willncr.

Musik von Oscar Straus . (Komponist vom „Walzertraum").
In @pe gesetzt vom Direktor H. Norbert. Dirigent : Kapellmeister

Herm. Hoefert.
Graf Henri Artois. . t . . . . . .  Arthur Klaproth
Fernand, sein Sohn . . . Mathias Meyers
Oberst Barbasson , . . . Albert Niesler
Claire, seine Frau . . . . . . . . Trude Blath
Claire, beider Tochter . . . . . . . Biby Lehmann
Louison Duval Elise Weißbach
Philine Lagranche . . . Lola Karoly
Saturnin . - . Ernst Hohenfels
Dr . Lafleur . . . . . . . . . . . . Max Locven
Mouchou, Kammerdiener bei Artois . . Paul Schnitze
de Polichard . . . . . . Franz Pot'orny
Madame de Polichard . . . . . . . Ada Rosen
Baron Dubais ^ . « . r . Anton Gampert
Baronin Dubais . - .Alba Schnal
Oberst Calineau ; . Julius Hcroldt
de Ruffac . - . Reinhold Wolff
Madame de Russac ' . . .« Hanna Meyer-Müller
Dupont § . . , . . . . . . . Karl Reßl
Gaby , 4 . s . -s • Gertrud Steinert
Palette Anna Niesler
Ninon . . . . . . . . . . . Annie Brückler
Der Mire von Mironville . . , . . Otto Wcsch-Nauk
Ein Chauffeur . . . . . . . . . . Herbert Arjo
Diener bei Artois Leopold Laslo
Diener bei Fernand . Willi Langer
Gäste, Gemeindefunktionäre, Dorfhonoratioren, Probicrmamsellen,

Verkäuferinnen.
Das Vorspiel spielt auf Schloß Mironville, der Besitzung des
Obersten Barbasson ; der 1. Akt in der Wohnung Fernands in

Paris ; der 2. in einer Villa bei Paris . — Zeit : Gegenwart.
Ende 9.45 Uhr.

Samstag , den 6. :
Sonntag , den 7. :

„Der liebe Augustin"
,Don Cesar".

Operetten•üheafer.
Direktion : Max I . Heller und Paul Westermeier.

Freitag, den ö. : „Der lustige Kakadu".
Samstag , den 6. : „Die geschiedene Frau ".
Sonntag , den 7. : „Die moderne Eva".

Preise der Platze : Prosceniums -Loge Jl  4 .10. — Fremden-
löge Jl  3 .10. — Orchestersessel JL  3 .10. — Seitenbalkon Jl  2 .60. —
1. Parkett Jl  2 .60. — Promemvr Jl  2 .10. — 2. Parkett Jl  1 .60. —
Parterre Jl  1 .— einschließlichProgramm . Dutzend- u. Fünfund-

zwanziger karten ermäßigt.

Volkrs . ^ keater.
lBvrgerlichcs Schausviclbaus .i Direktion : Wilbelmn.

Freitag, den 5. Juli , abends 8.15 Uhr:
Neu einstubiert ! Pension Schöllcr. Neu einstudicrt!
Poffc in 3 Akten von Carl Laufs. In Szene gesetzt von Max Ludwig.
Philipp Klapproth . * . Max Ludwig
Ulrike Sprosser, Witwe, seine Schwester . . Lina Töldc
Jda , ) 1. .Frieda Fcttkenhauer
Framiska , ) derm Tochter Zenny Mucket
Alfred Klapproth . ; k Adolf Willmann
Ernst Kißling, Maler Alsrcds Freund . . . Karl Graetz
Fritz Bernhardy . . Fcrry Daubal
Josefine Krüger, Schriftstellerin . , , . . Marg . .Hamm
Schöllcr, ehcmal. Musikdirektor . . - . . Ferdinand Voigt

■Amalie Pfeiffer, seine Schwägerin s s . -. Ottilie Gruncrt
"Friederike, ihre Tochter̂ Jlka Martini
Gröber, Major a D. - Emil Römer
Eugen Rümpel . . . Ottomar Bloß
Ein Kellner . . Heinz Verton
Ein Gast . . . . . . . . . . . . . Carl Bcrgschwcnger

Gäste und Blumenmädchen.
Erster Akt: Ein Caf« in Berlin. Zweiter Akt: Salon bei Schöllcr.

Dritter Akt: Wohnzimmer auf dem Landgut Klapproths.
Ende gegen 11 Uhr.

Samstag , den 6. : „Die schöne Ungarin".

Auswärtige Theater.
*• Schauspielhaus Frankfurt.

Freitag, 5. : „Alt-Franksnrt". Anfang 7.30 Uhr.
Samstag , ö., Sonntag 7. : „Frau Warrcns Gewerbe". Ans. 7 Uhr.
Von Montag, den 8. Juli bis Dienstag, den 6. August (einschließ¬

lich) geschlossen.
Groüb. Hof- und National -Thrater Mannheim

Freitag . 5.. höbe Pr ., auß. Ab.: Neu «iyst.: „Rienzi ", Ans. 7 Uhr.
Samstag , 6.. ermaß. Pr ., auß. Ab.: Zum Besten des deutschen

Bllbnenvereins : ..Lumvaci Vagabundus ". Ans. 7'A Uhr.
Sonntag . 7.. mittl . Pr .: ..Die Fledermaus ". Ans. 7 Uür.

Im Renen Theater.
Sonntag . 7. Juli : „Freund Fritz", Ans. 8 Uhr.

Romane.
In der Reisezeit sind gute Romane als

Lektüre immer gesucht . — Von unsern sehr
beifällig aufgenommenen Romanen haben wir
noch folgende vorrätig:

„Ein dämonischer Charakter “,
„Entlarvt “,
„Um ihres Kindeswillen “,
„Hexengold “,
„Der Engel von Blagovensk “,
„Die Efeuvilla “,
„Das blaue Wunder “,
„Blinder Hass“
„Ediths zweite Heirat “,
„Verklungene Töne“,
„In dunkler Nacht “,
„Die Erben Willmers Gorlenko“

und geben solche zum Preise von 25  Pfennig
pro Heft ab.

Verlag des
Wiesbadener General-Anzeigers.

35151

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 6 . Jnli,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt. Kurorchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung : Herr Erich Wemheuer.
1. Ouvertüre zu „Turandot“

V. Lachner
2. Serenade italienne

A. Czibulka
3. Brünetten;Walzer L. Ganne
4. Geburtstagsständchen

P. Lincke
5. Fantasie aus der Oper „Die

Stumme“ D. F. Ander
6. Pariser Einzugsmarsch.

Nachmittags 3 Uhr:
'Wagen -Ausflug

ab Kurhaus.
Nachm. 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre: „Ein Morgen,

Mittag und Abend in Wien“
Fr. v. Suppe

2. Zwei Motive aus „Benvenuto
Ceilini“ H. Berlioz

3. Entr’acte aus „Mignon“
A. Thomas

4. Tausend und eine Nacht,
Walzer J, Strauss

5. Ouvertüre: „Im Walde*
J. Brüll

6. Andante cantabile f. Streich¬
orchester P. Tschaikowsky

7. Fantasie aus der Oper „Tra-
viata“ G. Verdi.

Abends 8 Uhr:
Illumination des Kur¬

gartens.
Leuchtfontäne— Scheinwerfer.

8 Uhr:
Konzert des Kur«

Orchesters.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
VORTRAGSFOLGE.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
Regimentstochter“

A. Donizetti
2. Miserere aus der Oper „Der

Troubadour“ G. Verdi

3. Schattentanz aus „Dinorah“
J. Meyerbeer

4. Wo die Zitronen blühen,
Walzer J. Strauss

5. Ouvertüre zur Op. „Phedra“
J. Massenet

6. Paraphrase über das Gebet
aus der Op. „Der Freischütz“

C. M. v. Weber-Lux
7. Ballettmusik aus „Gioconda“

A. Ponchielli
8. Durch und durch modern,

Galopp C. Millöcker.
9 30 Uhr:

Militär -Konzert.
Kapelle des Fnssartill.-Regts.

General-Fe'dzeugmeister
(Brandenburgisches) Nr. 3.

Leitung : Herr Kgl. Obermusik:
meister Julius Klippe.
VORTRAGSFOLGE.

1. Wilhelmus von Nassauen,
Marsch üb. altniederl. Volks¬
lieder Meisel

2. Ouvertüre„EinTagin Wien“
Suppe

3. Sirenenzauber;Walzer
Waldteufel

4. Grosse Fantasie a. d. Oper
„Der Freischütz“

C. M. v. Weber
5. Czardas No. 1 Michiels
6. Edelweiss vom Semmering,

Fantasie für Piston-Solo
H HochHerr Fritz Braum

7. Grosse Konzert - Polonaise,
brillant C. M. v. Weber

8. Pilgerchor u. Lied an den
Abendsteru aus„Tannhäuser“

R. Wagner
9. Zwei elsässischeBauerntänzc

Merkling
10. Das haben die Mädchen so

gerne, Marschlied aus . Auto¬
liebchen “ Gilbert.

Eintrittspreis: 1 Mark.
Abonnements-, Kurtaxkarten

und Besichtigungskarten zu
1 Mk. berechtigen zum Besuche
des Kurgartens nur bis 7 Uhr
abends.

Bei ungeeigneter Witterung8.30 Uhr : Abonnements-Konzert.
Städt. Kurverwaltung.

M gekommen, wo die Natur durch)
Entfaltung aller ihrer Reize den!
Menschen zu einer mehr natürlichen'
Lebensweise lockt, wo der überhastete
Städter den Entschlich faßt, einmal
eine Zeit lang „Natur zu kneipen"^
Selbst bet guter Lust kann man aber>
nicht gesunden, wenn ihre Wirkung

jnicht durch gesündere Nahrung unter-
istützt wird 2m Nahmen der sommer- !
lichen Naturkur wird es zum Beispiel
leichter fallen , starken Genichgiften zu
entsagen Wer das fahle, verlebte Aus¬
sehen gerade der typischen Llaffeehaus-
jugend kennt, dem wird es einleuchten.
dcch schon ein mehrwöchiges Meiden
des Morgenkaffees . den der dauernd
bekömmliche und mundende Kakao

Reichardts
heute to Io leicht entbehrlich macht,
ein wahres Aufblühen des Körpers
zur Folge hat. „Sie sehen setzt viel
jünger aus !" diese erstaunten Worte
bekommt man dann tn der Regel
von seinen Bekannten zu hören . Wer
dir immerhin interessante Probe auf
dies Erempel machen will erhält
Reichardl -Kalav zu Faürikpreisen in

^iesbsLien: Langgasse 25.
Fernsprech-Nurnmer 2449 . <wm

Gibber Kerbe-Gesellschaft
Biebrich a. Rhein.

Sonntag , den 7. und Montag » de« 8 . Juli «r.

5. $tiftungs=<jejt
auf dem in unmittelbarer Nähe des Landesdenkmals . sowie
vor der allbekannten Lohmühle wunderbar gelegenen

Bleichwiese.
Eingeleitet wird dieses Fest durch einen streng historisch

gehaltenen Feftzug. welcher sich um 2.30 Uhr in der Bleichgasse in
Bewegung setzt, derselbe enthält besondere Sehenswürdigkeiten,
unter anderem als Glanznummer „Die Zukunftskerb im Zeppelin ",
eine Gruppe „Altnassauischer Bauernhochzeit", sowie noch viele,
eigens dazu neugebauten Gruppenwagen.

Nach Ankunft auf dem Festplatze findet dortselbst Bolks-
und Tanzbeluttigung statt.

Auf dem Festplatze selbst befindet sich unter anderen vielen
Sehenswürdigkeiten ein überaus großes Bierzelt , sowie das von
Herrn Jakob Huser aufgestellte Aeroplankarussell . 36720

Eintritt frei. -
Es ladet ergebenst ein

Der Festausschuß.

Samstag , den 6. bs . Mts ., von abends 8 Uhr ab, findet bei
günstiger Witterung die Feier unseres

bei Herrn Restaurateur Ritter . „Unter den Eichen" statt. Für
gute Musik, Unterhaltung . Tanz , bengalische Beleuchtung, Lampion-
Polonaise ist gesorgt.

Wir laden unsere Mitglieder und Freunde des Vereins
zu dieser Feier herzlichst ein und bitten um zahlreiches Erscheinen.
3468 Der Vorstand.

86727
Wcllritzstr . 86
Blciclutr . 11.

Eingelr. Verein Gegründet 188**. ^

Sonntag , den 7. Juli » nachmittags von 3‘/2 Uhr
ab, wird in den Räumen der KlostermÜhlc das

25 jährige
zahnenweih-Zubiläum
gefeiert. Musik . , Gesangvorträge und Festakt.
Daran anschließend Tanz , sonstige Belustigungen und
Feuerwerk.

Zu dieser Feier laden wir unsere Herren Ehrenmit¬
glieder, Mitglieder und deren Familien, sowie die Kameraden-
Vereine ergebenst ein. 36623

Der Vorstand.

Eingetr. Verein l ~- X  Gegründe ! 183t».
Samstag , den 6 . Juli , abends 9 Uhr , im Vereins-

heim , Setenenstratze 27 : L6623

Hauptversammlung.
Der Borstand.

Turnverein Wiesbaden.
Sonntag , 13 . Juli , abends 8 Uhr im

Bereinslokal » Sellmnndstr . 23

Haupt-Versammlung.
Tages -Ordnung:

1. Ergänzungswabl des Vorstandes.
2. Sonstiges . 36723

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand.

Nach öen

oröseebäöem  °
stmrum* Sorkum ♦ Helgoland
Juist ♦ Langeoog♦ Noröernep
Splt »Wangerooge*Wpka. Hohe

von vremen , Sremerhaven
brzw. Wilhelmshaven

Zahrplän» und direkte Zahrkarten auf alleck
größeren Lisendahnstativnen

Auskunft erteilen
NoröüeutscherLlopö Sremen

Europäische Zahrt
und seine Vertretungen

In Wiesbaden : I . Chr . Glücklich, Wilbelmstr . 56.
JnFrankfnrt a.M.: Cbr .EmilDerschow,Kaiserstr.14.
Bis 1. S. 12: Kaiserstraße 14.
Ab 1. 9.12: Kaiscrplatz im Hotel Frankfurter Hof.
Ab 1. 10. 12 außerdem : Kaifcrstr .76,HotelEnglischer
Hof, gegenüb. d. Hauvtbahnhos ijctzt Caf«Windsor ).
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